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Nr. 243. Morgen: Ausgabe, 


Das Gabelfrühſtück. 

Es gehoͤrt mit zu den weiſeſten Einrichtungen unſeres Schulweſens, 
daß in alle Elementar⸗Leſebücher geeignete Abſchnitte aus Raffs Natur: 
geſchichte aufgenommen ſind. In Folge deſſen weiß jeder ſechsjährige 
Deutſche, wie er ſich zu benehmen hat, falls ihm auf einem Spazier⸗ 
gange, — immerhin ein denkbarer Fall, — unerwartet ein Löwe be⸗ 
gegnen ſollte. Schreien wäre ſicheres Verderben; die Flucht ergreifen 
wäre grauſer Tod. Beides reizt nur den Zorn der tückiſchen Beſtie. 
Nein, der beſonnene Mann ſieht mit feſtem und durchbohrendem Blick 
das Unthier an, welches vor der magiſchen Gewalt des menſchlichen 
Auges ein heimliches Grauen empfindet, ſich langſam zurückzieht, und 
ſobald es ſich unbeachtet glaubt, umkehrt, den Schwanz zwiſchen die 
Beine klemmt und eilig flieht. 

Als die tapferen 17 Schwaben es unternahmen, „den Löwen in 
feiner Höhle aufzuſuchen“, — denn mit dieſem Ausdruck bezeichneten 
fie das Wageſtück, nach Berlin ins Zollparlament zu wandern, — 
ſchienen fie. ihren angeborenen Muth dadurch erhöht zu haben, daß fie 
ſich das betreffende Capitel aus dem Raff gründlich einprägten. Ob 
jemäls einem wirklichen Löwen gegenüber das Mittel ſich bewährt hat, 
iſt uns unbekannt geblieben; die Schwaben aber ſprachen: Probatum 
est. Man muß die unglaublichen Siegesberichte geleſen haben, die 
ſie nach dem Ausgange der Adreßdebatte in ihre Heimath geſchickt haben. 
Nicht ihrer Anzahl verdanken ſie den Sieg; auch nicht der Kraft ihrer 
Argumente, denn ſie haben geſchwiegen. Allein die feſte Haltung, die 
fie dem Löwen entgegenſetzten, ohne zu fliehen und ohne zu ſchreien, 
gab ihnen Gewalt über den Löwen. Den feſten Blick ihres Auges 
vermochte der Löwe nicht zu ertragen, er zog ſich ſcheu vor demſelben 
zurück; und ſo blieben in dem heißen Kampfe die Schwaben Sieger, 
ihrer ſiebenzehn über dreihundert. 

Es iſt nöthig, die unglaublich naive Eitelkeit zu kennen, mit welcher 
dieſe würtembergiſchen Demokraten von ihrem politiſchen Geſchick und 
von dem Wunderhorn ihrer Volksrednergabe zu ſprechen lieben, um 
ſich einen Begriff davon zu machen, in welcher Weiſe ſie den Ausgang 
der Adreßdebatte und den der Volksverſammlung im Coneertſaale aus⸗ 
gebeutet haben. Nur dann kann man auch den Ton richtig würdigen, 
in dem Braun ihnen von vornherein entgegengetreten iſt. „Ja, grob 
ſind wir Schwaben“, iſt eine Aeußerung, die man aus dem Munde 
dieſer Politiker oft mit einem Tone hören kann, der deutlich verräth, 
daß ſie die Ueberzeugung haben, damit im Beſitze eines Geſchenkes zu 
fein, welches die karge Natur uns nordiſchen Eretins verſagt hat. Es 
war eine richtige Taktik, ihnen von vornherein zu zeigen, daß auch wir 
dieſer Tugend, wo ſie nöthig iſt, nicht völlig baar ſind. Die große 
Schonung, welche man den verzogenen Kindern aus dem Süden bewies, 
trug dazu bei, den erſten Sitzungen des Zollparlaments einen ſehr 
flauen Charakter zu verleihen und die Störrigkeit der Partieulariſten 
zu vermehren. i 

Mit dem Bamberger'ſchen Antrage in Betreff der heſſiſchen Wein: 
ſteuer trat eine ſeltſame Wandlung ein. Der Löwe hatte gegrunzt, 
halb im Schlafe, ohne ſich Etwas Böfed zu denken. Die Schwaben, 
uneingedenk der Lehren des biederen Raff, die ſich kaum eine Woche 
früher ſo herrlich bewährt hatten, geriethen in ängſtliche Bewegung. 
Der Löwe grunzte vernehmlicher und jetzt fingen die Schwaben zu 
ſchreien an. Der Löwe, behaupteten fie, ſei incompetent, fie zu 

verzehren. Bisher habe man ihnen nur gedroht, fie zum Gabelfrüh⸗ 
ſtück zu verzehren, jetzt aber ſchickte fi der Löwe an, fie aus freier 
Fauſt zu verzehren und noch dazu ohne Senf. Das verſtoße gegen die 
Verträge. Das reizte den Zorn des Löwen nur noch mehr und ſie 
fielen; klagwürdige, edle Opfer der Küchenkabale. 

Nie hat eine anmaßlich eingenommene Oppoſition ein jo kläagliches 
Ende genommen, als die dieſer ſüddeutſchen Particulariſten durch die 
Debatte über den Bamberger'ſchen Antrag und das Gabelfrühſtück in 
der Börſe. Es war ein wunderlicher Gedanke, daß ein Parlament 
den feierlichen Beſchluß faßte, ſich über ſeinen Beruf, über die Grund⸗ 
lagen, auf denen es ſtand, über die Ziele, nach denen es ſtrebt, aus⸗ 
zuſchweigen. Und darauf lief die einfache Tagesordnung hinaus, die 
man über die Adreſſe beliebt hatte. Mochte man immerhin die Adreſſe 
ablehnen, ſei es durch eine motivirte Tagesordnung, ſei es in einer 
anderen Form. Jeder Adreßantrag iſt ja nur eine Handhabe, um 
eine Diseuſſion herbeizuführen. Allein die Distuſſton ſelbſt abzuſchnei⸗ 
den, war nicht allein ungerechtfertigt; es hat ſich auch als unmoͤglich 
erwieſen. Die Worte, die geſprochen werden mußten, ließen ſich für 
einige Tage zurückdrängen; allein es war thöricht, ſie für immer unter⸗ 
drücken zu wollen. / 

Die Eindrücke jener Debatte, die in der glänzenden Rede Völk's 
ihren Abſchluß erlangte, dann jenes geſelligen Zuſammenſeins in den 
Börſenräumen waren überraſchend. Niemand hatte erwartet, daß die 
verbiſſene Oppoſition der Particulariſten ſich als eine ſo hohle heraus⸗ 
ſtellen würde, wie dies durch die Rede von Probſt geſchah, der ſich 
nicht allein an Geſinnung, ſondern auch an Talent ſeinen Freun⸗ 
den Bebel und Liebknecht zur Seite ſtellte. Wären die Würtem⸗ 
berger nicht bei Gelegenheit der Wahlprüfungen durch ihren Juſtiz⸗ 
miniſter mit Geiſt und Witz vertreten worden, ſie hätten eine überaus 
klägliche Rolle geſpielt. Andererſeits hatte nach der zuwartenden 
Stellung, welche die bairiſchen Nationalen in der erſten Zeit eingenom⸗ 
men hatten, Niemand vermuthen dürfen, daß das Gefühl der nationa⸗ 
len Zuſammengehörigkeit gerade von ihnen einen ſo überaus mächtigen 
ergreifenden Ausdruck erhalten würde. Und nach den Reden, welche 
Männer, wie die Herren v. Thüngen und zu Rhein gehalten haben, 
glauben wir auch, daß Völk das Richtige traf, wenn er wiederholt 
hervorhob, nicht der böſe Wille, ſondern Vorurtheil, Mißverſtändniſſe 
ſeien zu beſiegen. Zr b 

Iſt auch die erſte Seſſion des Zollparlaments noch arm an poſi⸗ 
tiven Reſultaten geblieben, ſo hat ſie doch ein innigeres Zuſammen⸗ 
wirken von Nord und Süd angebahnt und beſſere Reſultate für die 
Zukunft in Ausſicht geſtellt. Der verbitterte Particularismus, der nur 
erſchien, um zu verneinen, iſt, wie ihm prophezeit war, das Opfer ge⸗ 
worden eines Gabelfrühſtücks. 0 


Breslau, 26. Mai. N 
Den glanzvgllen und zugleich demonſtrativen Feſtlichleiten, unter denen 
das Zollparlament geſchloſſen worden iſt, folgt die ftille Arbeit des Reichs⸗ 
tages, welcher vor Pfingſten noch einige Sitzungen halten wird. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß derſelbe noch das Geſetz wegen Aufhebung der Schuld: 
daft beſchließen und ſomit unſeren Schuldgefangenen fröhliche Feiertage bes 
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reiten wird. Nach Pfingſten werden die Sitzungen wahrſcheinlich noch den 
Monat Juni hindurch dauern. 

Aus Wien erwarten wir immer noch vergeblich die Sanctionirung der 
confeſſionellen Geſetze; bis jetzt hat die amtliche „Wien. Ztg.“ noch nichts 
gebracht. 

Die am 21. d. M. in der italieniſchen Deputirtenkammer erfolgte An⸗ 
nahme der Finanzgeſetzentwürfe, namentlich des ſo vielfach angefochtenen 
Mahlſteuergeſetzes hat, wie die „Gaz. di Venezia“ bemerkt, außer der finan⸗ 
ziellen auch eine politiſche Bedeutung. Auf das Verlangen der Regierung, 
daß nämlich die Finanzgeſetze der Reihe nach discutirt werden mögen, ent⸗ 
gegnete der terzo partito, der bald nach rechts, bald nach links liebäugelt, 
mit einem von Bargoni geſtellten Antrag, demzufolge die Votirung nur 
einem Geſetzcomplexe gelten dürfe, durch deſſen Annahme das Land die 
ſichere Ueberzeugung erhalte, daß der eigentliche Zweck, die Herſtellung des 
Gleichgewichts im Staatshaushalte, auch erreicht werden würde. Das Mi⸗ 
niſterium, ſo meint jenes Blatt, ſei auf den Antrag eingegangen und 
darum repräſentire das Votum vom 21. auch gewiſſerwaßen eine Kund⸗ 
gebung des von der Kammer in die Finanzpläne der Regierung geſetzten 
Vertrauens. Was den bereits ermähnten neuen Entwurf eines allgemeinen 
Strafgeſetzbuches für ganz Italien betrifft, ſo iſt derſelbe durchgehends von 
einem ſehr humanen Geiſte getragen. Außer der Zellenhaft kennt er noch 
drei verſchiedene Abſtufungen der Gefängnißſtrafe (reclusione, prigionia, 
detenzione), die Verweiſung (relegazione), die locale Verbannung, die Con⸗ 
finirung. Für die politiſchen und die im Drange der Leidenſchaft began⸗ 
genen Verbrechen kennt er nur die Strafen der Relegation und der Deten⸗ 
tion, welche beide das Zellenſyſtem und die Zwangsarbeit ausſchließen. 

Wie ſehr die franzöſiſchen Regierungsblätter in keineswegs unwichtigen 
Fragen noch mit einander in Widerſpruch ſtehen, zeigt unter Anderem be⸗ 
ſonders der Gegenſatz, in den ſich die „France“ und die „Patrie“ in ihren 
bereits mitgetheilten Auslaſſungen über die hannoverſchen Legionäre befin- 
den. Nicht mit Unrecht hebt dabei eine Pariſer Correſpondenz der „N. Pr. Z.“ 
hervor, daß der Artikel der „Patrie“ nur von Bedeutung wäre, wenn er in 
der „France“ ſtände. 5 

„Dort nämlich“, ſo ſagt die Correſpondenz, „hätte er die Bedeutung 


einer indirecten Zurechtweiſung des Blattes für ſeine Bereitwilligkeit, den 
antipreußiſchen Intriguen zu dienen, gehabt; in „La Patrie“ aber bedeutet 
er weiter nichts, als daß ein Herr Miniſter, ſagen wir Marquis von 
Mouſtier, nicht billigt, was ein anderer Herr Minister, ſagen wir Marſchall 
Niel, gegen Preußen ſchmiedet. Es muß aber Bedenken erregen, ſelbſt 
bei denen, die ſonſt jede mögliche Rückſicht zu nehmen geneigt find, wenn 
ſolche Zeichen zweiſpältiger Meinung im Miniſterium bei jeder Gelegen⸗ 
beit zu Tage kommen. Unmöͤglich können zwei ſo verſchiedene Strömun⸗ 
gen immer neden einander herfließen; eines Tages wird und muß die eine 
der die andere ſiegreich ſein, und ſo lange die friedliche nicht ſiegreich iſt, 
K lange iſt eben auch der a mit Preußen möglich. Das aber iſt der 
lip, der auf allen Gemüthern liegt, die den Krieg nicht wollen. Girar⸗ 
din fährt darum au 5 05 fort, in der „Liberts“ Alarm zu blaſen. So 
giebt ihm eine harmloſe Notiz über eine preußiſche Dislocations⸗Karte Ver⸗ 
anlaſſung zu bemerken: „Drei Armee⸗Corps ftehen wenige Meile von der 
franzöſiſchen Grenze dislocirt und es find die, welche am beſten organiſirt 
ſind. Das Eiſenbahnnetz iſt ſo berechnet, daß die preußiſche Armee ſofort 
entweder in das Saar⸗ oder Moſelthal geworfen werden kann.“ Solche 
Mittheilungen aber ſind es gerade, welche en das franzöſiſche Gemüth 
den tiefſten Eindruck wachen, obwohl ſie factiſch ohne allen Werth ſind.“ 
Bemerkenswerth iſt, daß ſich der „Moniteur de l' Armee“ endlich entſchloſ⸗ 
ſen hat, die dem General de Failly zugeſchriebene Rede als falſch zu be⸗ 
zeichnen. Das Gerücht, daß der Kaiſer im Lager von Saint⸗Maur plötzlich 
die Sprache verloren, daß ſich dieſelbe jedoch gleich wieder gefunden habe, 
wird für nicht glaublich gehalten. 8 
Von den engliſchen Liberalen wird das Reſultat der Unterhausſitzung 
vom 22. Mai mit Befriedigung begrüßt, da das Haus dadurch wieder dem 
Ende einer ſtürmiſchen Saiſon um eine Stadium näher gerückt ſei. Die 
„Times“ glaubt aus der Rede des Miniſters des Innern ſowie aus anderen 
Anzeichen abnehmen zu dürfen, daß die Regierung, nachdem ſie ehrenhalber 
geſtern gegen die Bill in den Kampf gegangen, ihr weiter nichts mehr in 
den Weg legen werde. Was das Schickſal der Bill dann ſpäter im Ober⸗ 
hauſe ſein werde, wenn ſie dorthin gelange, mache wenig aus. Die Tage 
der iriſchen Staatskirche ſeien doch nun ſicher gezählt und es bleibe nur die 
ſchottiſche und iriſche Reformbill zu erledigen, um zur Auflöfung ſchreiten zu 
können. Auf Seite der Conſervativen betrachtet man trotz der Niederlage 
das Reſultat einer Majorität von 54 im Lager der Gegner als nicht ent⸗ 
muthigend, da die letzte Abſtimmung noch vortheilhafter für dieſe war. Man 
wiegt ſich eben mit Hoffnungen, aus einer Neuwahl verjüngt und verſtärkt 
hervorzugehen, und ſieht deshalb auch mit Sehnſucht der Abſtimmung entgegen. 
Die Miniſterkriſis in den Niederlanden iſt, wie der Telegraph ſchon ge⸗ 
meldet hat, inſofern zu einer ganz unerwarteten Löſung gelangt, als der 
König das Mandat zur Bildung eines Miniſteriums dem Chef der liberalen 
Partei, Herrn Thorbecke, übertragen hat. Wahrſcheinlich wird dieſer nun 
glücklicher ſein, als ſein Vorgänger, da die Schwierigkeiten der Situation 
diesmal weniger in den Parteiſpaltungen im Schooße der Generalſtaaten 
liegen, als vielmehr in den Intriguen, die am Hofe geſponnen wurden, um 
die parlamentariſche Mehrheit nicht wieder ans Ruder kommen zu laſſen. 
Die Seſſion des ſchwediſchen Reichstages iſt am 16. d. M. vom Könige 
in Perſon geſchloſſen worden. Leider ſind, wenn ſich auch die Thronrede mit 
der von den Kammern entwickelten Thätigkeit für befriedigt erklärt, doch 
gerade ſehr wichtige Vorlagen nicht zur Erledigung gelangt. So unter An⸗ 
derem die beantragte Reorganiſation der Armee, Abſchaffung des Zwangs⸗ 
Courſes der Banknoten, welche die Vorbedingung für die Einführung der 
Goldwährung bildet, ferner die Frage der Abſchaffung der Todesſtrafe, das 
Gemeindegeſetz, die Trennung der Schule von der Kirche, endlich die Rege⸗ 
lung der kirchlichen Angelegenheiten nach den Grundſätzen religiöſer Toleranz. 
Was das Letztere anlangt, fo hofft man, daß vielleicht die nächſtens zu⸗ 
ſammentretende Landes⸗Synode den ſehr fühlbar gewordenen Uebeln werde 
Abhilfe ſchaffen. 
—— — TEE m sn) 
Deutſchland. 
* Berlin, 25. Mai. [Die „Conſtitutionnel“⸗Note über 
die Thronrede. — Telegraphiſches Depeſchenmanöver. — 
Mainlinie⸗Politik der franzöſiſchen Officibſen. — Die 
„Berl. Revue“ über Oeſterreich. — Conſervative Führer⸗ 
ſchaft der Parlamentsgäſte in Kiel. — Graf v. d. Goltz 
und die Welfen in Frankreich.] In unſeren Regierungskreiſen 
hat die Beurtheilung der Thronrede durch den „Conſtitutionnel“ aller⸗ 
dings eine nicht minder gute Aufnahme gefunden, als auf der Boͤrſe; 
aber deshalb will man ſich doch nicht verhehlen, daß der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ Artikel fein Entſtehen der Eingebung eines Momentes zu ver⸗ 


danken habe, welcher vielleicht zwingend für die Inſpirirung der fran⸗! dieſelbe zu deputiren, 


Zeitun 


1 
1 


@rbrbition: — 4. Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft« 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


1 | 
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Mittwoch, den 27. Mai 1868. 


zöſiſchen Officioſen war, aber keinen weiteren Einfluß auf die Polltik der 
Tuilerien hat. Andere und nicht minder einflußreiche Blätter wie der 
„Conſtitutionnel“, weichen von der Auffaſſung dieſes Blattes ab. Jeden⸗ 
falls wurde es befremdend gefunden, daß nur der „Conſtitutionnel“⸗ 
Artikel hierher telegraphirt wurde und ſo eine Wichtigkeit erlangte, die 
er gegenüber der liberalen öffentlichen Meinung Deutſchlands kaum ver⸗ 
dient. Man findet es hier nichts weniger als loyal, daß das fran⸗ 
zoͤſtſche Hofblatt auf Koſten des Zollparlaments die Thronrede lobt und 
dem erſteren Engherzigkeit des Geiſtes vorwirft, welcher ſich in den 
Discuſſionen des Parlaments gezeigt haben ſoll. Von unſeren libera⸗ 
len Freunden wird dieſer anmaßenden Lehrmeiſterei des Franzoſenblattes 


ſchon deshalb entgegengetreten, weil es die Thronrede in vollkommener 


Uebereinſtimmung mit dem Geiſte des Prager Friedensvertrages findet. 
Dieſe gute Cenſur klingt verſtändlich genug und reiht ſich an jene anti⸗ 
nationalen Kundgebungen im Zollparlamente, welche den Schutz⸗ und 
Trutzbündniſſen mit Süddeutſchland das Alpha und Omega der deutſchen 
Einheit vindieiren wollten. — Von mehr als einer Seite wird uns 
bedeutet, daß die Regierung bemüht iſt, die guten Beziehungen mit 
Oeſterreich aufrecht zu erhalten und daß man es in maßgebenden Kreiſen 
nicht billigt, wenn von officiöfer Seite die öͤſterreichiſche Regierung un⸗ 
freundlich behandelt wird. 
Preſſe mag bisher eine ähnliche Inſtruction unbekannt geblieben ſein, 
denn die „Berliner Revue“ ſpricht von dem nun beglichenen Conflict, 
welcher die nichtdualiſtiſche Textur des deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 
Vertrages hervorgerufen, und meint, daß Graf Bismarck die Eingangs⸗ 
formel des Vertrages ändern werde. Aber die Motive, welche ſie dem 
Staatsmanne unterſchiebt, werden in Wien kaum Gefallen finden. 
Das feudale Organ ſagt: „Dem norddeutſchen Bundeskanzler gereicht 


Den Heißſpornen in unſerer conſervativen 


dergleichen wahrſcheinlich ſogar zur Befriedigung; denn er, der Oeſter⸗ 


reich ſchon vor Jahren die Verlegung des Schwerpunktes nach Ofen 


empfohlen, wird ſich kaum ſträuben, um eine beſondere Willfährigkeit in 


dieſer Richtung zu bethätigen.“ — In unſeren liberalen Kreiſen wun⸗ 
dert man ſich nicht wenig, daß die Führerſchaft der Zollbundesräthe 
und Zollparlamentsmitglieder bei den Feſtivitäten in Kiel und Ham⸗ 
burg dem — Herrenhaus⸗Präſidenten Grafen Eberhard zu Stolberg⸗ 
Wernigerode übertragen wurde. Von wem und in welcher Form es 
geſchehen, vergeſſen unſere heutigen Abendberichte zu melden. Sie be⸗ 
richten nur, daß Präſident Simſon unter den Theilnehmern nicht er⸗ 
ſchien, Fürſt Hohenlohe bereits nach Baiern abgereiſt und der Herzog 
von Ujeſt krank geworden ſei. Ob dies genügte, dem Conſervativſten 
der Parlamentsmitglieder das Ehrenamt eines Führers der Feſttheil⸗ 


nehmer zu übertragen, erſcheint hier allerdings wunderbar. — Trotz⸗ 


dem von officiöſer Seite behauptet wird, daß die preußiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris keine Inſtructionen in Bezug auf gewiſſe Reclamatio⸗ 
nen gegen die Umtriebe der Offiziere der hannoverſchen Legion in 
Frankreich erhalten habe, fo wollen doch die neueſten Nachrichten aus 
Paris wiſſen, daß dem nicht ſo ſei. Graf v. d. Goltz ſei, heißt es, 
in den Beſttz folder Briefe hannoverſcher Legionäre und anderweitiger 
Documente gelangt, welche deren Mittheilung an die franzoͤſiſchen Be: 
hörden unvermeidlich machten und die Verwarnung der Emigranten 
hervorrief. 

Guben, 22. Mai. [Beitrag zur Geſchichte der Amneſtie.] Vor 
dem Kriege 1866, etwa im Mai des genannten Jahres, 91 85 in einigen 
Zeitungen, u. a. auch in der „Volksztg.“, ein Gedicht von R. Prutz: Ser: 
ele Der Drucker, Verleger und — — des hier erſcheinenden „Fort⸗ 

chritt“, Herr Salamon, druckte daſſelbe um fo unbedenklicher ab, als 
eine Confiscation der erwähnten Zeitungen nicht erfolgt war, er alſo glau⸗ 
ben mußte, daß das Gedicht nichts Strafbares enthalte. Die hieſige Be⸗ 
horde hatte aber darüber eine andere Anſicht; Herr Salamon wurde zur 
Unterſuchung gezogen und am 27. September 1866, alſo fünf Tage nach 
dem Amneſtie⸗Erlaß des Königs, in erſter Inſtanz wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung zu ſechs Monaten Gefängniß, Unterſagung der Ausübung der Ch: 
renrechte auf ein Jahr und Verlust der Conceſſion als Drucker und Verleger 
verurtheilt. Im Vertrauen auf den wenige Tage zuvor erlaſſenen allgemei⸗ 
nen Gnadenakt des Konigs ließ der Verurtheilte das Urtheil ſogleich rechts⸗ 
kräftig werden, indem er auf ſeine weitere Vertheidigung in den oberen In⸗ 
ſtanzen verzichtete. Wie erſtaunt war er nun aber, als er Anfang März 
dieſes Jahres, alſo 1% Jahr ſpäter, vom Gericht die Nachricht — 7 2 
Amneſtie erſtrecke ſich auf ihn nur ſo weit, daß er anſtatt der ſechs Monate 
Gefängniß nur drei zu verbüßen habe, daß auch feine Ehrenxechte wieder⸗ 
hergeſtellt ſeien, nicht aber die Conceſſion; er alſo aufgefordert werde, 
ſich zur Verbüßung der dreimongtlichen Gefängnißſtrafe zu ſtellen. Herr 
Salamon hielt dies für ganz unmöglich; man erklärte 9 — aber, daß ſich die 
Sache in der 8 — ſo verhalte, und daß ihm daher nichts übrig bleibe, als 
ſich mit einem Special⸗Gnadengeſuche an den Dies that 


König zu wenden. 
er denn auch unterm 9. J., erhielt aber unterm 12. d. vom 


rz d. m 
biefigen Kreisgericht die Benachrichtigung, daß der Juſtizminiſter ſinzwiſchen 
r. ung 


eonhardt, der Nachfolger des Grafen zur Lippe) keine Veranlaſf 


habe finden können, fein Gnadengeſuch, welches ihm zur Prüfung don Sei⸗ 


ten des Königs err Se t worden ſei, von Amtswegen zu befürworten! — . 


Zugleich wurde Herr Salamon nunmehr 1 die Gefängnißſtrafe 
anzutreten. — Da derſelbe hier nur an ein Mißverſtändniß oder —— Irr⸗ 
thum denken konnte, ſo wandte er ſich durch einen 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt, der indeß erklärte, es habe mit der Sache feine 
volle Richtigkeit; ſein Amtsvorgänger habe einmal I verfügt: und daran 
konne er nichts ändern! — Herr Salamon wird alſo feine Strafe abbü 
und feine Conceſſtion einbüßen, während bekanntlich der Verfaſſer des Ge⸗ 
dichtes, Robert Prutz, der zu einer zweimonatlichen Gefängnißſtrafe ders 
. 85 t pa war, von dieſer Strafe durch die Amneſtie ganz befreit 
worden i 


Lübeck, 24. Mai. [Der Eintritt in den Zollverein.) Daß 
der Zollbundesrath die mit den lübeckiſchen Unterhändlern vereinbar⸗ 
ten Modalitäten für den Eintritt Lübecks in den Zollverein genehmigt 
hat, iſt ſchon von Berlin aus gemeldet. In der geſtrigen Sitzung des 
Bürgerausſchuſſes iſt demſelben vom Senate über die ſtattgehabte 
Vereinbarung Mittheilung gemacht und angezeigt worden, daß auf 
Grund derſelben die definitive Erklärung des Beitritts Lübecks zum 
Zollverein ſeitens der lübeckiſchen Vertreter in Berlin abgegeben iſt. 
Aus dieſen vom Senate gemachten Mittheilungen erkennt man mit 
Genugthuung, daß die Unterhandlungen ſeitens der hieſigen Bevoll⸗ 
mächtigten mit großem Eifer und außerordentlich günſtigem Erfolge 
geführt find, denn alle diejenigen „Wünſche und Modalitäten“, um 
deren Wahrung die Bürgerſchaft bei ihrem Beſchluß über den Eintritt 
Lübecks in den Zollverein den Senat erſuchte, find — mit alleiniger 
Ausnahme der Befreiung von der Nachverzollung, welche nicht zuge: 
fanden werden konnte — in Erfüllung gegangen. Nach der getroffe⸗ 
nen Vereinbarung wird in Lübeck ein mit zollvereinsländiſchen Beam⸗ 
ten, deren Gehalt auf Vereins⸗Rechnung genommen wird, beſetztes 
Hauptzollamt errichtet. Preußen hat das Recht, den Zollinſpector zu 


ernennen. Lübeck ſchließt ſich ferner der Directiobehörde für Schleswig⸗ 
Holſtein an und erhält das Recht, auf eigene Koſten einen Rath in 
* . N.) Pr} 


eund perfönlic an den 


lieber zu ſterben, als den 


er dann die Reſidenz im niederöſterreichiſchen Landtage und im Abge: 
ordnetenhauſe. 
ſein Religionsedikt [don 1862 am Concordate rüttelte, deſſen einfache 


die Steuervorlagen werden nun doch wohl erſt gegen Ende dieſer Woche 


men wie 18 zu 4; aber die Minorität iſt zur Stunde noch nicht ein⸗ 
Zinſenreduction von Ein Procent, damit die Maßregel auch nicht etwa, 


richtes heraus zu leſenden Hintergedanken, das nächſte Jahr noch ein 


Bürgerdeputation den ſterbenskranken Mann beglückwünſchte, ſprach dieſer 


die Vorſtellung ſelbſt den Ausſchlag geben. 


* 
„ 
/ * 


Aus dem Rheingau, 22. Mai. [Die Rhein⸗Correction tigen. 


1566 


Jetzt hat er nicht einmal mehr die Sanctionirung der con⸗ 


Wie dem „Rh. Courier“ als zuverläſſig von hier gemeldet wird, iſtf feſſionellen Geſetze erlebt. Dafür aber hat jenes Oeſterreich, das er 


das Project der Rhein⸗Correction, das einen der herrlichſten Landſtriche 
Dieutſchlands, die landſchaftliche Perle des ganzen Rheinpanoramas mit, 


der Vernichtung ſeiner Schönheit und zum Theil feines Wohlſtandes 
bedrohte, einſtweilen ſiſtirt worden und zweifelt man nicht daran, daß 
das ursprüngliche Project einer Stromverlandung zwiſchen Bingen und 
Mainz auf ein ſolches Minimum redueirt werden wird, daß die dazu 
nothwendigen Bauten in keiner Weiſe eine Beeinträchtigung der heuti⸗ 
gen in ihrer Einzigkeit daſtehenden landſchaftlichen Reize des Rhein⸗ 
gaus befürchten laſſen. So ſcheint dieſer Kelch an den Bewohnern 
des letzten glücklich vorübergegangen und unſerm Zeitalter der Schimpf 
einer Barbarei erſpart zu ſein, die, einmal vollzogen, ſich nicht wieder 


gut machen läßt. 


Carlsruhe, 22. Mai. [Zur Wahl des Erzbiſchofs.] Die 
in unbeſtimmten Ausdrücken gebrachte Mittheilung des „Schwäb. 


Merkur“, daß unſere Regierung die Wahlvorſchläge des Freiburger 


Capitels zur Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles abgelehnt habe, be⸗ 
ſtätigt ſich vollkommen. Das Ordinariat hat nun eine neue Candi⸗ 


datenliſte aufzuſtellen, worauf wenigſtens einige Perſönlichkeiten ſtehen 


müſſen, die gratae fein müſſen. — Der Prinz Napoleon wird auf 
ſeiner Tour nach dem Orient unſerem Hof — vielleicht auch den Höfen 
von Stuttgart und München — kurze Beſuche abſtatten. 

Von der Schweizer Grenze, 23. Mai. [Deſertion aus 
der päpſtlichen Armee.] Seit den flüchtigen Hannoveranern die 


ſtraffreie Rückkehr ins Vaterland gewährt wird, hat in der päpſtlichen 


Armee die Deſertion zahlreicher Leute Platz gegriffen, die durch die 
Schweiz und Baden nach Frankfurt ziehen. Ein Trupp von zwanzig 
und einigen dieſer Leute kam eben von Bern, wo ihnen der preußiſche 


Geſandte zur Weiterreiſe bis Frankfurt behilflich war. Sie haben, wie 
fle uns ſelbſt berichteten, viel Mühe gehabt, aus dem Kirchenftaat zu 
flüchten und unter andern Tage lang hungern müſſen; gut bewaffnet, 


waren ſie übrigens einig, ſich auf Leben und Tod zu vertheidigen und 
Galeeren überliefert zu werden. (Fr. J.) 

’ O e ſter re i ch. 

4 Wien, 25. Mai. [Die Finanzvorlagen. — Mühl: 
feld. — Parlamentariſche Stänkereien.] Die Debatten über 


im Abgeordnetenhauſe beginnen. Im Finanzausſchuſſe ſtehen die Stim⸗ 
mal mit ihren Berichten im Reinen. Skene als Führer der Majori⸗ 
tät hat ſich die Sache ungeheuer bequem gemacht: er proponirt eine 


wie eine Couponſteuer, bei beſſeren Zeiten wieder rückgängig gemacht 
werden kann — mit dem ſelbſtverſtändlichen, aus jeder Zeile des Be⸗ 


Procent zu ſtreichen. Auf die Minorität, deren Berichterſtatter Banhaus 
ſein ſoll, iſt denn doch durch die Proteſte des Auslandes ſo weit ein⸗ 
geſchüchtert, daß ſie nur eine Couponſteuer von 20 Procent und dane: 
ben eine Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer beantragen will. Die Regie⸗ 
rung wird ſich damit einverſtanden erklären und nur aus der Ver⸗ 
werfung der Skene'ſchen Anträge eine Cabinetsfrage machen. — Mühl⸗ 
feld iſt nun endlich heimgegangen, der Tod war für ihn faſt eine Er: 
löſung zu nennen. Seine guten, wie ſeine ſchlechten Eigenſchaften ſchil⸗ 
derte einſt einer ſeiner Freunde in dem charakteriſtiſchen Quatrain: „Im 
Leben kein Pendant, im Lieben Feuerbrand, im Denken ein Gigant, 
im Reden ein Foliant.“ Im Jahre 1810 geboren und von einer 
frappanten Aehnlichkeit mit dem erſten Napoleon, hatte Mühlfeld ſich 
als Advokat ſchon 1848 fo ſehr hervorgethan, daß die Wiener ihn in's 
Frankfurter Parlament wählten. Unter Schmerling und Beuſt vertrat 


Sein groͤßtes Verdienſt um Oeſterreich iſt, daß er durch 
Kaſſirung er auch 1867 wieder beantragte und eine Löſung der teli: 
giöſen Gleichberechtigungsfrage im radikalſten Sinne begehrte. Als am 
21. März, nach dem Votum des Herrenhauſes über das Ehegeſetz, eine 


die warnenden Worte: er für feinen Theil habe an dieſem Flickwerke 
keine Freude und halte ſeinen Weg nach wie vor für den einzig rich⸗ 


Theater. 

Nach der geſtrigen Probe zur „Afrikanerin“ können wir nunmehr 
aus eigener Anſchauung die Beſtätigung geben, daß für die Ausſtat⸗ 
tung der Oper in großartiger Weiſe geſorgt worden iſt. Ein wahres 
Meiſterwerk des Maſchiniſten Herrn Barrot' aus Prag iſt namentlich 


die Schiffs⸗Decoration im 3. Act. Das Fahrzeug bleibt waͤhrend des 
ganzen Actes in ſchaukelnder Bewegung und das Zuſammenſtürzen und 
Verſinken des Schiffes iſt von wahrhaft impoſanter Wirkung. Nicht 


minder find die übrigen Decorationen und Coſtüme höoͤchſt geſchmack⸗ 


voll und elegant. Nach Seiten der Aeußerlichkeit glauben wir dem 
Werke hiernach einen unzweifelhaften Erfolg verſprechen zu können. In 
Beziehung auf die muſtkaliſche Ausführung kann ſelbſtverſtändlich erſt 
An Fleiß und Studium 
hat man es jedenfalls auch in dieſer Hinſicht nicht fehlen laſſen. Für's 
Erſte wünſchen wir aber dem afrikaniſchen Schauplatze des Werkes 
— ein kühles Regenwetter.“ M. Kurnik. 


Der blaue Cavalier. 


Nom an von A. E. Brachvogel. 


II. Band, 
Fünftes Capitel. 
(Fortſetzung) 

Lord Craven ritt abſeits von der Vorhut, deren Befehl dem 
Earl von Roslin übertragen worden. Dieſelbe beſtand aus Lord 
Says Reitern, einem Regiment Schützen zu Fuß, welche Lord John 
Ogle, ein junger hochſinniger Cavalier, befehligte, den der Herzog 
ſchon in Deutſchland kennen gelernt und lieb gewonnen, und John 
Gorrings Dragonern, den ſogenannten „Kinderfreſſern“. Carl 


hatte dem Herzoge befohlen, die Bewegung des Feindes auf dem Hod)- 


plateau zu beobachten und ſein Erſcheinen alsbald zu melden, denn man 
wußte bereits, daß Obriſt Fairfax eine ſtarke Parlamentstruppe auf 


Londons Südſeite verſammelt hatte und ſtromaufwärts ihnen entgegen⸗ 


rückte. Namenlos ſchwer war Crapens Herz. Der Koͤnig war 
Sieger, und er wußte leider, daß er ein ganz erbarmungsloſer Sieger 
ſein werde. Ruppert war nun ſein gefeierter Held und inniger Ver⸗ 
trauter, deſſen Wildheit für Muth, deſſen Rohheit für fürſtlichen Frei⸗ 
muth galt, deſſen blindes Glück bei Edgehill ihm aber den Ruf eines 
militäriſchen Genie's eingetragen hatte. Wie der alte Lindſay war 
Craven vollſtändig bei Seite geſchoben worden und man hörte weit 
eher Roslins Rath, als den ihren. Der König hatte auf Williams 
Bitte die Marſchlinie nur geändert, weil er vor Cromwell doch gar 
zu großen Reſpekt bekommen. Nach London ging's. Die Reſidenz 
des Landes, den Hauptfig feiner Wohlhabenheit und Freiheit einäſchern, 
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als Anhänger eines Centralparlamentes mit ſolcher Starrheit verthei⸗ 
digte, daß er offen die Verwirkungstheorie Ungarn gegenüber billigte, 
längſt vor ihm, das Zeitliche geſegnet. Grade heute zanken an Mühl⸗ 
feld's offenem Grabe die großen Staate männer in Peſt darüber, daß 
es in den Verträgen „Oeſterreich und Ungarn“ heißen muß, ſtatt 
„Kaiſerthum Oeſterreich“ .. und in unſerm Abgeordnetenhauſe er: 
neuen Polen, Slovenen, Tyroler ihre kleinlichen Plänkeleien, um die 
Competenz des Reichs rathes für die Landtage in Fetzen zu zerzupfen! 

Peſt, 24. Mai. [Der preußiſch⸗oͤſterreichiſche Handels⸗ 
vertrag.] In der heute um 12 Uhr ſtattgefundenen Conferenz der 
Deak⸗Partei berichtet der Handelsminiſter Gorove, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer in die formale Abänderung des preußiſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrages einwilligt. (Die formale Abänderung bezweckt die 
beſondere Erwähnung des „Königreichs Ungarn“.) Preußen iſt ſchon 
eine diesbezügliche Mittheilung gemacht worden und erwartet man eine 
befriedigende Antwort. (Eljen⸗Rufe.) Deak erklärt ſich im Allgemei⸗ 
nen hiermit zufrieden, fragt aber, ob auch dasjenige Exemplar des 
Vertrages, welches dem Reichsrathe vorgelegt wird, corrigirt wird, und 
welches Exemplar vor Europa publicirt wird? Das Miniſterium 
möge in dieſer Richtung Schritte thun. Die Sectionen des Hauſes 
beginnen heute mit den Berathungen über das Meritoriſche des Ver⸗ 


trages. 
Frankreich. 

* Paris, 24. Mai. [In der vorgeſtrigen Sitzung des Se⸗ 
nats] wurden die Debatten über die Freiheit des höheren Un⸗ 
terrichts fortgeſetzt, aber noch nicht zu Ende gebracht. Es ſprachen 
als Regierungs⸗Commiſſar Staatsrath Ch. Robert gegen und Baron 
Vincent für die Ueberweiſung der betreffenden Petitionen an das 
Unterrichtsminiſterium. Außerdem nahm nach manchen, zum Theil 
ſehr lebhaften Zwiſchenfällen Michel Chevalier das Wort gegen die 
Petition. a i . 

Herr Charles Robert, General⸗Secretär des Unterrichts⸗Miniſteriums, 
überzeugte durch ſeine Rede jeden unbefangenen Zuhörer von der Nichtigkeit 
des ganzen von clericaler Seite unternommenen Anlaufs. Er legte u. A. 
eine lange Reihe von Briefen und Erklärungen von Seiten der Pariſer 
Facultät und der einzelnen denuncirten Profeſſoren vor, in denen der Stand: 
punkt der freien Sf ichen Forſchung mit Entſchiedenheit feſtgehalten, 
zugleich aber die Glaubwürdigkeit und ſelbſt die Ehrlichkeit der Urheber oder 
der Unterzeichner der bewußten Petitionen in das traurigſte Licht geſetzt 
wird. Der dee Ueberlieferung gemäß haben die Petenten ſich der 
ſchmählichſten lte a und Fälſchung der Citate aus Vorleſungen, Bü: 
chern ꝛe., welche ſie anführen, ſchuldig gemacht. Der General⸗Seeretär des 
Unterrichts⸗Miniſteriums führt aus, daß, was jene Ankläger Materialis- 
mus nennen, in Wahrheit nichts Anderes ſei, als die neue Methode der 
mediciniſchen Wiſſenſchaft, welche ſich nicht mehr mit irgend einem phi⸗ 
loſophiſchen Syſtem verbündet, ſondern lediglich die Ergründung der für ſie 
intereſſanten Thatſachen zur Aufgabe ſetzt: die experimentale Methode, 
wie ſie gegenwärtig für alle exacte Wiſſenſchaften maßgebend ſei. Dieſe 
Methode ſei nicht irreligibs, ſondern fie habe nur mit der Religion 
nichts zu thun und die Mediein fei mit ihr weder katholiſch, noch proteſtan⸗ 
tiſch, noch jüdiſch, noch philoſophiſch, ſondern ſie ſei eben die Mediein. 
Guſtimmung.) Der Redner beſchäftigt ſich dann eingehend mit den verſchie⸗ 
denen mediciniſchen Schulen der Animiſten, der Vitaliſten und der Erperi⸗ 
mentaliſten, er verliert ſich ſogar in das Gebiet der Günther'ſchen HN 
phie, gelangt aber auf * Umwege bald zu dem zweiten Theil ſeines 
Vortrags, nämlich zu dem Nachweiſe, daß die ſogenannte Unterrichtsfreiheit, 
welche die Petenten verlangen, in Wirklichkeit nur über kurz oder lang zur 
Herſtellung der canoniſchen Autorität für wiſſenſchaftliche Dinge führen 
müßte. Auf der anderen Seite macht der Vertreter der Regierung den 
Gegnern das Zugeſtändniß, daß künftig alle Theſen vom Unterrichts⸗Mini⸗ 
ſterium controllirt werden ſollen. Was die Vorgänge in der Vorleſung des 
Profeſſors See betrifft, jo meint der Redner, daß man gewiſſe Kundgebun⸗ 

en alter und verdorbener Studenten, von denen ſich die Schule nicht be⸗ 

eien könne, nicht als charakteriſtiſch für den die ganze Schule beſeelenden 
Geiſt nehmen dürfe. Herr Sse ſelbſt ſei weder Materialiſt'noch Atheiſt, ebenſo 
wenig als die Herren Robin und Vulpian, wie Redner aus Vortragen und 
Briefen dieſer Gelehrten ſelbſt nachweiſt. Indem er die Tagesordnung der: 
langt, ſchließt Redner wie folgt: „Die Ueberweiſung der Petition mit allen 
ihren Motiven an die Regierung, die Ueberweiſung mit dem Vorwurf des 
Atheismus und des Materialismus gegen den Staatsunterricht, die Ueber⸗ 
weiſung mit unſerem ganzen Lehrkoͤrper auf der Anklagebank, mit allen 
erleumdungen, Dielen Angebereien, dieſen verſtümmelten Citaten, 


die 

Me gefälſchten Thatſachen wäre ein höchſt bedenklicher Schritt, wäre eine 
Drohung für die Freiheit der Wiſſenſchaft und eine Aufmunterung der Lei⸗ 
denſchaften, die mit jedem Tage kühner hervortreten. Der Wunſch des Se⸗ 
nats (und die Regierung theilt ihn) iſt der, daß kein Profeſſor aus ſeiner 


wie Rupperts Reiter es mit Wycombe gethan — das war kein 


tröſtlicher Gedanke für des Herzogs menſchenfreundlich Herz. Er fühlte, 
nur Unglück konnte den König mäßigen und zur Vernunft bringen, 
denn Diejenigen waren ihm ja die Liebſten, die die härteſten, unver⸗ 
nünftigſten Maßregeln einem Volke gegenüber vorſchlugen, deſſen Vater 
und Regent doch König Carl fein wollte. Nie hatte er mehr den 
Zwieſpalt in ſeiner Bruſt empfunden, als dieſen Augenblick. Er war 
über Carln auf's Schrecklichſte emtäuſcht und fühlte, daß er die Ueber: 
zeugung feines Gewiſſens dem Pflichtgebote aufopferte, welches Eliſa— 
beths Gemahl ſelbſt noch dann an des Herrſchers Seite feſthielt, wenn 
derſelbe alle Majeftät, alle Lehren der Religion Lügen ſtrafte. Das 
Lieblingslied von Rupperts Reitern, welches fie ſeit Edgehill ſan⸗ 
gen, der ſogenannte „Cavalier-Marſch auf London“, ſcholl jauchzend 
von den Colonnen herüber: 

„Nun, Cavaliere, auf's, Pferd! aufs Pferd! 

„Auf's Pferd für Kirch' und Kron! 

„Die Zelte ab und hoch das Schwert, 

„Seht, London zittert ſchon! — 

„Pardon? — Ob auch das Knie Ihr ſenkt 

„Mit bange röchelndem Laut — 

„Nein, kein Pardon! Ihr Jungens denkt 

„An Strafford und an Laud! 5 

„Denkt all' der Sonne angeben r, 

„Stampft in den Koth die Brut! 

„Nichts von Pardon! Legt an! Gebt Feu'r! 

„Nein, kein Pardon, — nür Blut!! 

„Aus London, — ſind wir einmal da, 

„Bringt uns kein Teufel fort, 

„Denn reiche Leute giebt es ja 

„Und ſchöne Mädchen dort! 

„Und wer um Predigt, Angſt und Schrei 

„Sich kümmert einer Schönen, a 

„Wer da nicht zugreift frech und frei, 

„Dem gelte Aa oͤhnen! — ar 

„Dann trinkt auf Manchen, der entſchlief, 

„Glorreich beim Siegesſchimmer 

„Trinkt einen Zug wie die Themſe tief 

„Auf Kirch' und Honig für immer!“ — 


„Ritt ſo ein Guſtav Adolph in die Schlacht? Schafft ſo ſich ein 
gekränkter König ſein Recht? Ewiger Gott, der Du den ſchwediſchen 
Löwen in vollem Siegerlaufe hinlegteſt blutend in den Sand, Du weißt, 


was Du geſtatten kannſt in Deiner Güte!“ flüſterte er vor ſich hin. 


Sein Blick haftete auf Roslin und er gedachte Welbys Warnung. 
Dieſer Mann, der heiligere Grundfäge im Buſen, von Jugend auf 
hoͤhere Gedanken über Welt und Menſchen in ſeiner Seele hegen mußte, 
welcher in jener Verbindung liebevoll edler Männer, denen William 
und Edward, denen Eliſabeth, ach, fe Viele die hoͤchſten Wohl⸗ 
thaten verdankten, welche die Erde nur gewähren kann, eine der hoͤchſten 
Stellen einnahm, eine Würde, die ungemeſſenes Vertrauen und die 
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Specialität heraustrete, daß die Philoſophie und die eracte Wiſſenſchaft eine 
jede ihren Weg gehen. (Zustimmung.) Angeſichts der gegen unſern höheren 
Unterricht erhobenen Anklagen iſt die esordnung die t ſchens⸗ 
werthe Löſung.“ (Lebhafter Beifall.) Es sprach dann Baron Bincent, ein 
leidenſchaftlicher Clericaler, welcher neue Beſchuldigungen gegen DIE . 
in der Provinz vorbrachte, und hierbei ſogar eine Stelle aus der Vorre : 
zu der Geſchichte Frankreichs des Herrn Duruy ſelbſt citirte. Er beſchuldigt 
dieſen ſogar, an die Abſtammung des Menſchen vom Affen zu glauben, was 
Herrn Duruy zu einem lebhaften Proteſt und zu einigen Bemerkungen über 
die ganze Beſchaffenheit der Polemik, welche ſeine Gegner angemeffen finden, 
detant Michel Chevalier tritt dann für die Freiheit der Wiſſenſchalt 
ein; er ſpricht ſchließlich den Wunſch aus, es möge eine neue gallitaniſche 
Kirche begründet werden und Cardinal Bonnechofe ſich an die Spitze dieſes 
verjüngten Gallikanismus ſtellen, was Herrn v. Lagueronniere zu einem 
Ruf der Zuſtimmung veranlaßt. (In der Sitzung vom Sonnabend wurde, 
wie telegraphiſch gemeldet, nachdem noch der Cardinal Bonnechoſe und der 
Miniſter Duruy geſprochen, die einfache Tagesordnung mit 80, gegen 
33 Stimmen angenommen.) 5 

In der geftrigen Sitzung des Senates, wurde endlich der Bericht 
über das Vereinsgeſetz niedergelegt. 

[Der Conflict in Algier] zwiſchen dem Erzbiſchof Monſeigneur 
de Lavigerie und dem General⸗Gouverneur Mac Mahon, Due de Mar 
genta, ſcheint noch immer nicht beigelegt zu ſein. Der Streit um die 
vom Erzbiſchof begründeten Waiſen-Anſtalten iſt wohl nur die äußere 
Veranlaſſung; es gilt wohl überhaupt der militäriſchen Omnipotenz in 
der Colonial⸗Regierung. Man ſagt, der Erzbiſchof habe gedroht, den 
Marſchall⸗General⸗Gouverneur zu excommunieiren. Dieſer hat folgendes 
Schreiben an die „Patrie“ gerichtet: 

ier, 19. Mai. 


Alg 
* . 
Herr Director! iche einem Artikel Ihres Journals in Betreff des Strei⸗ 
tes, welcher fi. zwiſchen dem Erzbischof von Algerien und dem General⸗ 
Gouverneur erhoben, lieſt man: „Es beginnt ſich heute eine gewiſſe Beſſe⸗ 
rung in der Lage der arabiſchen Bevölkerung fühlbar zu machen. Dieſer 
Beſſerung gegenüber hat das Gouvernement von Algerien geglaubt, es ſei 
am Platze, die Mehrzahl der von dem Erzbiſchofe und der Gelſtlichkeit orga⸗ 
niſirten Waiſen⸗Anſtalten aufzulöſen und die dort aufgenommenen jungen 
Araber ihren betreffenden Stämmen zurückzugeben.“ Der General⸗Gouver⸗ 
neur dementirt auf das formellſte die ihm untergeſchobene Abſicht, dieſe don 
ihm ſtets begünſtigten Waiſen⸗Anſtalten auflöfen zu wollen. Er war ſtets 
der Anſicht, daß es für uns vom größten Ruben fei, eingeborene Kinder in 
unſeren Anſtalten und Schulen zuzulaſſen, wo mittelſt des Unterrichts, den 
fie dort empfangen, und durch den Umgang mit europaiſchen Kindern ſie 
leichter zu der Verſchmelzung gelangen werden, welche die Regierungspolitit 
anſtrebt. Der Gouverneur war von dieſer Idee derart durchdrungen, daß er 
ſeit dem Monat December und vor der Schöpfung der Anſtalten des Erz⸗ 
biſchofs ſich beeilte, die erſten Waiſen, welche Aufnahme fanden, der Waiſen⸗ 
Anſtalt von Bouffarick, die unter der Leitung der Jeſuiten ſteht, und Der’ 
jenigen von Muſtapha, die von barmherzigen Schweſtern geleitet wird, zu⸗ 
zuweiſen. Dieſe Kinder, etwa 100 an der Zahl, befinden ſich noch heule in 
dieſen Anſtalten. Dieſelben Beweggründe, welche den General-Gouverneur 
veranlaßt hatten, die Kinder dieſen keligioſen Anſtalten anzuvertrauen, ließen 
ihn um ſo lieber den Vorſchlag des Erzbiſchofs annehmen, welcher dahin 
ing, die Waiſen und verlaſſenen Kinder aufzunehmen, als deren Zahl ſo 
ſehr anwuchs, daß es dem Gouvernement ſchwer gefallen wäre, für alle deren 
Bedürfniſſe Sorge zu tragen. Unverzüglich wurde allen Commandanten 
der Subdiviſionen in den Provinzen der Befehl ertheilt, dieſe Kinder aufzu⸗ 
ſammeln und ſie nach Algier bringen zu laſſen, und zwar durch Militär⸗ 
Transporte, auf der Eiſenbahn oder auf den u ee und auf Koſten 
des Gouvernements. Dieſen Befehlen waren Inſtructionen für die gute 
Direction der Sendungen beigefügt. Außerdem ſtellte die Regierung den 
ee alle Zelte und Soldaten, welche man von ihr verlangte, 
zur Verfügung. Mit einem Worte; die Behörde und alle Agenten gewähr⸗ 
ten bei allen Gelegenheiten und überall dem vom heise von Algier 
egründeten Werke ihre bereitwilligſte Unterſtützung. Was die Zeitgemäß⸗ 
belt anbelangt, den Stämmen ihre Kinder zurückzugeben, fo hat ſich der Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur niemals darüber ausgeſprochen. Es iſt wahr, daß in einer 
intimen Unterredung, die er mit dem Pater Aimarne, Director der Brüder 
der chriſtlichen Doctrine, hatte, dieſer ihn fragte, was er von der Zukunſt 
des Waiſenhauſes von Ben⸗Aknun halte, mit deſſen Verwaltung er betraut 
worden ſei. Auf dieſe Frage antwortete der Marſchall, daß feiner Meinung 
nach ein Theil dieſer Kinder von ihren Verwandten und Familien nach der 
Ernte, d. h. wenn die Stämme ſich wieder in beſſerer Lage befänden, zurück⸗ 
verlangt werden könnte, und daß es ihm (dem Marſchall) unmöglich erſcheine, 
daß man fie ihnen verweigere, wenn fie im Namen des Geſetzes zurückge⸗ 
fordert würden. Die Regierung ſpricht ſich ebenſowenig das Recht zu, die 
Waiſenkinder aus den Waiſenhäuſern wegzunehmen, als das, dieſe Anſtalten 
zu ermächtigen, ſie für immer zu behalten. Die Gerichte allein ſind im Falle 
eines Conflictes in dieſer Sache competent. Der General » Gouverneur 
konnte niemals eine andere Sprache führen und hat niemals eine andere 
geführt, Empfangen Sie ıc. 5 4 
Der Marſchall von Frankreich, General-Gouverneur von Algerien, 
N Marſchal Mac Mahon, Herzog von Magenta, 
Der Erzbiſchof von Algier iſt auch mit den in dieſem Brieſe aus⸗ 
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makelloſeſten Eigenſchaften vorausſetzte, erſchien er nicht fetzt wie der 
böſe Geiſt Rupperts, des Königs und der Menſch äußerſter Ent 
ſchlüſſe zu fein? — Stand Craven auch nicht im gewöhnlichen Leben, 
am wenigſten jetzt in der Wuth des Bürgerkrieges gegen ihn die Macht 
zu, welche er innerhalb Welbyhaus über ihn beſaß, mußte ſich Ros lin 
denn aber doch nicht ſagen, daß des Herzogs Auge ſtets auf ihm rube, 
daß der Tag kommen werde, wo er über ſeine Thaten nach ganz 
anderen, ſtrengeren Grundſätzen Rechenſchaft geben müſſe, als vor dem 
gewöhnlichen Richter galten, und wenn auch ſeinen jetzigen Handlungen 
ein übertriebener Eifer für ſeinen Monarchen zur Entſchuldigung diente, 
dieſelben doch der Menſchlichkeit gänzlich widerſtrebten, zu deren beſon⸗ 
derem Träger er ſich in Welbyhaus gemacht hatte? An Alles dies 
ſchien Ear! Roslin nicht mehr zu denken, der Geiſt des wüthenden 


Parteigängers in ihn gefahren zu fein, während er doch früher Eli⸗ 


ſabeths bloße Aufnahme in's Haus des Eſquire als einen politiſchen 
Akt getadelt hatte, welcher mit den Grundſätzen, die allein in diefen 
Räumen Geltung hatten, nicht übereinſtimmen ſollte. — Wenn Cra⸗ 
ven überhaupt ſchon Urſache gehabt hatte, bei ſeiner Rückkunft nach 
England die geringe Freundlichkeit dieſes Mannes gegen ſich befremdlich 
zu finden, um ſo mehr Grund hatte er, über das Ignoriren verletzt 
zu ſein, das er ihm jetzt zeigte, über dies Ausweichen und die Schmeichler⸗ 
ſtellung, zu der er ſich bei Prinz Ruppert, einem jungen Manne, 
erniedrigte, deſſen Flachheit doch der Scharfblick eines Mannes wie 
Roslin wahrlich im Augenblicke erkennen mußte. Welbys War: 
nung fiel ihm immer wieder ein, verband ſich mit feinen eigenen Wahr⸗ 
nehmungen und verſtärkte nicht allein ſein Mißtrauen, ſondern auch die 
Furcht und ſchlimmen Ahnungen, welche er betreffs diefes Mannes em⸗ 
pfand. Craven beſchloß, ihn nicht aus den Augen zu verlieren. — 
Es war um die Mittagszeit. Die heiße Juliſonne brannte her⸗ 
nieder, ſpiegelte ſich auf den Waffen, den Harniſchen und Stahlhauben 
des königlichen Heeres, und ließ die Natur rings in erhöhterem Colorit 
erſcheinen. Um fo trauriger ſahen die verlaſſenen Gärten, Gehöfte 
und Dörfer, die Felder aus, deren Saaten vom Roſſeshuf und Tritte 
der Colonnen zertreten wurden, da ſie der Ernte fo fröhlich entgegen⸗ 
veiften. Das wilde Marſchlied, immer und immer wiederholt, als 
wolle man feine Fantaſie noch mehr an ihm erhitzen, gab zu dem 
Allen den beredteſten Commentar. Das Städtlein Newbury kan 
endlich in Sicht. ’ 1 
„Lord Ogle“, rief Roslin, geht mit den Schüßen vor und ſeht, 
ob man die Stadt gegen den König zu vertheidigen ſucht!“ lt 
Die Schützen zu Fuß rückten eilig vorauf, während die Reiter Ha 
machten. Lord Craven ſprengte an Ogle's Seite. 3 
„Es ſcheint nicht. daß man uns widerſtehen will. Die Stadt iſt wie 
ausgeſtorben, das Feldzeichen des Parlaments nirgends aufgeſteckt, wie \ 
fie doch ſonſt zu thun pflegen.“ 10 8 V 3 
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geſprochenen Zugeſtändniſſen noch nicht zufrieden; er will ganz im In⸗ 
tereſſe der katholiſchen Religion über ſeine mehammedaniſchen unmün⸗ 
digen Schutzbefohlenen verfügen können. 8 
Perſonalien.] Prinz Napoleon wird den Kaiſer am 1. Juni 
in Havre empfangen in ſeiner Eigenſchaft eines Ehrenpräſidenten der 
maritimen Ausſtellung und hierauf ſeine Reiſe nach dem Orient an⸗ 
treten. — Marſchall Bazaine, Ober⸗Commandant des Militärbezirks, 
deſſen Hauptort Naney iſt, begiebt ſich am 26. auf eine Inſpections⸗ 
reife. Er ſoll die Grenzfeſtungen inſpieiren. Er beginnt mit den 
Feſtungen der oberen Saone und Doubs. , 

‚ [Conflict mit Rom.] Die Regierung ſteht augenblicklich mit Rom 
nicht nur der Unterrichtsfrage wegen auf ziemlich geſpanntem Fuße. Schon 
vor etwa ſechs Monaten machte die Regierung von ihrem concordatsmäßigen 
Rechte Gebrauch, einen Titular für den erledigten Biſchofsſtuhl zu Agen zu 
ernennen. Sie wählte Msgr. Geren, der aber bisher von Rom aus noch 
nicht beſtätigt worden iſt. Da die Curie hiefür keine Gründe angab und 
durch ihre Organe verbreiten ließ, der Abbe Et ſei für die Biſchofs⸗ 
würde in Ausſicht genommen, ſo läßt die Regierung, die ſich von ihren 
Rechten nichts vergeben will, letzteres energiſch dementiren und verlangt 
ernſtlich Geren's Beſtätigung oder die Einſetzung einer canoniſchen Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion, die alsdann anzugeben hätte, weßhalb der gouver⸗ 
nementale Biſchof dem Vatican nicht annehmbar erſcheint. 

[Zur öſterreichiſchen Couponsſteuer.] Die „Epoque“ meldet, das 
Syndicat der Wechſelagenten von Paris habe dem Finanzminiſter Herrn 
Magne und dem Fürſten Metternich eröffnet, daß, wenn die öſterreichiſche 
Regierung die Pabiſer ihrer Staatsſchuld beſteuere, alle öͤſterreichiſchen 
Werthe von dem Pariſer Markt ausgeſchloſſen werden würden. Auch ſammelt 
das „Journal des chemin de fer“ bereits Unterſchriften für eine auf dieſen 
Gegenſtand bezügliche Adreſſe an den Wiener Reichsrath. Der „Etendard“ 
führt aus, daß ein großer Unterſchied zwiſchen der Einkommenſteuer und 
einer Couponſteuer ſei, und daß die letztere mindeſtens nicht rechtmäßig von 
den ausländiſchen Staatsgläubigern Oeſterreichs erhoben werden lönne. 

Zur Preſſe.] Geſtern fällte das Zuchtpolizeigericht (die famoſe Gte 

Kammer) fein Urtheil gegen den „Courrier Francais“, der wegen zwei 
Artileln in Verfolgung ſtand. Wegen des einen wurde der Redacteur zu 
einem Monat Gefängniß und 500 Fr. Geldſtrafe und der Drucker zu acht 
Tagen Gefängniß und 300 Fr. Geldſtraſe verurtheilt. Betreffs des zweiten 
Aritel3 lautete die Verurtheilung für den Geranten auf 15 Tage Gefäng⸗ 
niß und 1000 Fr. Geldſtrafe und für den Drucker auf 8 za Gefängniß 
und 50 Fr. Geldſtrafe. Die 6, Kammer fällte geſtern auch ihr Urtheil in der 
Angelegenheit der neun Mitglieder des pariſer Comite's der londoner inter⸗ 
nationalen Arbeiter⸗Aſſociation. Dieſelben wurden jedes zu drei Monaten 
Gefängniß und 100, Fr. Geldſtrafe verurtheilt. Das denſelben zur Laſt ges 
legte Verbrechen war, Theilnehmer an einer nicht ermächtigten Aſſociation 
von mehr als 20 Perſonen zu ſein. Die Beſchuldigten erklärten dem Gerichts⸗ 
een ſie ungeachtet des Urtheils vom 20. März, das 14 Arbeiter wegen 
deſſelben Vergehens mit 100 Fr. Geldſtrafe belegt hatte, glaubten, das Recht 


zu haben, Mitglieder der Aſſociation zu ſein, und daß ſie deßhalb auch Mit⸗ m 


glieder derſelben bleiben würden. — Herr Eugene Forcade, nach einer 
kurzen Beſſerung, iſt nun fo total und hoffnungslos irrſinnig geworden, daß 
man ihn in der Irrenanſtalt anſchließen mußte. — Die „Revue nationale et 
etrangere“ hört zu erſcheinen auf, nachdem fie ihrem Herausgeber, Bud: 
händler Charpentier, 200,000 Fr. gekoſtet hat. 


f Schweiz. 

Bern, 21. Mai. [Zum deutſch⸗ſchweizeriſchen Handels: 
vertrage.] Aus der Bundeskanzlei, ſchreibt man der „K. Z.“, geht 
mir fo eben folgendes officielles Communiquc zu: 

„Die Herren Landammann, Dr. Heer und Rathsherr Stähelin Brunner 
ſind in der Bundesſtadt eingetroffen und haben geſtern in außerordentlicher 
Nachmittags⸗Sitzung dem Bundesrathe über den Gang der Handelsvertrags⸗ 
Unterhandlungen in Berlin Bericht erſtattet. Danach waren alle bei den 
Verhandlungen zur Sprache gekommenen Punkte vollſtändig erledigt, bis auf 
die ſogenannte Bierfrage, in welcher die deutſchen Bevollmächtigten von der 
Anſicht ausgingen, es ſei den Franzoſen gegenüber ein re Ohmgeld 
für Bier nicht vorbehalten worden, während ſchweizeriſcherſeits unter Hin⸗ 
weiſung auf die beſtimmte Vorſchrift des Art 32 der Bundes berſaſſung daran 
ſeſtgehalten wurde, daß alle ausländiſchen Getränke etwas ſtärker zu beſteuern 
ſeien, als die inländiſchen. Das gewöhnliche Ohmgeld war dabei nicht in 
Fersch ſondern nur dieſer Zuſchlag für die inländiſchen Getränke. Nach den 
Berichten der Herren Abgeordneten iſt die Angabe, daß die Alpenbahn⸗Frage 
bei dem Abbruche der Unterhandlungen mit im Spiele geweſen, völlig grund⸗ 


laos, indem die Frage zur gegenſeitigen Zufriedenheit erledigt geweſen ſei. 


Dabei ſei übrigens in den Verhandlungen durchaus nicht von einem be⸗ 
timmten ine eus die Rede geweſen, weder vom St. Gotthard, noch vom 
Au Die Abgeordneten berichten ferner, daß trotz des Scheiterns der 
Un En die Bevollmächtigten der beiden Länder ſich in durchaus 
eiſe getrennt hätten und die Einführung von Differentialzöllen 

von deutſcher Seite der Schweiz gegenüber dermalen kaum zu befürchten ſei.“ 
Auch dieſes Communiqu“ ſcheint mir nicht dazu angethan, alles 
Kopfſchütteln der Ungläubigen zu beſeitigen. Die Oppoſition freut ſich 
ſchon jetzt auf die Interpellationen, zu denen das Scheitern der Unter⸗ 


handlungen über den Handelsvertrag mit dem Zollvereine in der nächſten 


1567 
Juliſitzung der Bundes⸗Verſammlung Anlaß geben wird. Verhält es 
ſich mit ſeinen Urſachen wirklich ſo, wie angegeben wird, ſo wäre dies 
unglückliche Reſultat nur ein Nachweh des ſchweizeriſch-fran⸗ 
zöſiſchen Handels vertrages und vor Allem, ehe man zum Ab⸗ 
ſchluſſe neuer Handelsverträge ſchreitet, eine Reviſion der Bundes- 
verfaſſung nothwendig. 


Großbritannien. 


* London, 24. Mai. (In der vorgeſtrigen Sitzung des Ober: 
hauſes!] fragte Lord Ellenborough, weshalb die Veröffentlichung der 
Depeſchen Sir Robert Napiers fo lange auf ſich warten laſſe. Der Carl of 
Malmesbury erklärt in Erwiderung dieſer Anfrage, bis jetzt ſei der Re⸗ 
gierung noch keine Depeſche von Sir Robert Napier zugegangen. Ueber das 
Warum könne er ſich keine Rechenſchaft geben. Privatbriefe von dem Ge⸗ 
neral ſeien eingetroffen, ſonſt aber habe er entweder keine Depeſchen ahper 
ſchickt, oder dieselben ſeien nicht an die Adreſſe der Regierung gelangt. Die 
letztere habe ſchon fortwährend angelegentlichſt den Wunſch gehegt, das Par⸗ 
lament zu einem Meinungsausdruck über die glänzenden Dienſte der Armee 
in Abyſſinien zu veranlaſſen und nur bis jetzt damit gewartet, in der Hoff⸗ 
nung, Depeſchen vorlegen zu können. Länger aber mit einem ſo wohlver⸗ 
dienten Complimente für die Armee zu perziehen, halte fie für eben jo nutz⸗ 
los als unſtatthaft, und fie beabſichtige deshalb am kommenden Freitag ein 
Dankvotum in beiden Häuſern zu beantragen. Gleichzeitig werde er (Lord 
1 dann die Vertagung des Hauſes über die Pfingſttage hinaus 
eantragen. 


IIn der vorgeſtrigen au des Unterhauſes] begründete 
Gladſtone, nachdem der Sprecher des Hauſes Rearden's Interpellation 
wegen Abdankung der Königin zu Gunſten des Prinzen von Wales 
reſp. Einſetzung einer Regentſchaft in der Perſon des letzteren in der tele⸗ 
graphiſch bereits gemeldeten Weiſe abgethan hatte, den Antrag auf die zweite 
Leſung feiner ‚‚Established church (Ireland) Bill (Suspenſionsbill). Der in 
den früheren Debatten über die iriſche Kirchenfrage erſchöpfend behandelten 
Argumentation fügte er weſentlich nichts Neues hinzu. — Der Miniſter des 
Innern, Mr. Gathorne Hardy, brachte ſodann unter lärmendem Beifall 
von der miniſteriellen Seite einen Gegenantrag vor, daß die Bill über 
ſechs Monate zum zweiten Male geleſen werden möge. In einer 
ſchwer zu charakteriſirenden Rede opponirte er gegen Alles, was in Glad⸗ 
ſtone's Reſolutionen und der auf dieſelben baſirten Bill enthalten. Der 
ganze Gladſtone'ſche Plan ſei ſeiner Natur und ſeinem Princip nach ſchlecht 
und ungerecht gegen einen großen Theil der Bevölkerung. Die Bill zerreiße 
die Union und ſei ein kirchenräuberiſcher Angriff auf die vereinigte Kirche 
von England und Irland. Im weiteren Verlauf ſeiner Rede machte der 
Miniſter die auffallende Behauptung, daß die Frage a 1 Vermehrung des 
Regium Donum und des Maynovt) Grant in keiner Cabinetsſitzung bera⸗ 
then, noch erwähnt worden ſei, und ſprach es zum Schluß als ſeine Mei⸗ 
nung aus, daß die neuen Wahlkörperſchaften einen Plan verdammen wür⸗ 
den, welcher, um mit dem verſtorbenen Biſchofe von London zu reden, „mit 
Sacrilegium und Plünderung begonnen, in Ruin und Confuſion enden 
üſſe.“ — Mr. Lawſon widerlegte den Miniſter Hardy und kam dem Ge⸗ 
dächtniß deſſelben durch Hinweiſung auf die Rede des Staatsſecretärs für 
Irland und das Amendement des Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten zu Hilfe und frug ihn, ob es recht ſei, daß ein Cabinetsminiſter mit 
allem Ernſte die Politik darlege, welche die Regierung einzuſchlagen gedenke, 
und im nächſten Augenblicke ein anderer Miniſter mit der Behauptung vor 
das Haus trete, daß der Gegenſtand von dem Cabinet nie in Berathung 
gezogen worden ſei? — Nach verſchiedenen unbedeutenden Zwiſchenreden 
ließ Mr. Disraeli ſich in Erwiderung auf Mr. Gladſtone zu der Bemer⸗ 
tung herbei, daß, wenn er ſich dazu verſtehen wolle, in ſeine Bill eine Clauſel 
zu inſeriren, wodurch die Revenüen der in suspenso zu haltenden Pfründen 
und der ſuspendirten Temporalien zu Gunſten der iriſchen Kirche reſervirt 
würden, jo möchte die Regierung ſich = geneigt fühlen, die Bill zu unter 
ſtügen. Aber der Verwendung dieſer Revenüen zu jäculären Zwecken, wie 
Mr. Gladſtone jetzt 9 erſten Male vorſchlage, werde er ſich mit aller 
Macht widerſetzen. beſtritt, daß es je proponirt worden ſei, eine römiſch⸗ 
katholiſche Univerſität oder die römiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit zu dotiren. — 
Der von Lord Mayo, dem Staats⸗Secretär für Irland gebrauchte Ausdruck, 
„politiſche e ſei eine vage Phraſe, welche verſchiedene Inter⸗ 
pretationen zulaſſe. uch über die Vermehrung des Regium Donum habe 
Lord Mayo kein Wort geſprochen. Die Bill ſei der erſte Schritt zur Des: 
etablirung der Kirche und werde eine Kriſis in England herbeiführen und 
die ſocialen Zuſtände des Landes bis ins innerſte 
— Gladſtone replicirte, Disraeli's und Lord Mayo's Reden minutiös 
analyſirend und miteinander vergleichend und daraus nachweiſend, daß die 
Regierung urſprünglich die Equaliſation und gleichzeitige Dotirung aller 
relegiöjen Gemeinſchaften in Irland beabſichtigte; feine Maßregel ſei daher 
nur ein Gegenzug genen den Plan der Regierung und dieſe habe durch ihre 
ane ſeine Maßregel nur gefördert. — Nach 9 de kurzen recht⸗ 
ertigenden Bemerkungen des Lord Mayo und einem mißlungenen Verſuch 
Newdegates zu ſprechen, wurde zur Abſtimmung geſchritten. Für das 
Hardy'ſche Amendement votirten 258, gegen daſſelbe 312, Majorität 
gegen die Regierung 54, ein Reſultat, welches von der Oppoſition laut 
bejubelt wurde. — Die Bill wurde ſodann zum zweiten Mal ge⸗ 
leſen und Mr. Gladſtone ſchlug vor, dieſelbe am 5. Juni zur Comitebera⸗ 
thung des Hauſes zu bringen. 
[Zum öſterreichiſch⸗engliſchen Handelsvertrag.] Aus 


ebensmark erſchüttern. la 
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der Donnerstagſitzung des Unterhauſes iſt noch eine Erklärung Lord 
Stanley's auf eine Interpellation Forſter's nachzutragen, zu: 
folge deren er bedauerte, daß die Unterhandlungen mit Wien noch nicht 
zum Abſchluſſe gediehen ſeien. Zweimal habe der inneren Schwierig⸗ 
keiten halber auf dringendes Erſuchen der öſterreichiſchen Regierung eine 
Unterbrechung der Verhandlungen eintreten müſſen. Der neue Tarif 
konne daher erſt mit dem 1. Juni in Wirkſamkeit treten, er hoffe aber, 
noch vorher dem Hauſe weitere und befriedigendere Aufklärungen geben 
zu können. Unter der ſogenannten meiſt begünftigten Nations⸗Clauſel 
erlange England den Vortheil einer bedeutenden Reduction von Steuern 
nach dem neuen Tarif des zwiſchen Oeſterreich und dem Zollvereine 
abgeſchloſſenen Handels vertrages. 

[Gouverneur Eyre.] Die Abyſſiniſche Expedition, die in der vorgeſtrigen 
Unterhausſitzung kurz berührt wurde, gab Veranlaſſung zu einem theils 
mittelbaren, theils unmittelbaren Eintreten für den, wie wir geſtehen müſſen, 
in halb ridiculer, halb gehäſſiger⸗ Weiſe mit immer neuen Anklagen und 
Citationen verfolgten Gouverneur Eyre. Die Interpellanten waren ſämmtlich 
Offiziere. Capitän Archdale griff zu den Waffen der Ironie, für die das 
Haus — wenn nicht der einzelne Satz, ſondern das ganze Auftreten dieſem 
Spotte Ausdruck giebt — allerdings nicht der geeignete Platz iſt. Er wünſchte 
nämlich zu wiſſen, ob die Regierun F den General Sir Robert 
Napier zu vertheidigen, für den Fall, daß ſich auch gegen ihn eine Conſpi⸗ 
ration von Mitgliedern und Nichtmitgliedern des Hauſes bilden ſollte, die 
mit Rückſicht auf die Thatſache, daß Sir Rob. Napier allerdings am Tode 
Theodor's und ſeiner Häuptlinge Schuld ſei, etwa eine Verfolgung des hoch⸗ 
verdienten Generals im Schilde führe. — Direct brachte dieſelbe Eyre 'ſche 
Angelegenheit Oberſt Knok auf's Tapet, indem er anzeigte, er werde am kom⸗ 
menden Montage das Mitglied für Weſtminſter (Stuart Mill, bekanntlich 
einer der Ankläger Eyre's) fragen, ob es nicht anſtändiger ſei, daß die Mit⸗ 
glieder des Anklage⸗Comite's ſich während des Proceſſes aus dem Gerichts⸗ 
locale entfernt hielten und die Sache ihrem Anwalt überließen. Der Sprecher 
bemerkte hierauf, daß öffentliche Angelegenheiten an die Miniſter zu richten 
ſeien und Anfragen an ſonſtige Mitglieder ſich auf die Geſchäſte im Haufe 
beſchränken müßten. Als dritter Interpellant in derſelben Sache fragte 
Major Jervis, ob die Regierung dem früheren Gouverneur gerichtlichen Bei⸗ 
ſtand leiſten werde oder ob in Zukunft ein Mann, welcher die Regierung 
einer Colonie auf ſich nehme, das Gefühl haben ſolle, duß man ihn nicht 
auf die Anklagebank bringen könne, ohne daß ſich Jemand zu ſeinem 
Schutze erhebe. f 

[Aus Abyſſinien.] Einer Correſpondenz vom 28. April zufolge 
geht der Rückmarſch nach der Küſte mit der größten Geſchwindigkeit 
vor ſich. Am 20. hatte Sir Robert Napier auf der Talanta⸗Ebene 
eine große Truppenrevue abgehalten, bei welcher er den Truppen feinen, 
und der engliſchen Nation Dank ausſprach. Man erwartete allgemein, 
in der erſten Woche des Juni in oder nahe bei Senafe zu ſein. Doch 
fürchtete man, die Regenzeit werde den Nachtrab überraſchen. In 
dieſem Falle würden die zurückgebliebenen Regimenter nicht den Suru⸗ 
paß paſſiren, ſondern den Weg durch den Tarantapaß nach Maſſowah 
einſchlagen. In Magdala war ein Kampf zwiſchen den Abyſſiniern 
zum Ausbruch gekommen. Die Königin der Gallas hatte Magdala in 
Beſitz genommen und den Oberbefehlshaber der Truppen, Gobazyes, 
zum Gefangenen gemacht. 

[Die Reformliga] veroffentlicht den Bericht über ihre Thaͤtig⸗ 
keit in dem Jahre 1867/68, in welchem ſie mit Zufriedenheit auf die 
von ihr erzielten Erfolge auf dem Gebiete parlamentariſcher Reform 
zurückblickt, und zugleich ihr Programm für dieſes Jahr mittheilt. 

hm zufolge wird ſich das Streben der Reformliga zunächſt hauptſächlich 
auf folgende Hunt richten: Sicherung einer freien und geheimen Abſtim⸗ 
mung, Abſchaffung der in der neuen Reformakte verfügten, an das Wahl⸗ 
recht e Abgabendedingungen; Abſchaffung der Beſtimmung, daß die 
Wahlberechtigung der Einmiether, durch einen beſtimmten Miethſaß bedingt 
ſei, und Gleichſtellung der Letzteren mit den Hauseigenthümern, Sicherung 
einer gerechten und gleichmäßigen Vertheilung der Sitze, dergeſtalt, daß die 
jetzt beſtehende Ungleichheit zwiſchen Wählern in Burgflecken und denen in 
Grafſchaſten abgeſchafft werde, und jeder Wähler gleiches Stimmrecht er⸗ 
nge; alle mögliche Bemühung, jedem Wahlberechtigten die Eintragung ſei⸗ 
nes Namens in die betreffenden Regiſter zu verſchaffen; Unterſtützung vor⸗ 
geſchrittener radikaler Candidaten bei den nächſten Parlamentswahlen; Siche⸗ 
rung ebenſo umfaſſender Reformmaßregeln für Irland und Schottland, wie 
die für England erreichten. — Zur Durchführung dieſes Programms bittet 
die Reformliga alle Freunde der Reform um thätige Mitwirkung, und be 
E ſie am Schluſſe des bezüglichen Berichtes wegen des erfolgreichen 
usganges der iriſchen Debatte und der Annahme der Gladſtone'ſchen es 
ſolutionen durch bedeutende e Dieſes Reſultat müſſe in 
großem au der ausgebreiteten und wirkſamen Thätigkeit zugeſchrieben wer⸗ 
den, welche 1 Liga während der letzten drei Jahre entwickelt, und welche zu 
der Reformakte im verfloſſenen Jahre geführt habe. 
„Aus Malta.] Die Oppoſikionsblätter von Malta werden immer ener⸗ 
iſcher, und hetzen jetzt ſelbſt die Bevölkerung zur Abſchüttelung der engli⸗ 
ſchen Oberherrſchaft auf. Der „Corriere Mercantile Malteſe“ verſchont Nie. 


amen ü ——— 


„Das wird dem armen Neſt auch nichts helfen, Hoheit. Wycombe 
verhielt ſich nicht feindſeliger, als dieſer Ort, und ward doch in zwei 
Stunden zu Aſche. Hier wird's nicht beſſer werden!“ 

Ihr waret dabei?“ J 

„Leider. Ich werde mir den Tag immer zum Schimpf anrechnen. 
Ach daß der heutige mir vielleicht zu ewigem Fluch und Grame wer: 
den muß! Ich wünſchte, daß eine erwünſchte Kugel mir den Garaus 
vorher machte.“ 

„Was ich von Gräueln verhindern kann, geſchieht, auf mein Wort. 
Newbury ſcheint Euch beſonders werth!“ f 

„Nicht werther, mein Herzog, als jede wehrloſe Stadt, der das 
geſchieht. Wenn mich Newbury's Untergang aber gramvoller macht, 
als Alles ſonſt, nennt's Selbſtſucht, aber 'ne verzeihliche. In dieſem 
Ort am Markte ſteht ein Haus, das mir lieber iſt als mein Leben, 
das zu ſchützen mein einziger Wunſch wäre.“ 

„Armer Mann, Ihr ſollt den erſten Angriff thun und habt Freunde, 
vielleicht — Verwandte drinnen!“ N 

„Die Summe meines ganzen irdiſchen Glücks, meiner Hoffnung! 
Jenes Haus am Markte bewohnt der ſechzigjährige Sir Edmund 
Lognor, ein friedlicher, dem Könige ſtets ergebener Mann, der Jugend: 
„freund meines Vaters. Miſh Leah, fein einzig Kind, iſt — meine 
Braut! Der Bürgerkrieg riß uns auseinander.“ Bleich, mit gläſernen 
Augen blickte der Lord, eine Thräne hing an ſeiner Wimper. 

„Schickt gleich beim Einmarſch eine Compagnie vorauf zum Markt“, 
ſagte Craven, „und laßt dies Haus gegen Jedermann beſetzen. Auf 
meine Verantwortung, hort Ihr! Exceſſe werde ich zu hindern wiſſen!“ 

„Gott lohne Euer Hoheit, dies Wort!“ — Ogle inſtruirte ſofort 
einen Hauptmann, der gleich abgeſondert vorrückte und mit der Com⸗ 
pagnie zwiſchen den Häuſern verſchwand. — 

„Siiſt wirklich kein Feind drinnen“, ſagte Craven nach einer 
Weile. „Die Stadt ſoll erhalten fein, ich flatte Bericht ab!“ Er 
wandte fein Pferd und ſprengte auf Roslin zu. „Die Stadt iſt 
neutral. Ohne beſonderen Befehl thut ihr kein Leid!’ Er jagte vorbei 
zum Hauptcorps. 

Roslin ſah ihm verächtlich nach. — „Blaſet zum Angriff, 
Trompeter!“ — f 

„Majeſtät!“ rief Craven, fein Pferd vor Carl parirend, „die 
Stadt iſt ruhig und unvertheidigt. Beim allmächtigen Gott beſchwör' 
ich Euch, duldet nicht, daß ſich vor Euren Augen die Schmach von. 
Wyecombe wiederhole! Ein Edelmann ſchlachtet Wehrloſe nicht!“ 

„Nein, nein, gewiß nicht, Wir verbieten das! Sagt dem Roslin, 
Wir befehlen ihm, die Stadt zu beſetzen, aber ſie gänzlich zu ſchonen! 
Lord Falkland meldet gleichfalls dem Prinzen den Befehl! — Beim Er⸗ 
löͤſer zu ſpät! Sie ſengen ſchon! — Fort Herzog, rettet!“ 


Geſchrei und Schießen ſcholl von der Stadt her. 
hob ſich aus ihr, dann eine zweite und dritte. 
praſſelnde Flammen! N 

Lord Craven jagte wiederum zurück. „Wo iſt Roslin?“ don: 
nerte er. „Lord Say, die Majeſtät befiehlt, der Stadt zu ſchonen!“ 

„Roslin iſt ſchon mit Gorrings Dragonern drinnen!“ 

Craven eilte an den Schützen Ogle's vorüber, die eilig die 
Hauptſtraße emporrückten. — „Schonung! Kein Plündern und kein 
Brennen!“ ſchrie er die ihm begegnenden Truppen an, welche bereits 
in voller Arbeit waren. Er nahm ſeinen Lauf an brennenden Häu⸗ 
fern, fliehenden Menſchen und ſiegesjauchzenden Royaliſten vorüber, auf 
den Markt, wo wildes Geſchrei und Schießen war. Ein ſcheußliches 
Bild ſtellte ſich ihm vor Augen. Während rings Gorring's Dra⸗ 
goner in den Gebäuden wütheten, hatte ein Theil von Ogle's Schützen 
das bezeichnete Haus beſetzt. Die Dragoner aber, welche von Scho⸗ 
nung nichts wiſſen wollten und eine fette Beute ſich entriſſen glaubten, 
hatten ſich mit Pallaſch und Piſtolen auf dieſelben, — die eigenen 
Kriegsgenoſſen geworfen, während bereits das Haus Lognor's von 
Qualm umhüllt war. h 

„Erbarmt Euch, Herzog!“ föhnte Ogle, der hinter ihm herge⸗ 
kommen, „oder ich mag nicht mehr leben“. 

Ein furchtbarer Schrei, ein Frauenſchrei gellte. — 
„Leah! Leah!“ Ogle brach ſich mit dem Degen Bahn. 
„Zurück, haltet ein, im Namen des Königs!“ Damit drängte der 

Herzog ſein Pferd hinter ihm durchs Getümmel. 
„John! Helft mir Sir John!“ 

„Laßt ſie los, Earl Roslin!“ — 

Der Herzog ſah plotzlich Roslin vor der Thür von Lognorhaus. 
Ein verzweifeltes Mädchen von kaum 18 Jahren wand ſich unter der 
Umſchlingung ſeiner Linken, während er ſich gegen Ogle mit dem 
Schwerte vertheidigte. ; 

„Elender, laßt fie los. Im Namen Deſſen, den Ihr kennt!“ 

„Verdammt! Ihr wieder? Nun denn an Euch!“ Roslin ließ 
das Mädchen fahren. „Ich will, zum Teufel, doch endlich meine 
Bahn rein von Euch machen!“ 

Wüthend griff er den Herzog an, Streich auf Streich folgte. — 
Roslin ſtach Craven plotzlich nach dem Leibe, nur ein raſches Aus⸗ 
weichen rettete den blauen Cavalier. f 

„Beim dreifach Großen, ſo hab's!“ . Craven riß ſein Pferd zu⸗ 
rück, zog ein Piſtol und ſchoß. Roslin ſchrie auf und ſtürzte zus 
ſammen. — Im Augenblick war der Herzog an des bebenden Mädchen 
Seite. 

„Ich rette Euch, Miß Leah, und bringe Euch zu Ogle, haltet Euch 
nur an meinem Steigbügel feſt!“ 


Eine Rauchſäule 
Sonnenſchein und 


Neues weiß ich nicht 


Sie klammerte ſich ſogleich feſt an ihn, und, ſie ſo aus dem nächſten 
Getümmel ziehend, ſuchte Cravens Blick Lord Ogle überall. Er 
ſah wie derſelbe am Ende des Marktplatzes ſeine übrigen Leute jetzt heran⸗ 
führte. Trompetenſchmettern klang von allen Seiten, ein Wirrwarr 
war ohne Gleichen. 

Der Herzog drang mühſam mit Leah zu ihm hin. 
rettet, Lord! — Was giebts hier?“ 

„Die Londoner rücken an und überfallen uns! Seht ihr das 
rothe Banner drunten am Thor? O bringt die Theure in Sicherheit!“ 

„Ich ſorge für ſie, ſorgt Ihr für des Königs Ehre!“ Der Herzog 
trieb ſein Pferd weiter. Krampfhaft umſchlang er Leah und eilte 
rückwärts zur Hauptſtraße. 

Da — aus einer Seitengaſſe brachen jauchzend Rothröcke hervor. 
„Für Gott und das Parlament!“ a f 

Kaum erblickte ihr Anführer den Herzog, als er ſchoß, dann aber 
mit gezücktem Pallaſch auf ihn einſprengte. 

„Vaugham!“ ſchrie William — 

„Craven!“ Sir Harry prallte zurück. — 

„Bei unſerer alten Freundſchaft, rettet dies arme Mädchen, die 
die Tochter des Sir Lognor. Schickt ſie nach London zu Sarah oder 
in meines Vaters Haus; ich entriß fie Gorring's Dragonern!““ Er 


„Sie iſt ge⸗ 


ſchob fie in Vaugham's Arme und dann, den Zügel zwiſchen die 


Zähne nehmend, Piſtol und Degen brauchend, bahnte er ſich den Weg 
durch die Feinde und verſchwand an der nächſten Ecke ihren Blicken. 
Wenige Augenblicke ſpäter hatte er das Hauptcorps Carls erreicht. 

„Die Londoner kommen!“ rief er wild. „Haha, fie machten ja 
unſere Plünderungswuth und Barbarei zu unſerer Falle, Majeſtät! 
Vorwärts, mir nach, Regiment Finflather! Laßt uns unſere Schande 
mit dem Tode zudecken!“ — Fortſetzung folgt.) 

— ͤ ́U—ſ4œà—àæ— j 

“+ (Herr Abbe Richard! beabſichtigt ſchon im Mo i d. J. 
Galle reiſen, um deb g eig Duelen aa x drin 
gende Aufforderungen dazu von Gutsbeſitzern, Beſitzer von Naphta⸗Terrains 
und von Behörden erhalten. Bei ſeinem Beſuche wird er nur diejenigen 
Perſonen berückſichtigen, die ihn vorher direct und schriftlich dazu aufgeſor⸗ 
dert haben unter der Adreſſe: Monsieur Abbé Richard (Chanoine) rue de 
Grenelle Su Germain No. 18 à Paris. 


[Ein eurioſer Brief.] Belgiſche Blatter enthalten folgenden Bri 
eines Selicheſchrungs aus Verpiers an ſeine Eltern: 102 gefällt 1 hien 
ehr gut, mein Meiſter hat mir ſchon die Haut abzieben laſſen, und mir ge⸗ 
agt, wenn ich jo fortführe, ſo würde er mich zu Oſtern ſchlachten laſſen. 
u ſchreiben, als daß es mir gut geht, und daß man 

olleur einen Mann an einem Baume hangen gefunz 
n Brief wird Euch ebenſo finden. Euer dankbarer 


den bat. ic baff zu 
en hat, ich hoffe me 
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nellen Felde alle Arzneiprodukte, ſowie viele Ie P. wohl kaum vorher 
bis zu uns gelangte mittelaſiatiſche und braſilianiſche Produkte. Das bota⸗ 
e je freilich umfangreicher. 
Die phyſiologiſch⸗morphologiſche Partie iſt beſtimmt zur Ver⸗ 
alen de aller mit unbewaffnetem Auge erkennbarem Wachsthumver⸗ 
hältniſſe der ae 2—500jährige Querdurchſchnitte erläutern das 
normale Wachsthum, andere intereſſanke Gegenſtände zeigen abweichende 
Verhältniſſe und patholo iſche Vorgänge (Verwachſungen von Wurzeln, 
Stämmen in koloſſalem Maßſtabe, ſowie Naturheilungen, regelwidrige Ver⸗ 
Feen und knollige ne Leider hat die lehrreiche Aufſtel⸗ 
a jetzt in keiner Forſtlehranſtalt Nachahmung gefunden. 
ie paläontologiſche Partie des Gartens iſt Außerft lehrreich, zu⸗ 
mal die Kenntnißl der foſſilen Pflanzen nicht nur die der lebenden vielfach för⸗ 
dert, ſondern auch für die alben Geologie, insbeſondere für die Beſtim⸗ 
mung nützliche Foſſilien enthaltenden Formationen eine jo hohe Bedeutung 
erlangt hat, daß es gewiß wünſchenswerth erſcheint, ſie nach allen Richtun⸗ 
im hin zu fördern. Um das 1856 gegründete Beh. ey in Profil 


manden und erlaubt ſich die herabwürdi 1 5 Aeußerungen über alle der 
Regierung zugethanen Oberbeamten, er ſchreibt u. A.: „Warum ſendet man 
uns von England immer Duckmäuſer oder Eimfaltsvinfel als Gouverneure, 
blos um ein Gehalt von 5000 Pfd. St. aus unſerer Taſche für Nichtsthun 
zu erhalten? Es exiſtiren noch andere Nationen, welche Malta mit Vergnü⸗ 
gen übernehmen würden; laßt uns trachten, unſerer gegenwärtigen Unter⸗ 
drücker los zu werden.“ Das engliſche Gubernium indeß ſchweigt und lacht, 
denn bei acht Linien⸗Regimentern in den Forts und einer Panzerflotte im 
Hafen wird es keine andere Nation nach dem Beſitz dieſer Inſel gelüſten. 
[Gegen Home, ] den Geiſterbeſchwörer, der von einer beſchwindelten 
Wittwe verklagt worden war, um 60,000 Lite, die ſie ihm zum Geſchenke ge⸗ 
macht hatte, wieder zu erlangen ſprach Vicekanzler Giffard geſtern das Ur⸗ 
theil. Schon lange vor der beſtimmten Stunde war der ganze Gerichtsſaal 
gedrängt voll; namentlich viele Damen waren zugegen. Nach einem Refume 
der Thatſachen (daſſelbe nahm 2 Stunden und 20 Minuten in Anſäruch) 
gab der Vicekanzler ſein Verdict zu Gunſten der Klägerin ab, die indeſſen 
ihre Koſten zu zahlen habe. g 


Provinzial - Zeitung. 


Der botaniſche Garten in Breslau. f 

„Byotaniſche Gärten ſollen nicht nur zur Erweiterung der Wiſſenſchaft und 
dem alademiſchen Unterricht, ſondern auch zur Verbreitung allgemeiner 
Bildung dienen. Um dieſen Zweck zu erreichen, ſind durch Herrn Prof. 
Dr. Göppert folgende Einrichtungen getroffen worden: 1) möglichſt genaue 
und vollſtändige Gtiquettirung, 2) Erzielung botaniſcher Phyſiognomik (Ord⸗ 
nung nach natürlichen Familien, nach Floren einzelner Länder), 3) Beachtung 
der ce vel (Vorkommen in einzelnen Climaten und Regionen), 
4) moͤglichſt vollſtändige Sammlung der für die Mediein, Pharmacie, wie 
ch hr die Technik wichtigen Gewächſe, Aufitellung mit Blüthen, Früchten 


indet ſich eine reiche und wohlgeordnete Sammlung vorweltlicher Pflanzen⸗ 
formen. Auch auf die Verwandtſchaft noch lebender mit vorweltlichen Arten 
iſt Rückſicht geuommen. N 


Breslau, 26. Mai. 


[Herr Fürſtbiſchof Dr. 1 war in den letztverfloſſenen Tagen 
in einer nicht beneidenswerthen Lage. Nachdem am Sonnabend Morgen 
dem Kirchenhirten, der ſich im Guhrauer Archypresbyterat befindet, der be⸗ 
vorſtehende Einſturz des zweiten Thurmes durch die Zeitungen verkündet 
war, traf ihn bald nachher eine telegraphiſche Depeſche, die ihn vom Gegen⸗ 
theil Kunde gab und ſeine Betrübniß in Freude verwandelte. Aber mit dem 
nächſten Tage ſchon ſollte die letztere wieder erlöſchen, denn die Erhaltung des 
Thurmes erwies ſich wiederum als unwahrſcheinlich und ein ihm zugeſandter 
Brief mußte ihm auch weitere Hoffnungen, die ihm gewiß Alle ſo Kan ge⸗ 
gönnt hätten, nämlich auf Erhaltung des ſüdlichen und Wiederherſtellung des 
nördlichen Thurmes, gänzlich rauben. Und doppelt ſchwer ef ihm in der 
Ferne der Kummer werden, als ihn überall, wohin er tritt, feſtliche Freude 
empfangen möchte, die freilich auch den Kirchkindern getrübt iſt und ſich bald 
in vielſeitige Condolation verwandelt. Wäre der Sturz ſchon glücklich er⸗ 
let dann wäre der Erbauer wohl eher beruhigt, als in der ſchmerzlichen 

ngewißheit, daß der fallende Thurm vielleicht noch das prächtige Gewölbe 
der Kirche treffen und dieſe ſelbſt in eine Ruine verwandeln könnte. 

+ [Das 25jährige Rabbiner⸗Jubiläum! des Landrabbiners Herrn 
G. Tiktin iſt geſtern, dem ausdrücklichen Wunſche des Gefeierten ent⸗ 
ſprechend, in zwar prunkloſer aber deſto herzlicherer Weiſe begangen worden, 
und die freudige Theilnahme, die dem Jubilar entgegengebracht worden iſt, 
durfte ihm ein beredtes Zeugniß davon ablegen, wie viel Liebe und Ver⸗ 
ehrung er ſich in dem abgelaufenen Vierteljahrhundert ſeiner rabbiniſchen 
Wirkſamkeit 8 erwerben gewußt. Faſt ſämmtliche Wohltbätigkeitsanſtalten 
der hieſigen Gemeinde entſandten ihre Vertreter zur Beglückwünſchung. die 
Synagogengemeinde ſelbſt ehrte den Gefeierten durch Abordnung von Mit⸗ 
gliedern des Vorſtandes und Repräſentanten⸗Collegiums, ſowie der Cultus⸗ 
Commiſſion J., und überreichten ihm dieſe oberſten Gemeindebehörden außer 
einem koſtbaren Tafel⸗Aufſatz und einer hebräiſchen, höchſt ſinnigen Adreſſe, 
ein Anerkennungsſchreiben en ſegensreichen Wirkens, das die Mittheilung 
des Gemeindebeſchluſſes enthält, wonach ihm eine anſehnliche Gehaltserhöhung 
von jetzt ab zugeſagt wird. Die Vorſtände der zweiten und dritten Brüder: 
geſellſchaft, welchen beiden Tiktin als Mitvorſteher angehört, erſchienen in 
pleno, um ebenfalls durch reiche Feſtgaben und geſchmackvoll ausgeſtattete 
Diplome ihre herzliche Theilnahme an dem Ehrentage ihres Chrenmitgliedes 
zu bethätigen. Es braucht wohl nicht erſt erwähnt zu werden, daß vom 
frühen Morgen bis zum ſpäten Abend die Vorſteher der hieſigen Synagogen, 
ſowie viele einzelne Mitglieder der biefigen Gemeinde ſich um den Jubilar 
ſchaarten, um ihm perſönlich ihre Glückwünſche darzubringen. 

A [dur Schuldhaft.] In Folge der bevo — —.— Aufhebung der 
Schuldhaft ſind in wenigen Tagen der betreffenden Abtheilung des Stadt⸗ 
Gerichts ca. 180 Geſuche um Vollſtreckung der Perſonal⸗Execution zugegangen. 
Da ſchon vorher die Zahl der Gläubiger nicht gering war, welche ihren 
Schuldnern bei der vorgeſchrittenen Jahreszeit und der tropiſchen Hitze höchſt 
menſchenfreundlich die kühlen Hallen Kandra's zur Wohnung angewieſen 
hatten, ſo ſah ſich das Gericht bald in Verlegenheit, wo die zahlreichen Zu⸗ 
faster während der Panique vor der Aufhebung der Schuldhaft unterzu⸗ 

ringen ſeſen. Es iſt deßhalb an den Miniſter berichtet worden, jedoch die 
Antwort eingettoffen, von der Einrichtung weiterer Räumlichleiten abzuſehen 
da die Publikation der bezüglichen Geſetze binnen Kurzem bevorſteht. 

+ [Die Eröffnung des Sommerausſchanks der Simmenauer 
Brauerei] in dem Gartengrundſtück auf dem Matthiasfelde fand ge⸗ 
ſtern (Montags) unter zahlreicher Betheiligung des Publikums ſtatt. ie 
neuerrichtete Colonnade, ſowie das Eiskellergebäude, waren mit Fahnen in 
den Breslauer und preußiſchen Farben geſchmückt, ſowie die Verwaltung zur 
Erhöhung des Feſtjubels Abends für bengaliſche Flammen, Illum nation ꝛc. 
Sorge getragen hatte. Die Freunde des edlen Bann konnten nicht 
enug das direct vom Eiſe credenzte ausgezeichnete Bier loben, das, wie zu 
offen ſteht, im Laufe des Sommers ſtets von gleicher Güte verabreicht 
werden . und darum viele Verehrer finden dürfte. : 

Ss [Sehr praktiſch.] Nach Berliner Art iſt von Herrn Sinder⸗ 
mann die für das 1 ſehr begueme Einrichtung in das Leben ge⸗ 
rufen worden, wonach Jeder auf ſchriftliche Beſtellung Bairiſch Bier in Fla⸗ 
ſchen, à 1 Sgr., in beliebiger Zahl frei in das Haus geſendet erhält, ſo⸗ 
bald man jene in einen der don dem Herrn Unternehmer in der Stadt auf⸗ 
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und Produkten (botaniſch⸗pharmacologiſches Muſeum), 5) Errichtung einer 
hyſiologiſch⸗morphologiſchen Partie im Freien (Illuſtration der Wachsthums⸗ 

Sum e der Holzpflanzen), und 6) Berückſichligung der vorweltlichen Flora 
in ihren Beziehungen zur gegenwärtigen. Dem Grundſatze treu, daß jedes 
alademiſche Inſtitut die Pflicht habe, von feinem Zuſtande von Zeit zu Zeit 
öffentliche Kunde zu geben, hat Herr Prof. Dr. Göppert auch in dieſem Jahre 
einen Bericht veröffentlicht. 

Der Garten, zwiſchen 1811 und 1815 gegründet, umfaßt 23 preußiſche 
Morgen, von denen 1 Morgen Gewächshäuſer, 3 5 571 Waſſerfläche, 
6 Morgen Landpflanzen und 13 Morgen die Anpflanzungen von Bäumen 
und Sträuchern einnehmen. Der Etat des Gartens beträgt 2700 Thlr. als 
97 155 pe ſeit 1852 Prof. Dr. Göppert, als Inſpector Herr C. Nees 

. Eſenbeck. 

Die Zahl der Gewächſe läßt ſich auf 12—13,000 anſchlagen, darunter 
ſind 3000 einjährige, 3000 im Freien ausdauernde, 2000 Arten und Varie⸗ 
täten von Bäumen und Sträuchern (unter ihnen faſt alle Coniferen, 200 
Arten), ſowie etwa 4000 Gewächshauspflanzen. — An der Aufſtellung der 
eit vielen Jahren ee Sämereien, an 6000 Arten, wird gear⸗ 

eitet; ſeit Gärtner im vorigen Jahrhundert iſt dieſer Zweig der Wiſſen⸗ 
ſchaft vernachläſſigt worden; gerade das Studium der Sämereien iſt in dem 
letzt ſo vielfach dentilirten Streit über Art und Abart von Bedeutung. 

Von den bis jetzt bekannten 280—290 Familien der Pflanzen fehlen noch 
immer 30, welche allerdings meiſt in allen botaniſchen Gärten vermißt wer⸗ 
den. Als Zugänge neueſter Art find zu nennen: Taccaceae, Xyridene, 
Burseraceae, Lardizabaleae, Sauvagesieae, Erythroxyleae, Erſatz für die Rhi- 
zantheae liefert ein (von Herrn Klemptnermeiſter Adler) gut gefertigtes 
Modell der Rafflesia Arnoldi, 

Die N der Pflanzen iſt ſauber und ausführlich, der Vorſchlag 
Göppert's, dieſe ech wiſſenſchafklichen Etiquetten überall einzuführen, bat 
weder auf dem Amſterdamer, noch Londoner internationalen Con⸗ 
re jetzt genügende Beachtung gefunden. 

Die Gewächshäuser genügen nur dem dringendſten Bedürfniß, da für 
in größere Familien (Farnen, Orchideen, Palmen, Fett⸗, Waſſerpflan⸗ 
en) eigentlich beſondere Häuſer nöthig wären; die Gruppirung iſt aber doch, 

eſonders in den warmen Häuſern, recht vortrefflich. Das große Palmen: 
haus (14 lang, 40“ tief, 43, hoch) enthält im Mittelbau zur Illustration der 
äquatorialen und tropiſchen Zone Exemplare von anſehnlicher Größe (u. A. 
20—30 Fuß hohe aljährlid blühende Bäume von Cinnamonum nitidqum und 
Eucalyptoides, die größte krautartige Pflanze der Erde aus Ahyſſinien Musa 
Ensete, welche innerhalb 5—6 Jahren einen Umfang von 5—6* erreicht und 
einen Buſch don 15—20° langen, 3“ breiten rothnervigen Blättern treibt, 
Schlingpflanzen, Knollenſtammgewächſe, Palmen und Cycadeen, ‚Stangeria 
paradoxa mit Farnblättern vom Cap Natal, die ſeltene Lamia Skinneri ete.); 
ein Flügel, das Caphaus, ift für die Flora der wärmeren und ſubtropiſchen 
en dene das Neuholländerhaus, für die Flora der wärmeren ge⸗ 
mäßigten Zone. | 

on den Pflanzen der kleineren Häuſer nennen wir nur wenige, Catechu 
von Ben alen, Drachenblut, Sago⸗ und Weinpalmen, Taheitiſche Arow⸗Root, 
feffer, ubeben, Betel, Matico, mexicaniſcher Kautſchouck, die braſilianiſche 
iphonia elastica, welche ſich kaum anderwärts noch findet, den draſtiſch wir⸗ 
kenden Caramellabaum, Manihot, Caſſia, Zimmt, Strychnos nux vomica, 
Gi baum (Antiaris toxicaria), den Sackbaum (A, saceidora), falſche und echte 
Chinarindenbäume, Ipecacuanha, das madagascariſche Gottesurtheilgift, die 
in Peru N lang, ‚in ihren Wirkungen räthfelbafte Coca, den 1 
Mancinellbaum (lippomene specinosz), Guttibäume, Quaſſia, Calabarbohne, 
— Eiſenholz, Teakholz, Milch⸗ und Kuhbaum, Guttaperchabaum, 
nkabohne, Indigo, Myroxilon Pereirae (Balsam peruvianus), Copaifera 
officinalis (Balz, Copaivae), Campeche, Tamarinde; — ferner von tropiſchen 
Fruchtpflanzen; Brotfruchtbäume, Mammea, Mangostana, die geſchätzteſte Frucht 
des tropiſchen Aſiens, Malpighia arens, Stellvertreter unſerer Kirſchen, Cra- 
taeva, Bertholletia excelsa (PBaranüffe), Lecythis Ollaria, Topffruchtbaum, 
unſtreitig eine der wunderbarſten Früchte der Erde, die größte bekannte 
Kapſelfrücht; Collea, Crescentia, Psidien (Vertreter der Birnen und 
Aepfel), Anona, Cordien, ‚Dyospyros Embryopteris (wie uafere Pflau⸗ 
men), Achras, Myrtaceen mit kirſchenähnlichen ine indiſcher Duriön, 
Euphoria, Feronia, Elephanten⸗Apfel, Lea, Mangifera (Mangos⸗Apfel), 
Spondias (pflaumenähnlich), Passifiora, Platonia (Pekorybaum), verſchiedene 
Orchideen; — von phyſtologiſch oder morphologiſch wichtigen Pflanzen, welche 
möoͤglichſt vollſtändig vorhanden ſind, erwähnen wir Schlauchpflanzen ver: 
ſchiedener Art, ferner Rubus australis, Colletia pictoniensis, Polygonum 
platycladum, Öxalis mit bandförmigen Aeſten, ferner reizbare Pflanzen 
(Mimosa, Dionaea muscipula (Fliegenklappe), Biophytum/ sensitivum, Hedysa- 
rum gynans, Torenia Asiatica, Stylidium adnatum, die ſeltene Averrhoa Ca- 
rambola etc, 

Viele Arten find als neu oder neu eingeführt zu betrachten. Das Inſtitut 
ſteht mit allen bekannten botaniſchen Gärten (ca. 80) in Tauſchverbindung 
und gab 4000 1 8 en Sämereien ab, empfing 2000, 

Bei der Aufſtellung iſt das natürliche Syſtem zu Grunde gelegt; zur 
ſchnelleren Ueberſicht finden wir eine n von 600 3 — auf 
Rabatten außerhalb der Felder, eine Art schola botanica. Sonſt find unter: 
ſchieden J. und II. die arktiſche und ſubarktiſche Zone: 1) Pflanzen 
47 ten Nordens über dem 80, rade oder der Bolarzone und Pflanzen 
der Gentralalpen auf gm und Gletiherinfeln über der Schneelinie zwiſchen 
10,000 und 10,700 fein ; 2) Pflanzen der Schneelinie der Alpen (8500 bis 
10,000 Fuß)! 3) Pflanzen der ſubnivalen Region von 60008000 Fuß Höhe 
der Alpen, die eigentliche Alpenflorg; 4) Pflanzen des höchſten Nordens, die 
in der baumleeren 5 um den ganzen Pol verbreitet ſind; 5) Pflanzen 
der 8 7 Mitteleuropa's (2—6000 Sn beſonders vollſtändig die 
Rieſengebirgsflora, von 1100 Arten der Alpenflora find 800 nor ingen — 
Ul, die nördlich gemäßigte Zone beider Hemiſphären: J) Europa, 
2) Nordamerika, 3) Nordaſien, 4) Südamerika; — IV. die wärmere tem- 
perirte Zone zu beiden Seiten drs Aeguators: 1) nördliche Halbkugel mit 
a, Südeurdpa, b. Aſien, Kaukaſus und Kleinaſien, China und Japan, e. Nord⸗ 
amerika; 2) ſüdliche Halbkugel mit a. Auſtralien, b. 5 c. Süd: 
amerika; V. die Ni N Zone: 1) nördliche Halbkugel mit 
a, Nordafrika und canariſche Inſeln, b. Aſien, c. Amerika, Mexico, Texas, 
und 2) f dliche 1 6 mit a, Südauſtralien, b. Südafrika; — VI. und 
VII. größtentbeils. in Gewächshäuſern die ſchwer zu trennende tropiſche 
und Aequatorialzone. 

Wenn man von der Kaſtanienallee des Einganges ſich nach rechts wen⸗ 
det, gelangt man in die Anpflanzungen der Stapel: und Laubhölzer der 
nördl. emp ten Zone; dann längs dem Waſſergraben hinter der großen 
Pappel, dem älteſten Baume des Gartens, in die arktiſche, ſubarktiſche, in⸗ 
cluſive Alpenzone, und im weiteren Verlaufe rechts vom Graben, in die ge⸗ 
mäßigte, ſpäter wärmere, temperirte Zone der nördlichen Halbkugel, die sich 
nun weiter immer längs des Ufers bis zu dem walofreien Lande erſtreckt, 


Nachmittag ein Werk der Zerſtörung. N 
kellerbeſchützende Dächelchen am zweiten Haufe rechts der großen Fleiſchbänke, 
viel bewundert von Einheimiſchen und Fremden, iſt ſoeben im Verlaufe einer 
halben Stunde den Weg alles Holzes gegangen. Condolenzen werden verbeten. 

+ [Polizeiliches] Ein 11 Jahre altes Mädchen hatte am 23. Mai 
von ihrem Vater, einem Weber, den u erhalten, eine von dieſem ge⸗ 
fertigte Decke zu verkaufen. Nachdem das Mädchen den Verkauf der Decke 
bewerkſtelligt hatte, gejellte ſich auf der Gartenſtraße eine Frauensperſon zu 
ihm, welche unter verſchiedenen Vorſpiegelungen, ſo z. B. der Mutter Wache 
um Reinigen zu übergeben, das Kind bis in ein Haus der Carlsſtraße zu 
ocken verſtand, woſelbſt ſie den Erlös für die Decke an ſich nahm, und um 
das Geld beſſer aufzubewahren, ſcheinbar in ein Papier wickelte, das ſie in 
das Portemonnaie des Mädchens 5 — Das Frauenzimmer entfernte ſich 
hierauf ſchleunigſt und fanden die Eltern des Kindes bei ner Nachhauſe⸗ 
kunft nur das leere Papier vor. Es iſt bis jetzt noch nicht gelungen, die 
verſchmitzte Betrügerin zu ermitteln. — Am 22. Mai wurde einer Frau auf 
dem Buttermarkt ein Portemonnaie mit 2 Thlrn., und am darauf folgenden 
Tage einem Dienſtmädchen ebendaſelbſt ein Portemonnaie mit 2 Thlrn. 
10% Sgr. aus der Taſche des Kleides entwendet. — Innerhalb drei Mo⸗ 
naten ſtahl ein Dienſtmädchen ſeiner Herrſchaft, einem Blumenfabrikanten, 
verſchiedene Blumen im Werthe von ca. 6 Thalern. Die Diebin, die ein 
offenes Geſtändn ß ablegte, iſt bereits 8 — Geſtern Abend bot ein 
ehemaliger, jetzt 88 Deconom einen Satz Billardbälle zum Verkauf 
aus, doch da ſich mit Beſtimmtheit vorausſetzen ließ, daß der Verkäufer auf 
eine unrechtmäßige Weiſe in den Beſitz dieſer werthvollen Bälle gelangt 


lizeigefängniſſe ein, daß er die Bälle geſtern Abend in der Jabuske 
Reſtauration auf der Ohlauerſtraße geſtohlen habe. Der Beſtoblene hatte 
noch leine Ahnung von dem Fehlen der Bälle, als er ſie ſchon heute durch 
die Sicherheitspolizei zurückerhielt. — Heute Vormittag wurde auf dem 
Buttermarkte im Gedränge der Butterhändlerin Thereſia Rother, geb. 
Weidner, aus Falkenau, Kreis Grottkau, eine um ihren Leib geſchnallte 
Ledertaſche 7 in welcher ſich in einem Leinwandbeutel 80 Thaler, 
theils in Fünf⸗ und Einthaler⸗Kaſſenanweiſungen, theils in Einthaler⸗, % 
und % Stücken befanden. Die Beſtohlene konnte gegen den dort ſtationir⸗ 
ten Polizeibeamten nicht einmal einen Verdacht gegen irgend eine beſtimmte 
Perſon ausſprechen. g 0 { 

6. Heute Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr Beten auf hieſigem Schlacht: 
hofe zwei Fleiſcherburſchen in Wortwechſel, welcher dahin ausartete, daß der 
eine dem andern fein Meſſer in die Bruſt ſtach. Der Verletzte wurde ſofort 
nach dem Allerheiligenhoſpital gebracht, der Thäter dem Polizeigefängniß 


Nach vielem Leugnen lr er endlich bei dem heutigen Verhöre 2 
en 


überliefert. j 

& [Beinahe ertrunken] wäre geſtern eine Frau, die aus ihrem 
Gartenteiche am Abend zum Begießen der Beete das nöthige Waller 
ſchöpfen wollte, dabei das Gleichgewicht verlor und kopfüber hineinſtürzte. 
Der nicht allzu bedeutenden Tiefe an jener Stelle hatte ſie es zu danken, 
daß ſie mit dem Schrecken und vollſtändig durchnäßten Kleidern davon kam. 
— Unglücklicher aber wäre es bald einem hieſigen Fleiſcher ergangen, der 


auf welchem ſich die Anpflanzungen und Aufitellungen aller übrigen Zonen 

befinden. f > y in Geſellſchaft von Freunden eine kleine Waſſerpartie unternommen hatte. 
Die geh der neben den Pflanzen 88 Produkte, Blüthen und Unterwegs landete man, um einen kleinen Imbiß einzunehmen und darauf 

Früchte beträgt an 1000, mehr als man uſeen haben; wir finden u. A.] weiter zu fahren. Alle Uebrigen hatte bereits der Kahn wieder aufgenom⸗ 


men, nur unſer Fleiſcher fehlte noch und kam gerade in dem Augenblicke, 


ago, Cocos, Bambus Ai 
i als der Kahn vom Lande abgeſtoßen; — man wollte ſich mit ihm einen 
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Spaß erlauben, — Der Zurückgebliebene aber verſuchte einen Sprun 
ſprang zu kurz und fiel — nicht in den Kahn — ſondern tief daneben, ſo 
daß das Waſſer über ihm zuſammenſchlug und er unfehlbar ertrunken wäre, 
wenn er nicht nochmals auftauchend, zur rechten Zeit das ihm dargebotene 
Ruder erfaßt hätte. So kam auch zieſer mit dem Schreck davon. 


Görlitz, 23. Mai. [ Waldbrand. — Stadtbad. — Waiſen haus. 
— Schulklaſſen. — Diäten und Fuhrkoſten.] Die amtli e Ermitte⸗ 
lung über die von dem Waldbrande in der Haide angerichteten Verwüſtun⸗ 
gen ſind jetzt bis auf die Abſchätzung des Schadens vollendet. Nach einer 
in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten gemachten ng des 
Forſtmeiſters Wilski beträgt die Geſammtfläche der Brandſtätte auf tädti⸗ 
chem Gebiet 1366 Morgen, auf denen eine Holzmaſſe von zuſammen 5660 
Klaftern ſtand. Der weit aus größte Theil der n nämlich auf 
1136 Morgen, war 20-30jährig. — Die Neudielung und Ueberda ung 
des Ganges vor den oberen Badezellen in der ae) en Badeanſtalt hatte 
ſich ſchon im vorigen Jahre als ein allgemein gefühltes Bedürfniß heraus? 
geſtellt Der darauf gerichtete Antrag iſt indeß jo lange verzögert, daß die 
Badeſaiſon begonnen hat, ehe der bezügliche Antrag auf Bewilligung der 
dazu nöthigen Koſten von 193% Thlr. an die Stadtverordneten hat gelangen 
können. Da nach dem gewöhnlichen Lauf der Dinge die Ausführung der 
Arbeiten vorausſichtlich noch Wochen gedauert hätte, ſo blieb nichts übrig, 
als den Bau vor der Bewilligung der Koſten zu beginnen, was auch ge⸗ 
ſchehen iſt. — Auf einige im vorigen Jahre gefaßten Beſchlüſſe der Stadt⸗ 
verordneten betreffs Verlegung der Waiſenanſtalt und Beſchäftigung der 
Waiſenkinder wurde geſtern vom Magiſtrat mitgetheilt, daß beſtimmte Vor⸗ 
ſchläge wegen Beſchaffung eines vor der Stadt gelegenen Grundſtücks zur 
Errichtung der Wa zur Zeit noch nicht gemacht werden konnen, da 
die Ermittelung eines ſolchen noch unmöglich geweſen ſei, daß der Gegen⸗ 
tand jedoch fortwährend im Auge behalten werde und die Angelegenheit 
einer Beit und womöglih recht bald weiteren Fortgang gewinnen folle- 
kit dieſer Erwiderung iſt die Sache wohl vorläufig beſeill t, wenn die 
Stadtverordneten es nicht vorziehen, ihrerſeits beſtimmte Vorſchläge 1 
machen. Die Verwendung des alten Waiſenhauſes zu Schulzwecken macht 
bei der günſtigen Lage deſſelben die Verlegung der Waiſenanſtalt ſchon des⸗ 
halb wünſchenswerth, weil dann die Möglichkeit gewährt wird, wieder mehrere 
der miethweiſe untergebrachten Schulklaſſen dorthin zu verlegen. Von den 
drei zu Oſtern errichteten neuen Volksſchulklaſſen find zwei in dem früheren 
Inquiſitoriate am Fiſchmarkte, die dritte in dem ehemals Berndt'ſchen Hinter⸗ 
hauſe untergebracht. — Bei Berathung des Etats der Domänenverwaltung 
ing es geſtern wieder einmal recht lebhaft zu; es ſcheint, als ob man am 
agiſtratstiſche je länger die Etatsberathungen dauern, und je eingehender 
die Etatsvorlagen von den Stadtverordneten geprüft werden, um ſo reiz⸗ 
barer wird. Am Schluſſe wurde der Magiſtrat noch erſucht, der Verſamm⸗ 
lung eine Zuſammenſtellung aller 1867 verausgabten Diäten, Reiſe⸗ und 
Fuhrtoſten vorzulegen. Dieſer Antrag hat ſeine Veranlaſſung in der Ver⸗ 
muthung, daß in einem oder dem anderen Verwaltungszweige eine Be⸗ 
ſchränkung der Reiſen wohlangebracht ſein dürſte. Man hat noch nicht ver⸗ 
geſſen, daß vor einer Reihe von Jahren Deputatationsreiſen gemacht worden 
ſind, um zu unterſuchen, ob eine zerbrochene Fenſterſcheibe neu eingeſetzt 
werden muß und ob ein abgebrochener Baum abgehauen werden ſoll. 


Gubrau, 24. Mal. [ e Dr. Förſter.] Bei der Fir⸗ 
mungs⸗Reiſe im Guhrauer Kreiſe hielt Herr Fürſtbiſchof Dr. Förſter 
heut hier ſeinen Einzug. Die Stadt war an den Theilen, die er zu paſſtren 
hatte, mit Guirlanden, Kränzen und diverſen Simbolen geſchmückt. Bor 
der katholiſchen Kirche befand ſich ein hoͤchſt geſchmackvoll errichteter gothi⸗ 
ſcher Spitzoogen. Gegen 9 Uhr Früh verkündete das Läuten der Glocken 
das Ankommen des Herrn Fürſtbiſchofs. Derſelbe hat in Kraſchen beim 
Herrn Erzprieſter Lorenz Wohnung genommen und von dort kam er hier 
an. Begleitet von 12 Reitern erſchien derſelbe in einer mit 4 Pferden be⸗ 
ſpannten Equipage, in welcher er bis in die Nähe des Spitzbogens fuhr. 
Hier wurde derſelbe von der Geiſtlichkeit, den Stadtbehoͤrden, Schulen und 
vielem Publikum empfangen und in die Kirche geleitet. Eine Anzahl junger 
Mädchen in weißen Kleidern ſchritt ihm voran und beſtreuten den mit 
Blumen. Nach der üblichen kirchlichen Umkleidung des Herrn Fuürſtbiſchofs 
hielt derſelbe eine herzliche Anſprache. Hierauf folgte große Meſſe und dem⸗ 
nächſt fand die Firmung von mehr als 400 Gläubigen 2 r Geſang 
der Meſſe war ein erhabener, wobei ſich beſonders Jet ein Anna Neumann 
mit ihrer kräftigen und klangvollen Stimme auszeichnete. — Die Kirche war 
von Perſonen aller Confeſſionen gefüllt und die ganze Handlung verl ef in 
würdiger Weiſe. Nach der Kirche wurde beim Herrn Pfarrer Cogho dinirt, 
wozu die anweſenden Geiſtlichen und die Spitzen der Behörden unſerer 
Stadt Einladung erhalten hatten. Nach 6 Uhr Abends beſichtigte der Herr 
Fürſtbiſchof die Mere e mit ihren Kapellen und kehrte recht be⸗ 
friedigt gegen 7 Uhr nach Kraſchen zurück. ' 


* Hirfchberg, 25. Mai. [Das botaniſche Publikum unferer 
Provinz] dürfte die Nachricht intereffiren, daß noch im Laufe dieſes 
Sommers das Erſcheinen einer neuen Flora des Rieſengebirges 
und der daſſelbe begrenzenden Vorgebirge bevorſteht. Die Flora wird 
demnach einen ziemlich bedeutenden Theil der Provinz Schleſien und 
der Grenzdiſtrikte umfaſſen. 


a. Neiſſe, 25. Mai. [Bilſe. — Maikäfer. — Hochwaſſer.] Der 
königl. Muſik⸗Director B. Bilſe weilt gegenwärtig mit ſeiner e 
lichen Kapelle hierorts, um in 3 Concerten dem muſikliebenden Publikum 
einen ſeltenen Genuß zu verſchaffen, wie im Jahre 1864, fo ſteht es auch 
diesmal zu erwarten, daß der ſonſt ſehr geräumige Beck'ſche Garten d 
Menge der Zuhörer wohl kaum wird zu faſſen vermögen. — 7 5 Vertilgung 
der in dieſem Jahre in ſo Bi ne gr auftretenden Maikäfer bat die 
königl. Commandantur zu verſchiedenen Malen mehrere Compagnien Militär 
ausgeſandt, um in den Anlagen der Glacis, ſowie in der nächſten Umgebun 
der 112 die ſo ſchädlichen Gäſte hat nen und zu bertilgen. Dieſe 


ewiß höchſt dankenswerthe Maßregel hat einen recht erwünſchten Erfolg ge⸗ 
abt und empfiehlt ſich deren Wiederholung. — In der Nacht von Freitag 
zu Sonnabend wurde in Folge einer von Glatz eingegangenen una? iſchen 
Depeſche Betreffs eintretenden Hochwaſſers das Pionnir⸗Bataillon alarmirt, 
um an den in der Nähe von Schleuße I. gelegenen Neiſſe⸗Ufern die nöthigen 
Vorkehrungen zu treffen. Glücklicherweiſe ging das Hochwaſſer vorüber, pie 
Schaden anzurichten. 


Morgens ein großer Theil derſelben ſowohl als auch viele zu dieſer ee 5 
Eingeleitet 


d ter Paſch, Bü 
8 ku? Schluß bildete wieder Gejang. 


| Schützen- und Turn=Zeitung, 

* Breslau, 26. Mai. [Der Turnverein „Vorwärts ¼ 
beſchloß in feiner geſtern Abend im Kaßner'ſchen Locale unter dem 
Vorſitz des Herrn Dr. Stein abgehaltenen General⸗Verſammlung am 
12. Juli d. J. in Fürſtenſtein ein Feſt zur Erinnerung an die vor 
6 Jahren dort ſtattgehabte Fahnenweihe zu feiern und dazu den hiefl® 
gen ältern Turnverein, ſowie überhaupt die befreundeten Vereine ei 
zuladen. Der 12. Juli wurde gewählt, um jede Collision mit den 
vom Gau beſchloſſenen, ſowie von den beiden hieſigen Vereinen in Aus 
ſicht genommenen Turnfeſten zu vermeiden. Die näheren Aus 5 
wurden einer Commiſſion von 14 Mitgliedern überlaſſen. Von alle, 
welche damals der Feier der Fahnenweihe beigewohnt haben, dur 
auch dieſes Erinnerungsfeſt mit Freuden begrüßt werden, ſo daß wohl N 
auf eine zahlreiche Theilnahme zu rechnen iſt. ; \ / 
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Beilage zu Nr. 243 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 27. Mai 1868. 5 


O e chberg, 22. Mai. [Turnfahrt des Rieſengebirgs⸗Turn⸗ 
gaues. 


eſtern nat von Seiten des Rieſengebirgs⸗Turngaues die ber 
reits am Gautage in Ausſicht genommene Turnfahrt nach 9 | au. Es 
betheiligten ſich an derſelben die Vereine aus Hirſchberg, Bolkenhain, 
Landeshut, Schömberg und Liebau. Der Hirſchberger Turnverein 
benutzte den Frühzug bis Ruhbank und hatte auf dieſer Fahrt bei heiterem 
Himmel und klarſter Luft den herrlichen Naturgenuß, welchen das Reiſen auf 
dieſer Bahnſtrecke bietet. Die reizendſten Landſchaftsbilder, mit dem noch 
immer ſchneebedeckten Rieſengebirgskamm im Hintergrunde, wechſelten von 
Secunde u Secunde und wurden mit friſchem, frohen ee 1 11 
Die ſchögſte Ausſicht nach dem Rieſengebirge zu findet man auf dem Schil⸗ 
dauer Bahnhofe, die romantiſchſte Umgebung zu beiden Seiten des 
Gahnkörpers aber auf der Strecke von Rohrlach bis Merzdorf. In Ruhbank 
wurden die ankommenden Turner von einigen Mitgliedern des Landeshuter 
Vereins empfangen und von dieſen bis Landeshut geleitet, woſelbſt „die 

i Berge“ den gemeinſamen Sammelort boten. Der Vorſteher des Feuer⸗ 
Rettungs⸗Bereins. Semper sen., hatte die Freundlichkeit, nach kurzer Nait 
die Turner zum Spritzenhauſe zu führen und ihnen hier die im vorzüglich⸗ 
ſten Stande ſich befindenden Löſch⸗Utenſilien mit Hinweiſungen auf die Ein⸗ 
richtungen des Landesbuter Löſchweſens zu zeigen. Die weitere Führung 
lag ebenfalls in den Händen des Landeshuter Vereins, welcher das Tages⸗ 
Programm aufgeſtellt hatte. Der Aufbruch nach Grüſſau erfolgte um 10 Uhr 
und zwar in der Richtung nach Krappelhof zu, über die Scklachtgefilde des 
Jahres 1760. Es war äußerſt intereſſant, von den mit der Dertlichkeit ber: 


trauten Verjönlichkeiten, namentlich vom Turnwart Conrector Höger, eine 


lebendige Schilderung der damaligen Truppenauſſtellung und des unglüdli: 
chen Schlachtverlaufes (23. Juni) zu vernehmen. Es mußte, wie die Oert⸗ 
lichkeit es zeigt, für Fouqué in der That unmöglich fein, gegen die Ueber: 
macht die in weiter Ausdehnung ſich hinziehenden Höhen zu halten. In 
Grüſſau (Ciſterzienſer Kloſter von 1292—1810, Gründer Bolko I, v. Schweid⸗ 
nitz), wurde die kathol. Pfarrkirche mit der Fürſtengruft (Ruheſtätte des 
Gründers), der Magdalenen⸗Capelle und der unvollendet gebliebenen unter: 
irdiſchen Capelle, desgl. auch die Nebenkirche St. Joſeph beſucht. Der groß: 
artige Bau der Haupk⸗ und die erhabene Einfachheit der Rebenkirche, die 
reichen kunſtvollen Bildwerke, die Frescogemälde, die Sarcophage und alle: 
19075 Figuren, die dem Marmor täuſchend ähnlichen Ausführungen in 
zyps dc. ꝛc. intereſſirten die Anweſenden aufs Hoͤchſte. Hat doch, wie für 
die Natur, jo auch für die Kunſt und das Heilig ⸗Erhabene der echte Turner 
Herz und Gemüth. Um 1 Uhr gemeinſames Mittageſſen in der aufs Beſte 
eingerichteten und durch Verabfolgung guter Speiſen und Getränke ſich rühm⸗ 
lichſt auszeichnenden Weidner 'ſchen Brauerei. Hierbei traten neben den 
materiellen Intereſſen, welche der Herrſchaft des Magens unterliegen, auch 
die turneriihen Vereinszwecke wieder in ihr Recht ind fanden ihren Aus⸗ 
druck in Liedern und frohen Toaſten. Nach dem Eſſen wurde unter Mufit 
und Geſang nach Bethlehem, einem nahen, im Walde gelegenen Stations: 
und Vergnügungsorte, marſchirt, woſelbſt um 3½ Uhr auch der Liebauer 
Verein mit Muſik und in demſelben Augenblicke don der andern Seite — 
eine Proceſſion auf dem Platze eintraf. Es war ein gar buntes Treiben 
hier mitten im Walde. Die von Lungwitz aus Hirſchberg arrangirten Frei⸗ 
übungen lockte eine große Zuſchauermenge herbei. So verſtrich gar ſchnell 
die Zeit, bis um 5 Uhr der Rückmarſch über den Langenberg und Neid: 
Hennersdorf angetreten wurde, während die Liebauer Turner am Langen⸗ 
berge mit einem letzten „Gut Heil“ ſich verabſchiedeten. yr Landeshut er: 
folgte noch eine kurze Raſt, worauf die Einzelnen, die 30 Hiſchberger auf 
den Flügeln des Dampfroßſes, wieder ihrer Heimath zueilten. Es war in 
jeder Hinſicht eine gar herrliche und in dem mannigfachen Wechſel der Ge⸗ 
nüſſe höchſt intereſſante und angenehme Turn fahrt. 


% Wien, 23. Mai. [Zum 3. deutſchen Bundesſchießen.] Das 
1 für die durch das Feſt⸗ und Zugs⸗Comite auf Koſten der Feſt⸗ 
aſſe zu beſorgende Decorirung der Ringſtraße, auf welcher der Feſtzug feine 
Aufitellung nimmt und der Straßen, durch die ſich derſelbe bewegen wird, 
wurde in nachſtehenden allgemeinen Umriſſen feſtgeſetzt. Der ganzen Stred: 
entlang, ſollen theils einzelne Fahnen, theils ganze Flaggengruppen errichtet 
werden. Dieſe Gruppen werden aus einer 8 Ellen * und 5 Ellen brei⸗ 
ten Hauptfahne mit 7 Klafter hoher Stange und aus 2 nebenſtehenden klei⸗ 
neren Fahnen mit entſprechendem Guirlanden⸗Schmucke beſtehen und ſich auf 
folgende Punkte vertheilen: 
zam Stubenringe 2, am Schwarzenbergplatze 4, in der Verlängerung der 
Kärnthnerſtraße 4, beim Burgthore 4, an der Donau, gegenüber der Ro: 
thenthurmſtraße 1, am Eingang der Jägerzeile 4, am Ende derſelben 2.“ 
Hieran ſchließt ſich dann am Praterſtern in würdigem Abſchluſſe des 
Ganzen ein großartiges Decorations⸗Object, beſtehend aus einer die Ger: 
mania darſtellenden coloſſalen Statue mit entſprechend ausgeſchmückter Um: 
ebung. — Außerdem wird auch das äußere Burgthor nach einem von dem 
ekannten Zeichner und Säbngronben Petrovics künſtleriſch ausgeführten 
Entwurfe decorirt werden. — Die Aufſtellung und Ausſchmückung der Da: 
men⸗Tribune auf dem Stephansplatze, ſowie die Herrichtung des Platzes, auf 
welchem die Begrüßung des nge durch den Bürgermeiſter ſtattfindet, wird 
ebenfalls vom Feſt⸗Comite beſorgt werden. Die feſtliche Ausſchmückung der 
Bahnhöfe und der Landungsplätze der Dampfſchiffe wird den betreffenden Direc⸗ 
tionen anheimgegeben. Die Linienthore, welche hierbei hauptſächlich in Betracht 
kommen, werden durch die Gemeinden der betreffenden Bezirke unter Mit⸗ 
wirkung des Feſt⸗Comite's entſprechend decorirt werden. — Die Ausſchmückung 
der Privat ⸗Häuſer bleibt der Bereitwilligkeit der reſpektiven Eigenthümer 
überlaſſen und iſt bei der regen Theilnahme, welche ſich für das Feſt in allen 
Kreiſen der Bevölkerung Wiens manifeſtirt, ſicher zu erwarten, daß dieſe 
freiwillige Decoration den Glanz des Feſtes nicht wenig erhöhen wird. — 
Ehrengaben wurden neuerlich angemeldet: „Von der S Men in 
Worms im Werthe von 100 Fl.“ „Von den e len chaften Zwittau, 
Müglitz, Brüſau und Landskron gemeinſchaftlich, im Werthe von 100 Fl.“ 
„Von der Schützengeſellſchaft in Purkersdorf im Werthe von 200 Fl.“ „Von 
der Schützengeſellſchaft in Vöslau im Werthe von 300 Fl.“ „Von Herrn 
Adolf Hauſchild sen., Kaufmann in Waldheim Sachsen, ein Käſe⸗ und ein 
Butter⸗Meſſer von Silber, Werth 25 Thaler.“ — Unter der Leitung des 
Comite's für Ordnung und Sicherheit wird aus jüngeren Mitgliedern des 
Wiener Schützenvereins eine Feſtwache organiſirt werden, welche die Be⸗ 
ade hat, bei dem Feſtzuge das Chrengeleite zu geben und auf dem 
Feſtplatze den Sicherheits⸗Poſten⸗ und Patrouillen⸗Dienſt zu verſehen. Es 
baben ſich bereits über 100 junge Männer, meiſt Studirende, für dieſe 
Schützenwache in Vermerkung nehmen laſſen, und wird demnächſt mit dem 
Einexerciren derſelben begonnen werden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 26. Mai. ) g 
Jun Jun ei 2000 Pfd.) niedriger, get, 1000 Ctr., pr. Mai, Mai⸗Juni und 
5 Juli 514 —49 4 49%, Sol zahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 5047 bis 


—% Thlr., bezahlt, Auguft-September —, September⸗October 40 bis 
48 Thlr. Wel und Br. Da y 
= 2 Ser (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Mai 84 Thlr. Br. 


te (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Mai 52 Thlr. Br. 
afer (pr. 2000 Pfd.) gef. 1000 Etr., pr. Mai 48 Thlr. lt und Br., 
Juni⸗ I 474% 10 5 Ctr., pr. Mai 48 Thlr. bezahlt und Br 


Rübi (pr. 100 Pfd.) matter, get, — Ctr., loco 9% Thlr. Br. pr. Mai, 
Mai⸗Juni und Juni: Juli 9% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗Septem⸗ 
ber —, September⸗October 9% — 7 Thlr. bezahlt und Br., 9% Thir. Old, 
October ⸗Nove nber 9% Thlr. Br., obember- December 9% Thlr. bez. u. Br. 

Spiritus niedriger. gel; 5000 Quart, loco 16% 20 r. Br., 16% Thlr. 
Gld., pr. Mai, Mai⸗Juni und Junk⸗Jull 16 0 — Thlr. bezahlt und Br., 
Juli⸗Auguſt 17 Thlr. bezahlt, ſchließt 16% Thlr. Br., Auguſt⸗September 
17 Thlr. bezahlt, ſchließt 16% Thlr. Br., September⸗October 16 Thlr. Gld. 

Zint 6½ Thlr. Gld. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Beuthen D.-©,, 25. Mai. [„Vulcan.“] Am heutigen Tage ver: 
—.— ſich ungefähr 50 Perſonen im „Hotel zur Poſt“ zu einer General⸗ 
Verſammlung der Schleſiſchen Bergwerks⸗ und Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft 
Vulcan“, die ſtatutenmäßig jedes Jahr im Monat Mai eien hat. 
Die Anweſenden vertraten ein Actien⸗Capital von 128,400 Thlr. und eine 
Stimmenzahl von 161. Die Sitzung wurde um 2% Uhr von dem Vor: 
figenden des Verwaltungsrathes Herrn Dr. Wollner eröffnet, Dieſelbe be: 
ann mit Verleſung des vorher in gedruckten Exemplaren vertheilten Jahres⸗ 

richts, dem wir Folgendes entnebmen. Das Etabliſſement feuert gegen⸗ 
wärtig bon den vier beſizenden Hochöfen drei und hat vermittelſt derie ben 
im verfloſſenen Verwaltungsjahre 221,098 Centner Roheiſen producirt. Der 


durchſchnittliche Erzeugungspreis eines Centners Eiſen betrug 33 Sgr. 8/6 Pf., 


aſt um 2% Sgr. weniger als im Jahre 1866. Der Verwaltungsrath be⸗ 
lagt die im verfloſſenen Winter für die Hüttenverwaltung durch die Natur⸗ 


ereigniſſe beſtandenen Schwierigkeiten, wobei bemerkt wird, daß nur mit den 


[Amtlicher Producten⸗Boͤrſen⸗Nericht.] 


angeſtrengteſten und bedeutendſten gi an Geld und Mühe der Betrieb 
des Werkes zu ermöglichen war. Die nächſtdem geſunkene Notiz für Roh⸗ 
eiſen erſchwerte das Getriebe der Verwaltung und ließ die Geſellſchaft von 
Verluſten nicht verſchont. Es iſt daher unmöglich geweſen, eine Dividende 
für das Jahr 1867 in Vorſchlag zu bringen. Hingegen hat ſich die Finanz⸗ 
lage der Geſellſchaft in dieſem Jahre geordnet und wird als eine glänzende 
vom Verwaltungsrathe bezeichnet. Die ſchwebende Schuld konnte um 19,000 
Thlr., die conſolidirte um 1500 Thlr. vermindert werden und erfreut ſich die 
Kaſſe nächſtdem eines reich ausgeſtatteten Portefeuilles, jo daß die Verwal 
tung die finanzielle Calamität überwunden zu haben glaubt. Nach langen 
Kämpfen ſcheint nun endlich der Augenblick gekommen zu ſein, an welchem 
das Unternehmen der Zeit milder und warmer Sonne näher rückt und es 
wird dies durch die Thatſache beſtätigt, daß die Vermögenslage der Geſell⸗ 
ſchaft nunmehr geſtattet, pro 1866 eine Ausbeute erheblicher Höbe zu bieten, 
wovon vorläufig am 1, yul d. J. eine Abſchlagszahlung von 2% Procent 
Actien⸗Capital auf Beſchluß der General⸗Verſammlung abgeboben werden 
wird. Der erforderliche Geldbetrag zur Zahlung der genannten Theildividende 
liegt in der Kaſſe bereit. Nach Verleſung des Berichts ertheilte auf Antrag 
der Reviſoren die General-Verſammlung für das abgelaufene Jahr die 
Decharge. An Stelle des ausgeſchiedenen Verwaltungsraths⸗ Mitgliedes 
Kern it der Holzhändler Samuel Schleſinger aus Gleiwitz in die Ver⸗ 
waltung gewählt worden. Bei der Reviſorenwahl erbielt die Majorität der 
Stimmen der Hüttendirector Kremski aus Eintrachtshütte und der Kauf⸗ 
mann M. J. Bruck von hier. 


Verblooſungen. 

Am 2. Juni: Oeſterreichiſche 1839er Looſe, Serienziehung. 

2. Oeſterreichiſche 1864er Looſe, Serien⸗ und Prämienziehung. 
2. „ Kurbeſſiſche 40⸗Thlr.⸗Looſe, Serienziehung. 
Badiſche Prämien⸗Anleihe von 1867, Prämienziehung. 
„ Stadt Trieſter 100⸗Fl.⸗Looſe von 1855. 
Stadt Antwerpener 100⸗Fres.⸗Looſe von 1867. 
Pfandbriefe der öͤſterreichiſchen Nationalbank. 
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Vorträge und Vereine. 


$—$ Breslau, 26. Mai. [( Actien⸗Geſellſchaft „zoologiſcher 
Garten“ bei Breslau.] In der geſtern Nachmittag im Saale des alten 
Börſengebäudes 8 General⸗Verſammlung der Actionäre erſtattete 
der Vorſitzende des Directoriums, Herr Staatsrath Prof. Dr. Grube, zunächſt 
den Geſchäftsbericht für das Jahr 1867, aus dem wir Folgendes erheben: 
Auch in dieſem Jahre iſt das Unternehmen trotz der Ungunſt der Zeiten, 
wie ſie auch der vorjährige Bericht bereits zu beklagen hatte, ſtetig gefördert 
worden. Den Garten ſeiner Hauptbeſtimmung gemäß durch bedeutende Ver⸗ 
mehrung der Thierſammlungen in der gewünſchten Weiſe zu fördern und 
raſch dem angeſtrebten Ziele näher zu bringen, machte ſich ganz vorzüglich 
darum unmöglich, weil die ungleich koſtbarere Beſchaffung der dafür noth⸗ 
wendigen Bauten nicht ausführbar war. Für Bauten wurden verausgabt 
theils in Abſchlags⸗, theils in Vollzahlungen 2879 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf. und 
zwar für Neubauten zum großen Affenhauſe als Abſchlagszahlung 1427 Thlr. 
Sgr., zum Gewächshauſe ebenſo 159 Thlr. 28 Sar. 6 Pf., zum Hühner: 
hauſe gleichfalls als Abſchlagszahlung 99 Thlr. 28 Sgr. I Pf, zum Anbau 
an die Reſtauration zum grünen Schiff 77 Thlr. 20 Sgr., zu den Abtheilun⸗ 
gen im Waſſerzuge 77 Thlr. 26 Sgr. zum Eulenhaus⸗Anbau 36 Thlr. 
19 Sgr. 3 Pf., Orcheſter 50 Thlr., für Reparaturbauten in 44 größeren oder 
kleineren Poſten 930 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf. Der wachſende Beſuch der außer⸗ 
halb des Gartens belegenen Reſtauration zum grünen Schiff machte einen 
Anbau nothwendig, wodurch mit verhältnißmäßig geringen Koſten ein freund⸗ 
licher, wie die Erfahrung lehrt, gern benutzter Raum gewonnen und jo dem 
Pachtwirth ermöglicht wurde, zur Winterszeit oder bei plötzlich eintretender 
ungünſtiger Witterung feine Gäfte zu bergen. Das Directorium iſt bemüht 
geweſen, den Garten ſelbſt zu einem angenehmen Aufenthaltsorte zu ge⸗ 
ſtalten; der dafür nothwendige Aufwand hat wenigſtens theilweiſe aus den 
Mitteln gedeckt werden können, welche das Comite zur Verſchönerung der 
Umgebung Breslau's dem zoologiſchen Garten zu dieſem Zwecke zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat. Es wurden für Gartenarbeiten 1019 Thlr. 9 Sgr., zum 
Ankauf von Bäumen, Sträuchern und Zierpflanzen 226 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. 
verausgabt. Außerdem ſind dem Garten für dieſen Zweck mannigfache Ge⸗ 
ſchenke zugegangen. Als hauptſächliche im Jahre 1867 ausgeführte Garten⸗ 
arbeit iſt zu nennen die Vollendung des Blumenparterres vor dem Affen⸗ 
hauſe. — Die Thierſammlung hat ſich entſprechend vermehrt. Der am 
Schluß des Jahres 1867 aufgenommene Beſtand ergab 61 Arten Säuge⸗ 
thiere mit 230 Individuen und 154 Arten Vögel mit 431 Individuen, im 
Ganzen alſo 215 Arten mit 661 Individuen, welche einen Geſammtwerth 
von 6,273 Thlr. repräſentiren. Zum Ankauf von Thieren wurden 1,205 Thlr. 
23 Sgr. 1 Pf. verwendet. Auch derſchiedene, zum Theil ſehr werkhvolle Ge⸗ 
ſchenke an Thieren find dem Garten zugegangen und ſpricht der Bericht in 
dieſer Beziehung den Herren Joh. Guſt. Graf Saurma, Siegis m. Flatau, 
Fr. 81 und Banquier Guttentag in Berlin den beſonderen 
Dank des Directorii aus. Der Taxwerth der geſchenkten Thiere beträgt nahezu 
1000 Thlr. — Die Verluſte an Thieren ſind im Jahre 1867 nicht nur un⸗ 
gleich geringer als voriges Jahr, ſondern ee weit unter dem erfah⸗ 
rungsmäßig dafür feſtgeſtellten mittleren Procentſatze; fie betragen nur 7 pCt., 
während man nach den Erfahrungen anderer Gärten im Mittel auf 14 pCt. 
des Geſammtwerthes zu rechnen hat. Für Unterhalt der Thiere wurden ver⸗ 
ausgabt 4,843 Thaler 13 Sgr. 1 Pf., für Gehälter und Remunerationen 
2468 Thlr., für Erhaltung und Vervollſtändigung des Inventars 484 Thlr., 
Druck⸗ und Inſertionskoſten 545 Thlr., Heizung und 9 117 Thlr., 
für 9 Gartenconcerte 212 Thlr. u. ſ. w., im Gan en 8625 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. 
— Die Beſtimmungen über Eintrittspreiſe behielten ihre Geltung, nur daß 
an den Mittwochs beranftalteten Sommerconcerten von Erwachſenen 1 Sgr. 
Aufgeld erhoben wurde. Auf vielſeitiges Verlangen ſind dem Publikum 
Dutzend⸗Billets zu 25 1 und 1 Thaler 20 Silbergr. zum Verkauf ges 
ſtellt und auf dieſe Weiſe 110 Thlr. 12 Sgr. 6 15 vereinnahmt worden. 
Von den ſtädtiſchen Elementarſchulen wurde die Geſtattung des freien Be⸗ 
ſuches unſeres Gartens an beſtimmten Tagen und unter Leitung der Lehrer 
ern und fleißig benutzt. Die Einnahmen an Entree eg im Januar 
98 Thlr. 28 Sar., im Februar 152 Thlr. 19 San; im März 279 Thlr. 
23 Sgr. im April 727 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf, im Mai 1342 Thlr. 17 Sgr., 
im Juni 1434 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf, im Juli 1037 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. 
im Auguſt 1286 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., im September 698 Thlr. 27 Sgr., im 
October 401 Thlr. 17 Sgr., im November 70 Thlr. 16 Sgr. 6 3 im De⸗ 
cember 28 Thlr. 9 Sar., diggen 7499 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Es wurden 
im Ganzen verausgabt 13,131 Kinderbillets, 12,460 Billets für Erwachſene 
a 5 Sgr. und 58,705 a 2% Sau. zuſammen 84,296 Billets. Abonnements: 
Billets wurden ausgegeben 23½ Dip. 4 50 Sgr., und 85 Dip. a 25 Sgr. 
für zuſammen 110 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Die Einnahme für die Concerte 
beträgt 138 Thlr. 18 Sgr., die Geſammt⸗Einnahme mithin 7,748 Thlr. 
23 Sgr. — Der Verkehr an den beiden Eingängen hat weſentliche Erleich⸗ 
terungen erfahren und zwar auf der Scheitniger Seite durch Regelung der 
Droſchkentaxe und Herſtellung einer Omnibuslinie, ganz beſonders durch die 
Pflaſterung der von der Paßbrücke bis zum Gartenthore führenden Straße 
ſeitens des Magiſtrats. Für die beiden Siegertſchen 0 ſoll eine 
directe Landungsſtelle hergeſtellt werden. Zu den am Schluſſe des Jahres 
1866 gezeichneten Actien im Betrage mit 61,250 Thlr ſind bis Ende 1867 
nur 300 Thlr. zugetreten. Beim Verkauf don 3 Morgen Areal an der 
neuen Chauſſee find pro Morgen 1200 Thlr. erzielt worden. Der weitere 
Verkauf bleibt im Auge behalten. Der ſeitherige Vorſitzende des Directorii, 
Herr Geheimer Rath v. Görtz, hat den Vorſitz niedergelegt, an 
feiner Stelle iſt Herr Banquier rtel in's Directorium einge: 
kreten, in welchem Herr Staatsrath Prof. Ur, Grube nunmehr den Vorſitz 
führt. — Demmächſt berichtete der Vorſizende des Verwaltungsrathes, Herr 
Kaufmann Reichenbach, über die Prüfung der Rechnung ze. Der Ver⸗ 
waltungsrath erklärt ſich mit den im Geſchäftsbetriebe zur Geltung gekom⸗ 
menen Principien einverſtanden. Die geſammten Betriebseinnahmen incl. 
300 Thlr. Geſchenke zum Ankauf von Thieren beliefen ſich auf 11,573 Thlr., 
dagegen die Ausgaben incl 3142 Thlr. Abſchreibungen auf 10,937 Thlr., jo 
daß ein Ueberſchuß von 636 Thlr. verbleibt. Das Aetiv⸗Vermögen beträgt 
76,000 Thlr., das Paſſiv⸗Vermögen 75,163 Thlr. Die Rechnungen find von 
den erwählten Repiſoren, Kaufmann Straka und Kaufmann W. Firle 
revidirt und der Abſchluß als richtig befunden worden. Die Generals Ber: 
ſammlung ertheilt demnach einſtimmig dem Directorium Decharge. — Der 
Vorſitzende regt hierauf die Frage an, ob der verbleibende Ueberſchuß als 
Dividende an die Actionäre zur Auszahlung gelangen ſolle, oder ob man 
u Gunſten des Inſtituts auf den geringen Gewinn verzichten wolle. Die 
Dipivende würde nach Abzug von 10 pCt., welche ftatutenmäßig dem Re: 
ſervefonds zuzuführen find, etwa 1 pCt. betragen. ger Kaufmann Straka 
erklärt ſich im Intereſſe der ſpäter zugetretenen Actionäre und des In⸗ 
F gegen den vollen Verzicht, der zum Princip zu werden drohe. Wenig⸗ 
tens möge man den Actionären einen Erſatz für die Dividende durch Aus⸗ 


pebe bon Bons bieten. Herr 2 Dr. Stobbe ſpricht für den Vor⸗ 
chlag des Vorſitzenden, Herr Geh. Rath v. Ruffer für den Straka ſchen 
Antrag, für den ſich auch das Directorium bereits erklärt hat, Bei der 
Abſtimmung erklärt die Verſammlung einſtimmig, auf Auszahlung des 
Ueberſchuſſes verzichten und denſelben dem Director um zur Verwendung für 
Gartenzwecke en zu wollen. Der Antrag Straka's auf Ausgabe 
von Bons wird gleichfalls mit großer Majorität angenommen. — Nachdem 
ſodann der Vorſitzende den Rechnungs⸗Reviſoren den Dank der Verſamm⸗ 
lung ausgeſ wochen, erfolgten die nothwendigen Wahlen. Es find aus dem 
Verwaltungsrathe durchs Loos 11 Mitglieder und 1 Mitglied (Geh. Rath 
Labitzky) durch den Tod ausgeſchieden. 

Es erhalten bei der Neuwahl Herr Profeſſor Cohn, Commercienrath 
Gierth, Geheimer Rath Goppert, Geheimer Rath v. Gortz, Staatsrath 
Grube, Kaufm. Neugebauer je 103, Geh. Rath v. Aufier 101, Bros 
ſeſſor Römer 99, Graf Nödern 94, Commercienrath Philippi 81 und 
e Friebe 61 Stimmen. Außerdem erhielten noch Stimmen 
Geheimrath Belitz, Kfm. Straka, Kfm. Kallenberg und Kfm. Hainauer. 
— Zu Rechnungsreviſoren wurden erwählt die Herren Firle und Straka. 
— Schließlich ſpricht Prof. Stobbe den Wunſch aus, die Reſtaurations⸗ 
räume auch im Winter durch Heizung wenigſtens theilweiſe brauchbar zu 
machen Geheimerath v. Ruffer ſagt die Berückſichtigung dieſes Wunſches 
zu. Nachdem endlich noch das von Hen. Juſtizrath Simon geführte Protokoll 
verleſen worden war, wurde die Verſammlung gegen 6 Uhr geſchloſſen. 

Des 33. und 31. Stück der Geſetz»Sammlung enthält unter Nr. 7085 
den Allerböchſten Erlaß vom 29. April 1868, betreffend die Ausgabe von 
Schuldverſchreibungen zur Abtragung der nach den Artikeln VIII. und IX. 
des Wiener Friedensvertrages vom 30. October 1864 von den Elbherzog⸗ 
thümern an das Königreich Dänemark 75 entrichtenden Schuld; unter 
Nr. 7086 den Allerhochſten Erlaß vom 4. Mai 1868, betreffend einen Zuſatz 
zu 325 der Kirchen⸗Ordnung für Weſtfalen und die 3 vom 
5. März 1835; unter Nr 7087 den Allerhöchiten Erlaß vom 8. Mai 1868, 

l des Statuts für das Berliner Pfandhrief⸗Inſti⸗ 
tut; unter Nr. 7 die Verordnung, betreffend die theologiſchen Prüfungen 
in der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover. Vom 4. Mai 
1868; und unter Nr. 7089 den Allerhöchſten Erlaß vom 8. Mai 1868, be: 
treffend die Genehmigung des Beſchluſſes des General⸗Landtages der weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft wegen Emiſſion vier und einhalbprocentiger Pfandbriefe. 


ele Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗ Bureau, 

Berlin, 26. Mai. Der „Staatsanz.“ dementirt auf das For⸗ 
mellſte die Nachricht des „Journal des Debats“, England habe ſich 
hier amtlich gegen die Ueberſchreitung der Zollparlaments-Competenz 
ausgeſprochon. Der „Staatsanz.“ erklärt, von den in der „Morning 
Poſt“ gemeldeten Abrüſtungsbemühungen Englands ſei hier nichts 
bekannt. 

Darmſtadt, 26. Mai. Das ruſſiſche Kaiſerpaar wird im Laufe 
des Juli zu längerem Aufenthalte erwartet und bezieht zunächſt das 
Schloß Jugenheim, dann Darmſtadt. 

München, 26. Mai. Anläßlich des Verfaſſungsjubiläums erließ 
der König eine Proclamation „An mein Volk“, worin er das Ver⸗ 
ſprechen giebt, er werde die Verfaſſung hochhalten. 

München, 26. Mat. Heute am fünfzigjährigen Jubiläums⸗ 
tage der Verfaſſung wurde der Vertrag der Staatsangehoͤrigkeit 
zwiſchen Baiern und den Vereinigten Staaten Nordamerikas unter⸗ 
zeichnet. 

Wien, 25. Mai. Die heute im Unterhauſe eingebrachte Re⸗ 
gierungs-Vorlage über die Abänderung der Statuten der National⸗ 
bank betrifft Abänderungen über: die Höhe des Reſervefonds, die 
Vertheilung der Dividenden, den Ankauf und Verkauf edler Metalle, 
den Wechſel auf Plätze des Auslandes, die Einbeziehung von Wechſeln 
bei der Notenbedeckung, die Erweiterung des Commiſſions⸗Geſchäftes, 
des Darlehns⸗Geſchäftes, des Escompte⸗Geſchäftes, der Contoeurrente, 
des Girogeſchäftes und des Hypothekengeſchäftes. 5 

Paris, 25. Mai. Der „Preſſe“ zufolge wird der Kaiſer in Havre 
keine Rede halten. 

London, 26. Mai. Der Fenier Barrett wurde heute gehenkt. 
Das Unterhaus acceptirte Disraeli's Compromißvorſchlag bezüglich der 
ſchottiſchen Reformbill. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(Wolff's Telegr. Bureau.) 

Berliner Börſe vom 26. Mai, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe,] 
Bergiſch⸗Märkiſche 131, Breslau⸗ Freiburger 114. iſſe⸗Brieger 94%, 
Koſel⸗Oderberg 88%. Galtzier 89%, Köln: Minden 132%, Lombarden 101. 
Mainz⸗Ludwigshafen 130%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 27 Oberſchleſ. 
Lit. A. 185%. Oeſterr. Stgatsbahn 148%. Oppeln⸗Tarnowitz 76%. Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 767. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 90%, 
Rheiniſche 118%. Warſchau⸗ Wien 69. Darmſt. Credit 89. Minerva 
35%. Oeſterreich. Crerit⸗Actien 82. Schleſ. Bank⸗ Verein 114%. proc. 
Preuß. Anleihe 103%, pez reuß. Anleihe 95%. 3 proc. Staats⸗ 
chuldſcheine 84%. terr, National⸗Anl. 53%. Silber⸗Anl. 58%. 1860er 
voſe 69%. 1864er Looſe 49%. Italien. Anleihe 50. Amerik. Anlei 
77%. Ruſſ. 1866er Anleihe 112%. Ruſſ. Banknoten 83%. tert, 
noten 87%. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Mon. 6, 23%, Wien 
2 Monate 86%. Warſchau 8 Tage 83%. Paris 2 Mon. 81%. Ruſſ.⸗Poln. 
Schatz⸗Obligationen 65%. Poln. Pfandbriefe 63%. Baier, Prämien: Anl, 
100%. 4%proc, Oberſchleſ. Prior. F. 9394 Schleſiſche Rentenbrieſe 91%. 
Poſener ECreditſcheine 85%. Polniſche Liquidations Pfanpbriefe 54. 

Wien, 26. Mai. chluß⸗Courſe.] 5proc. Metalliques 55 . 
National- Anl. 61, 70, 1860er Looſe 80, 40. 1864er Looſe 86, 40. Eredit⸗ 
Actien 183, 10. Nordbahn 178, 25. Galizier 197, —. Böhm, Weſtbahn 
46,75. Staats⸗Eiſenbabn⸗Actien⸗Cert. 256, 10. Lombard. Eliſabahn 174, 20. 
London 116, 60. Paris 46, 30. Hamburg 86, —. Kaſſenſcheine 171, 25. 
Napoleonsd'or 9, 30%. Felt. 5 e { 

Berlin, 26. Mai. Roggen: befeſtigend. Mai 52%, Mai⸗Juni 52%, 
zuli⸗Auguſt 51, Sept.⸗Octbr. O0. — Rübol: feſt. Mai 9%, Sept.⸗Oetbr. 
9%. — Spiritus: feit. Mai 17%, Mai⸗Junt 17%, Jull⸗Auguſt 17, 
Sept.⸗Oct. 174. 2 £ 

Stettin, 26. Mai. [Telegr. Dep. des Bresl. Handels⸗Bl.] Weizen 
flauer, pro Mai⸗Juni 90. Juni⸗Juli 85. — Roggen wenig verändert, 
pro Mat- Juni 55. Juni: Juli 53. Juli⸗Aug. 51%. Sept. Oct. 49 . 
— Rübdl matter, pro Mai 9%. Sept.⸗Oct. 9%. Spiritus 
feſt, pro Mai⸗Juni 17%. Juni⸗Juli 17%. Jul.⸗Aug. 18. 


Inſerate. 
Die Colonies des Indes, 


Rue de Rivoli 53, in Paris, Lieferantin J. M. der Kaiſerin, hat ſoeben 
neue Muſter ihrer waſſerdichten indiſchen Foulard Roben erhalten. Rei⸗ 
zend darunter find: ein Erdbeeren⸗Straus, eine Roſe und eine Kornblume 
auf einer Herzogskrone, Cachemir⸗Deſſins, Fuchſias, rayures duchesse, mille 
raies, Corallenzweige und einfarbige in allen Nuancen; vert printemps. gris 
sarde, Marienblau, bell braun, tourterelle, perlweiß, Florentiner Bronze. 
— Die Colonie des Indes bittet die geehrten Damen die Muſterſamm⸗ 
lung zu verlangen, die überall bin franco zugeſandt wird. [5180] 


betreffend die 


— 


Fußboden⸗Glanzlack 


in jeder Nüance und anerkannt vorzüglicher Qualität, 5181] 


Schwarzen Lederlack, 


e 
el farben fertig zum Aa Maler: und Mauerfarben, Firniß und 
alle Arten Lacke, ſowie auch Pinſel zum Anſtreichen empfiehlt 
die Lackſirnißfabrik und Farbenhandlung von 


Robert Scholz, gegentiber den Bifiträgen. 


Als Neuvermählte em pfehlen ſich 5% 


ihrer Abreiſe nach Beuthen OS. allen lieben 
erwandten und Freunden und ſagen ihnen 
ein herzliches Lebewohl 
Louis . 
Jenny Karfunkelſtein, geb. Brahl. 


u Morgen 1 Uhr glücklich er⸗ 
ntbindung meiner Schwiegertochter 


Die 
folgte 
Amelie, geb. v. Walter, von einem geſun⸗ 

den Mädchen, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenft an. 1510 6002] 


Breslau, den 26. Mai 
4 5 E. A. Schoepke. 


Entbindungs⸗Anzeige. [2047] 
Heute Früh 6 Uhr wurde meine innig⸗ 
jeliebte Frau Betty, geb. Guhler, von 
inem kräftigen und geſunden Knaben glück⸗ 
eich entbunden. Dies zeige ich hiermit ent⸗ 
lernten Freunden und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ergebenſt an. 
Oppeln, den 26. Mai 1868. 
Wilhelm Hauer. 


e e e 
Heute Früh 7% Uhr wurde meine liebe 
Frau Henriette, geb. Dehmel, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden, was 
ich Verwandten und Freunden hierdurch er⸗ 
gebenſt mittheile. 5 [6001] 
Rawicz, den 26. Mai 1868. 
Nudolf Blondig, 
Königl. Eiſenbahn⸗Stations⸗Einnehmer, 


Heute Nachmittag 43 Uhr entſchlief ſanft 
nach längerem Krankenlager der Kaufmann 
und Fabrikbeſitzer Herr Robert Methner, 
Afjocie der Firma „Gebrüder Methner“ 
hierſelbſt. 7 2048 
„Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen 
einen eben ſo gerechten als gütigen Chef, der 
eng ſeines echt mannhaften Charakters und 
eines biederen, wohlwollenden Sinnes uns 
ſein Andenken unvergeßlich macht. 
Landeshut i. Schl. und Leppersdorf, den 
24. Mai 1868. 

Das Geſchäfts⸗ und Comptoir⸗Perſonal 

von Gebrüder Methner. 


Durch den heut erfolgten Tod unſeres all⸗ 
verehrten Vorſtehers, des Kaufmanns Robert 
Methner hierſelbſt, hat auch uns ein ſchmerz⸗ 
licher Verluſt betroffen. Seine Biederkeit und 
ſach unermübdliches Intereſſe für die Turn⸗ 
ache werden ihm in unſeren Herzen ſtets ein 

ehrenvolles Andenken ſichern. 

Landeshut, den 24. Mai 1868, 

[2042] Der Männer⸗Turnverein. 


Statt beſonderer Meldung. 

Nach kurzem Krankenlager entſchlief ſanft 
heute Früh 4 Uhr meine gute Tante, Fräu⸗ 
lein Wilhelmine Nimann. Allen entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden der Entſchla⸗ 
fenen widmet dieſe Anzeige im Namen der 
Hinterbliebenen. Freiburg, den 24. Mai 1868. 
[60291 Chriſtine Uhrner, geb. Kirſch. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen: Gerichts⸗Aſſeſſor von Le 
Cog mit Fräulein von Obſtfelder in Berlin. 
Geburten: Dem Ir. Crouze in Berlin 
ein Knabe. Dem Freiherrn von Autenried in 
Benrath ein Knabe. Dem Reg. ⸗Aſſeſſor To: 
bias in Trier ein Knabe. Dem Hauptmann 
May im Ingenieur⸗Corps in Berlin ein Mäd⸗ 
chen. Dem Pr.⸗Lieut. im Inf.⸗Reg. Nr. 16 
Scholten ein Mädchen. Dem Gutsbeſitzer 

esdinsgki in Cammelwitz ein Knabe. Dem 
Hutsheſitzer Wetzel in Dom. Markt Bohrau 
ein Mädchen. Dem Gutsbeſitzer Langer in 
Nieder⸗Mſchanna ein Knabe. Dem Gutsbeſ. 
eineken in Klein⸗Krichen ein Mädchen. Dem 
r. Lleut. im Inf.⸗Reg. Nr. 11 v. Roſenberg⸗ 
ipinsky in Altona ein Knabe. 
Todesfälle: Verw. Obriſt v. Gerhardt in 
Freienwalde a. O. Obriſt⸗Lieut. a. D. Penther 
in Sagan. 


Stadttheater. 
Mittwoch, den 27. Mai. „Die Afrikanerin.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten von E. 
Scribe, Bee von F. Gumbert. Muſik 
von G. Meyerbeer. Vasco de Gama, Hr. 
Hr. Deutſch, vom Stadttheater in Danzig. 
Nelusco, Hr. Simons, Selika, Fräul. 
Scheuerlein, vom Stadttheater in Köln.) 
Donnerstag, 28. Mat. „Die Afrikanerin.“ 
Große Oper mit Tanz in 5. Akten von E. 
Scribe, deutſch von F. Gumbert. Muſik 
von Meyerbeer. 


Mont. 29. V. 6½ R. V. 
Turnverein Vorwärts. 


Vom erſten bis 15. Juni c. wird auf dem 


neuen Turnplatz an den Mittelſchulen Niko⸗ 


lai⸗Stadtgraben Nr. 5 geturnt. 5088] 
—— Der Vorſtand. 


——— rn nn an nn nn nn nn nenn nr 


Vorſchuß Verein. 


Donnerſtag, den 28. Mai, Abends 7 Uhr, 
in EL Local (Gartenſtr.) 


General⸗Verſammlung. 


&.:D. 1) Mittheilungen. — 2) Rechnungs⸗ 
0 legung pro drittes Quartal des Ge⸗ 
ſchäftsjahres. — 3) Endgültige Be⸗ 
ſchlußnahme über das in der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung am 18. Novem⸗ 
ber 1867 vorberathene „revidirte 
Statut,“ behufs Stellung unter das 
Genoſſenſchaftsgeſetz. 
Der zur Beſchlußnahme kommende gedruckte 
Guns if des Statuts, welchem die Conto⸗ 
Corrent⸗Satzungen, die Sparordnung und 
das Genoſſenſchaftsgeſetz beigedruckt find, iſt 
in dem Locale e Kaſſen⸗Verwaltung 
Kupferſchmiedeſtr. 36), ſowie in der General⸗ 
erſammlung an der Controle, à Exemplar 
6 Bogen 4.) für 1 Sgr. (für Nichtmitglieder 
4 Sgr.) zu haben. Die geehrten Mitglieder 
werden erſucht, zu ihrer Legitimation an der 
Controle ſich mit dem Gegenbuch verſehen 


Der Ausſchuß. 


Zoologiſcher Garten. 


Die Eintrittskarten Nr. 38 und Nr. 39 
find verloren gegangen und werden hiermit 
für erloſchen erklärt. 

Breslau, den 25. Mai 1868. 

[6007] Direetorium. 

eſchlechtskranke, Ausflüſſe, Geſchwüre ze. 
e Lehmann, Altbüßerſtraße 59. 


Zoologiſcher Garten. 


eute 


Großes Coneert 
Anfang 4 Uhr, 
von Hautboiſten des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regts. 
Königin Eliſabet, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Löwenthal. [4983] 
Eintrittspreis 2% Sgr. für Erwachſene und 
1 Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. 
Eintrittspreis für das Concert: die Perſon 
(ohne Ausnahme) 1 Sgr., Kinder frei. 


Liebich's Garten 
(Gartenſtraße Nr. 19). [5167] 


Täglich großes Concert, f 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Nieder 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Direction des 
Kapellmeiſters Hrn. R. Börner. 
1 Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Zelt-Garten. 


Heute [4363] 


Großes Concert 


von der Kapelle des königl. Zten Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments (Königin Eliſabet), 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
5. Löwenthal. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Humanität. 


Heute: [4844] 


roßes Coneert. 


Anfang 6% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


J. Wiesner's Drauerei und 
Coucert-Garten. 


Nikolaiſtraße Nr. 27 (im goldenen Helm). 
Heute Mittwoch den 27. Mai: 
Großes [5192] 


Sultenmental: Goncert 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 

Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn W. Herzog. 

und unter Mitwirkung des Blinden 


GiovanniVallatia. Mailand 
der einzige Paganini 


auf der Mandoline und Guitarre 
auf einer Saite, 
Kammer⸗Virtuos Sr. Majeſtät des Königs 
von Italien, Präfident und Ehrenmitglied 
verſchiedener Muſik-Akademien von Frank⸗ 
reich, Italien, Spanien u. ſ. w. 
along des Concerts 6% Uhr Abends. 
ntree e 24 Sgr. 


Kinder 1 E 71 
Programme an der Kaſſe gratis. 


Seiffert in Noſenthal. 
Heute Mittwoch: 
Großes 
oriental. Gartenfeſt 
bei brillanter Illumination der ſämmtlichen 
Gartenanlagen durch 15,000 mittelſt künſtlichen 
Reflexes erzeugten Flammen. 


Harmonie = Concert 


unter Leitung des Herrn Volkmer. 
Reſtauration A la carte, Lagerbier vom Eiſe. 
Gemengte Speiſe von 6 Uhr ab. 
Bei ungünſtigem Wetter Concert im 
inter⸗Saale. 


Es wird erſucht, Hunde nicht 
mitzubringen. 15066] 


Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Volksgarten. 
Heute Mittwoch re 
Concert der erſten Wiener Coupletſänger⸗ 
eſellſchaft 


Leiter und Lebourd, 


Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Eichen: Hark. 

Heute, Mittwoch, den 27, Mai: 
Großes [6905] 

Juſtrumental⸗Concert 


ausgeführt von der Kuſchel'ſchen Kapelle. 
Eichenpark in Pöpelwitz. 
. Heute, Mittwoch den 27. Mai: 

die anerkannt gute gemengte 


Speiſe. 
Boi warmem Wetter Gefrorenes. 
006] E. Schlitt. 


122 
In ſeinen Kaſtanienwald 


ladet zu friſchem Trank und vorzüglichem 
Eſſen freundlichſt ein: > 


Carl Schwenke, Matpiastraie 


Soeben ift bei C. Dülfer in Breslau er: 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: [6030] 


Gegen die Irrlehre bei 
Irvingianismus. 
Der Wahrheit die Ehre! 


Ein Wort zunächſt an die Beſucher der von 
Herrn Rührmund und ſeinem Nachfolger 
‚bierjelbft gehaltenen Vorträge 


paul Gerhard, 


Lector zu St. Eliſahet zu Breslau, 
Zweite, ſehr erweiterte Auflage. 
4 Bog. gr. 8, broſch. 5 Sgr. 


Fi 
* * 


1570 


5 in Bruno Heidenfeld's Buch⸗ 
und i chweidnitzerſtr. 11). 
m Verlags⸗Büreau in Altona iſt ſo eben 
erſchienen: ; [5189] 
Die Tabafs-, Bier-, Brannt⸗ 
wein, Yuder und Salzſteuer⸗ 
Geſetzgebung im Zollverein. 
Nebſt Vergleichen mit anderen Ländern 


von E. Sartorius. 
Verfaſſer des Handbuches für den 
deutſchen Zollverein. 

Inhalt: 1) Die eee 
bung. 2) Die Bierſteuer⸗Geſetzgebung. 3) Die 
Branntweinſteuer⸗Geſetzgebung. 3) Die Rü⸗ 
benzuckerſteuer⸗Geſetzgebung. 5) Geſetz des 
norddeutſchen Bundes, betreffend die Erhe⸗ 
bung einer Abgabe von Salz. Preis 10 Sgr. 

Gute Bücher 
offexirt z. d. billigſten Antiquar⸗Preiſen 
fehlerfrei vollſt. w. nen: Berghaus, Bau⸗ 
Denkmäler aller Völker. Prachtw. m. vielen 
Abbild., gr. Lexik.⸗Form., ftatt 12 Thlr. für 
5 Thlr. Converſationslexikon (Brockhaus), 
4. Aufl. bis 8. Aufl, von 2 Thlr. an bis 
6 Thlr. Chamiſſo, ſämmtl. W., 6 Theile, 
eleg. geb. ieee ſtatt 3 / Thlr., 1 Thlr. 
Nationalbibliothek deutſcher Klaſſiker, pro 
Bdchen. 1% Sgr. Wegweiſer der Umgegend 
v. Charlottenbrunn, jtatt 6 Sgr. f. 1½ Sgr., 
dto. Fremdenführer v. Breslau, dto Pflan- 


Nane on irſchberger Bibel mit 
Anmerk., vollſt. 3 Bde. gr. 4. eleg. gbd. für 
2 Thlr. Meyer's Univerſum, Prachtwerf, 


vollſt. 5 Bde. prachtv. gbd. ſtatt 7% Thlr. f. 
2% Thlr.; dto. Anatomie des Menſchen, 
2. Aufl. m. gegen 400 Abbild., ſtatt 4 Thlr. 
f. 2% Thl. Gerding, Geſch. der Chemie, 
1867, ftatt 3 Thlr. f. 2 Thlr. Postel, Com 
poſitionsl., ſtatt 1 Thlr. f. 17½ Sgr. Spor⸗ 
ſchil, Geſch, d. Kreuzzüge, m. prachtv. Stahlſt. 
ſtatt 3 Thlr. für 25 Sgr. Vietor 
ſämmtl. W. 25 Theile, ſtatt 8 Thlr. b 
gbd. f. 2% Thlr. Brix, Statik fefter Kör⸗ 
per, m. viel. Kupferſt., 2. Auflage, m. Anh. 
(vergriffen und jelten) ſtatt 3%. Thlr. f. 1, 
Thlr. Hephata, Bek. eines Freimaurers, 
m. Abbild., f. 25 Sgr. Roßbach und Weit 
phal, Metrik, 2 Bde., eleg. gbd. 1865 ſtatt 
5 Thlr. für 2% Thlr. Der Hausſchatz, ein 
unentbehrl. Hausb. für Frauen ꝛc., compend. 
ſtatt 2% Thlr. f. 25 Sgr. Schubarth's 
Techniſche Chemie, 3 Bde., m. Atlas eleg. 
bd. ſtatt 8 Thlr. f. 1% Thlr. Quenſtedt, 

etrefactenkunde, ſehr ele ant, 2 Bände incl. 
Atlas, Ladenppeis 8 Thlr. für 2% Thlr. 
Schlipf, Handbuch der Landwirthſchaft, 
6. Aufl., m. Abbild. Negnault⸗Strecker, 
Chemie, ſtatt 1% Thlr. f. Thlr. ꝛc. 10 pCt. 
Rabatt b. 3 Thlr. Schulbücher, Muſikal. 
Bilder, Photograph., Landkarten ꝛe. Kaufe 
ſtets gute Bücher aller Art und nehme 
ſolche im Tauſch. [5190] 


J. Samosch, Schuhbr. 27. 
Herr Director Schlegel, 


wollen Sie mit Ihrer Erzählung, daß unſer 
zoblogiſcher Garten von Ratten wimmele, 
Beſucher anlocken oder abwehren? [6003] 


Allerneueſte 
Capitalverlooſung, 


die in Frankfurt a. M., alſo auch 
im ganzen Königreiche geſtattet iſt, be⸗ 
ginnt am 


11. und 12. Juni. 
1. Mill. 127,700 Tolt. 


und finden dieſe in folgenden größeren 


bir. 100,000 

0,000, 2mal 10,000, 

00, Amal 6000, 1 
Zmal 4000, Zmal 3000, Amal 
2000, mal 1500, 10 mal 1000, 
5mal 500, 125mal 400 ꝛc. ꝛc. 

Die Gewinne ſind bei allen Bank⸗ 
häuſern zahlbar. 3 

Driginal» Loofe (feine Promeſſen) 
à 4 Thlr., à 2 Thlr., à 1 Thlr. em⸗ 
pfehle ich hierzu beitend. 

Man wolle, da die Betheiligung eine 
enorm rege iſt, ſeine gef. Aufkräge, die 
prompt und unter ſtrengſter Discretion, 
ſelbſt nach der entfernteſten Gegend aus⸗ 
geführt werden, unter Beifügung des 
keſp. Betrages, auf Wunſch auch gegen 
Poſtvorſchuß baldigſt Unterzeichnetem 
einſenden. 3 

Mein Geſchäft erfreut ſich feit circa 
20 Jahren des größten Renommes, da 
ſtets die größten Poſten durch mic 
ausgezahlt wurden. [1048 


ammann 


* 
0 Bank⸗ und Wechfel⸗Geſch aft. 
Hamburg. 


( TER, 
154. Frankfurter Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe 17.—18. Juni e. 
Ganze Orig.⸗Looſe 3 Thlr. 13 Sgr., Halbe 
1 Thlr. 22 Sgr., Viertel 26 Sgr. ohne 

Schreibgeld. 
Gefällige Aufträge werden prompt effectuirt. 


Hermann Block, Stettin, 
Bank⸗Geſchäft. 

N. 8. In letzter Lotterie kamen 50,000 Fl. 
auf Nr. 5530 in die Umgegend von Stetkin 
und 4000 Gulden auf 23,998 nach Stettin in 
meine Collecte. [2044] . O. 


‚Dr, Alzinger aus Budſtädt verſendet feine 
bei Rheumatismus und Gicht ſich mit 
Poem Erfolge bewährte Siem per Adr, 

r. A. poste rest. franco Sprottau(Nichl.). [1764] 


Zur Abſchähung von Nachlaßſachen empfiehlt 
ſich die gerichtlich vereidete Taxatorin 


Frau Meinh 


| ardt, 
[6008] Kupferſchmiedeſtraßſe 53. 


ugo, 
uber ? 


” b | 5 er 


rn ĩͤ - [604] 
Die der königlichen Seehandlung gehörige, in der Grafſchaft Glatz belegene 
Baumwollen⸗Spinnerei und Weberei zu Eiſersdorf ſoll mit allem 3 
an Grundſtücken, Gebäuden, Maſchinen, Utenſilien und Betriebseinrichtungen im Wege 
des Zuſchlages auf verſiegelt einzureichende Angebote verkauft werden. Die Bedin⸗ 
gungen, welche dieſem Verkaufe zum Grunde liegen, der neueſte Hypothekenſchein, 
ſowie eine nähere Beſchreibung und Taxe des Etabliſſements find in unſerer Regi⸗ 
ſtratur, Jägerſtraße Nr. 21, zur Einſicht ausgelegt, auch können Exemplare der Be⸗ 
dingungen für die Abgabe von Kaufgeboten, ſowie der Veräußerungs⸗Bedingungen 
von uns bezogen werden. Unſere Verwaltung zu Eiſersdorf iſt angewieſen, den ſi 
bei ihr meldenden Kaufluſtigen das Etabliſſement zu zeigen. f 
Kaufluſtige werden erſucht, ihre Kaufgebote, unter Beachtung der für die Ab⸗ 


gabe ihrer Gebote aufgeſtellten beſonderen Bedingungen, bis zum 20. Juni d. J. 
portofrei uns zugehen zu laſſen. ” 
Berlin, den 25. April 1868. ein 
General Direction der Seehandlungs⸗Societät. 
(gez.) Camphauſen. 2 


Bekanntmachung. l 

Berlin und Breslau, den 23. Mai 1868. 

Mit dem 28. d. M. wird die nunmehr hergeſtellte Schienen⸗ 
verbindung der königl. Schleſiſchen Gebirgsbahn mit der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn bei Altwaſſer dem öffentlichen 
Verkehr übergeben. Von da ab findet zwiſchen ſämmtlichen Sta⸗ 
tionen der Schleſiſchen Gebirgsbahn via Altwaſſer bis einſchließlich 
Hirſchberg beziehungsweiſe Lauban ein directer Perſonen⸗, Gepäck⸗ 


N 1 

W 
und Fracht güter⸗Verkehr ſtatt, bei welchem die beiderſeitigen Localtarife in Anwendung kom⸗ 
men. Auch werden von gedachtem Tage ab auf der Station Breslau der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn Netour⸗Billets für 2te und zte Wagenklaſſe 
mit Senior Gittigteit nach den Stationen Jannowitz, Schildau (Schmiedeberg) 


und Hirſchberg via Altwaſſer zu zwei Drittheilen des gewöhnlichen Tour⸗ und Retouk⸗ 
Preiſes, jedoch ohne Berechtigung zur Mitnahme von Reiſegepäck, ausgegeben werden, mit 
der Bedingung der Rückfahrt nur von Jannowitz reſp. Schildau, reſp. Hirſchberg. Diele 
Wen e ſind vor Antritt der Rückfahrt der Billet⸗Expedition zur Bes win vor⸗ 
zulegen. 9 
RNeiſende nach den Stationen der Schleſiſchen Gebirgsbahn finden auf der Sta⸗ 
tion Altwaſſer mit den von Breslau, a e Frankenſtein abgehenden Früh⸗ 
und Mittags⸗Perſonenzügen und nach den Stationen der Breslau⸗Schweidnitz Frei⸗ 
burger Eiſenhahn mit den in Altwaſſer abgehenden Mittags⸗ und Abend⸗Perſonen⸗ 
zügen direete Weiterbeförderung. a 

Königl. Direction der Niederſchleſiſch⸗»Märkiſchen Eiſenbahn. a 
Directorſum der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Schleſiſche Drainage. eſellſchaft. 


Die Mitglieder der ſchleſiſchen Drainage-Geſellſchaft werden zu einer General- 
Seren, 
auf Dinstag den 9. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Amtsgebäude der hieſigen Fürſtenthums⸗Landſchaft (Weidenſtraße 30), 

Gegenſtände der Berathung und Beſchlußnahme werden fein: 
N 1) Rechnungslegung, 

2) Auflöfung der Drainage⸗Geſellſchaft. 
Breslau, am 20. Mai 1868. 
Der Stellvertreter des Vorſitzenden: 
Gr. v. Sauerma. 


Verzeichniß 
der am Grottkauer Thier ſchaufeſt bei der Verlooſung 
gezogenen, bis jetzt nicht abgeholten Gewinne 
Loos Nr. 604 ein Pflug, Loos Nr. 5669 eine Reiſetaſche, 
„ 859 eine Nur Brückenwaage, 17 6586 eine Milchkanne mit Trichter, 
„ 161 eine Trenſe, " 6933 ein Meſſing⸗Mörſer, 
„ 2585 eine rothe Bat 15 8854 eine Schabracke, 
„ 2722 „ Schock Züchenleinwand, 7 9308 „ Schock Leinwand, 
3799 ein Schimmel⸗Wallach, 9674 eine Kuh mit Kalb, 
4104 eine doppelte Bienenbeute, 9743 ein Masten 
„ „ 5262 1 Schock Leinwand, 046] 
Grottkau, den 25. Mai 1868 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins von Alt⸗Grottkau. 


Verlag von E. Morgenstern in Breslau. 


5185 


* 
* 


[2 " 
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Soeben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Aus vier Welttheilen 


Ein Reise- Tagebuch in Briefen 


von 


Max Wichura, 


Kgl. Regierungsrath und Botanisches Mitglied der Preussischen Expedition nach Ost-Asien, 
Mit dem Portrait des Verfassers in Stahlstich. 
Preis: 2 Thaler 15 Sgr. 

Das vorliegende Werk — das erste von einem wissenschaftlichen Mitgliede der 
Preussischen Expedition nach Ost-Asien ausgehende Tagebuch — ist anf den Wunsch der 
zahlreichen Freunde des zu früh dahingeschiedenen Verfassers veröffentlicht. Dasselbe 
enthält einen getreuen Bericht über alle Erlehnisse desselben während jener grossen Expe- 
dition, und fesselt gleichnässig durch den Reichthum an Natur- und Sittenschilderungen, 
wie durch die anmuthige, oft durch geistvollen Humor gewürzte Darstellung. : 


Modell⸗Hüte 


von dieſer Saifon 


[5178] 


Capotte und runden Facons 


verkaufen wir wegen der nahe bevorſtehenden anderweitigen Uebergabe unſeres 
Detail⸗Geſchäfts zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Poser & Kroiowski. 


Oberschlesische Eisenbahn-Actien Lit. 


ai B. 
Die Versicherung gegen die diesjährige Verloosung übernebinen gegen billige Prämie 


Oppenheim & Schweitzer, 


Ring Nr. 27. 


Lagerbierbrauerei im Volksgarten. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich zur Bequemlichkeit des ꝛc. ꝛc. Pu 


[4811] 


blikums einen Wagen zum Bierverſand in Flaſchen eingerichtet habe. Der Preis für 
12 Flaſchen Lagerbier beträgt 15 Sgr. excl. Flaſche, 


welche mit 1 Sgr. berechnet und dafür wieder zurückgenommen wird. Zur Erleichterung der 


Beſtellungen ſind Kaſten angebracht: 0 
1) Schweidnitzerſtraße Nr. 4, am grünen Adler, 


2) Ring Nr. 1, Ecke der Nikolaiſtraße, Mittane 19 Ute 
ittags 1 


in welche Beitellzettel gelegt werden können, dieſelben werden täglich des 
und Abends 7 Uhr fe eert und die Aufträge ſofort effectuirt und — Beſtellern per Be 
frei in das Haus geliefert, 5 [6000] 


sSindermann. 


i 


$ 4571 


X Ornontowitzer Actien-Gesellschaft ’* 
für Kohlen und Eisenproduetion. 
General» Versammlung am 22. Juni 1868. 


Spitzentücher und Mäntel 


Wolle und Seide, 


Die Actionäre dr Ornontowitzer Actien-&esellschaft werden hierdurch zu der am fertige [5196] 2 
27. Juni d. J., Nachmittags 5 Uhr, P 19 us 2 An zü ge R 
im Saale des Englischen Hauses, Mohrenstrasse 49 hierselbst, abzuhaltenden 11. ordentlichen General- Ver- pfiehlt 
— empne 


Sammlung eingeladen, [2043] 
Zweck derselben ist die im $ 36 der Statuten vorgeschriebene Berichterstattung und Dechargirung der Rechnungen. 
5 Bezüglich der Berechtigung resp, der Legitimation zur Theilnahme an der General- Versammlung und der Schlussfrist einzu- 
bringender Anträge verweisen wir auf die 88 30, 33 und 36 der Statuten. f 
- Die zur Theilnahme erforderliche Anzahl Actien oder Quittungsbogen resp. der Nachweis über den Besitz derselben ist 
spätestens am 25, Juni d. J., Mittags 12 Uhr, im, Geschältsbureau der Gesellschaft, Stralauerstrasse 33 (1 Treppe) niederzulegen. 
Berlin, den 23, Mai 1868. 


Der Verwaltungsrath. 


[712] damen Regler 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 97 die Firma: 

Jioſeph Kuznitzki 
zu Lublinitz und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Joſeph Kuznitzki am 4. Februar 1868 
eingetragen worden. 
ublinitz, den 4. Februar 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 


Der durch Beſchluß vom 27. November 
1807 eröffnete Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns G. N. Seidelmann zu 
Goldberg iſt durch Accord beendigt worden. 

Goldberg, den 23. Mai 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abthl. 


Bekanntmachung. 


zu billigen Preiſen 
das J | 
Weisswaaren- und Gardlinen-Geschäſt 


Gustav Meiners, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 9, 
im Sckuhr'ſchen Haufe, 


Sabrit für Pumpwerke und Waetleitung 
Gustav Wiedero in Breslau. 


Der bisher bei mir als Reiſender angeſtellte Herr Demmich iſt ſofort von mir entlaſſen. 
Ich bitte die Aufträge, welche derſelbe während der letzten Reise für mich übernommen Ik 
gefälligſt brieflich direct zugehen zu laſſen. 151821 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem großen Sabritgeichäft, was ſicher 
einen Gewinn von 15—20 pCt. bringt, wird 
ein Compagnon G0 mit einer Einlage von 
ca. 10,000 —15,000 Thlr. — Dieſes Kapital 
kann hypothelariſch ſicher geſtellt werden, Kauf⸗ 
mann braucht derſelbe nicht zu ſein, das Wei⸗ 
tere wird durch Herrn C. Saebſch, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 21, mitgetheilt. [5992 


Ein Gut von 100 Morgen 


mit Boden erſter Klaſſe, reichlichem Inventar 
und guten Gebäulichkeiten, unmittelbar an 
eine größere Kreisſtadt angrenzend, von der 
aus Breslau in einer Stunde zu erreichen iſt, 
wünſcht der Beſitzer wegen vorgerücktem Alter 
für einen ſoliden Preis, bei 5000 Thlr. An⸗ 
zahlung, moͤglichſt bald abzutreten. Näheres 
auf Anfrage unter C. A. €. 313 poste re- 
stante Breslau. [5980] 


Für städt. und ländl. Hypotheken 
ist fortwährende Verwendung vorhanden. 
Näheres in der May’schen Leihbibliothck, 

[5157] 


1189] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei Nr. 411 
eute eingetragen worden: 

a, daß die offene Handels⸗Geſellſchaft: 
Marhold & Kriebel hier ſich auf⸗ 
gelöſt hat, 

b. daß Liquidator dieſer aufgelöſten Geſell⸗ 
ſchaft der frühere Geſellſchafter, Kaufmann 
Julius Kriebel hier, iſt. 

Breslau, den 18. Mai 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


490] Bekanntmachung. 

In ui Firmen:Regifter iR bei Nr. 1850 
das Erlöſchen der Firma W. Schaufler hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 22. Mai 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 

4911 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1914 
das Erlöſchen der Firma Hermann Lederer 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 20. Mai 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[492 Bekanntmachung. - 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei der 
Nr. 300 eingetragenen Actien⸗Geſellſchaft: 
Schleſiſche Aetien-Geſell ſchaſt für Berg⸗ 
bau und Zinkhüttenbetrieb“ heute vermerkt 
worden: 

a. daß der Königl. Geheime Commercien⸗ 
Rath Guſtav Heinrich Ruffer — jetzt 
von Nuffer — hier aus dem Verwal⸗ 
tungs⸗Rath ausgeſchieden, 2 

b. daß der Banquier Adalbert Delbrück 
in Berlin in den Verwaltungsrath als 
Mitglied eingetreten iſt. 

Breslau, den 20. Mai 1868, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[493] Bekanntmachung. 

m unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 430 
der Kaufmann Otto Friede hier als Procuriſt 
des Kaufmanns Heinrich Reichel din für 
deſſen hier beſtehende, in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 2119 eingetragene Firma 

- Heinrich Reichel 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Mai 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[494] Bekanntmachung. 8 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute einge: 
tragen worden: 

a. bei Nr. 1915, daß das unter der Firma 
C. G. Gansauge betriebene Süsel 
durch Kauf auf den Kaufmann Wilhelm 
Berger hier übergegangen, welcher da⸗ 
für die Firma: „W. Berger, vorm. 
C. G. Gansauge“, angenommen hat, 

b. Nr. 2256 die Firma: W. Berger, vorm. 
C. G. Gansauge, und als deren Syn: 
haber der Kaufmann Wilhelm Berger 


ier. 
Breslau, den 19. Mai 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
g Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 20. Mai d. J. iſt 
in wa un ic 5 
a. sub Nr. 92 das Grlöjhen der Firma] Das Spielen in der Frankfurter 
Carl Louis Schoebel zu Waldenburg, ie i 
b. sub Mr. 213 ede Aber Walter an 
zu Waldenburg und als deren Inhaber 
der Kaufgann Mobert Walter vajelbft | Neueſtt große Geldverlooſung 
am heutigen Tage eingetragen worden. 


über 
Königl. cis- Gericht. 1. Abheilung. l Mill. 127,700 Thlr. 


Zu ſtaunenswerth billigen Preiſen 
unſer reich aſſortirtes Lager . 
von Frühjahrs ⸗ Garnituren, 
Sommer ⸗Paletots und 
Sommer Garnituren. EEE 


Von der Wahrheit deſſen überzeuge man ſich im 


Kleider-Bazar der Gebr. Taterka, 


Albrechtsſtraße 509. 


Herrenstrasse 7a. 


Ein Gut, in der ſächſiſchen Oberlauſitz, von 
nahe an 350 preuß. Morgen an 
halt, mit Ausnahme von kaum 20 Morgen 
in Wieſen und pfluggängigem Lande beſtehend, 
44] faft ganz frei von Privatlaſten, im beften 

Stande, ſehr bequem zu bewirthſchaften, mit 
neuen maſſiven Wirtöſchafts⸗Gebauden und 
eleganter Wohnung verſehen, angenehm ge⸗ 
legen und durch Kunſtſtraßen mit zwei nahen 
Eiſenbahnſtationen verbunden, ſoll mit poller 
win und einem a —.— —. — f 
den Inventar verkauft werden. Anzahlung 
25009 Thlr. 1 


Breslau, den 22. Mai 1868. 
Am Montag, den 8. Juni d. J., um 9 Uhr 
Vormittags, wird auf dem hieſigen Poſt⸗ 
haltereihofe, Kloſterſtraße Nr. 2, ein vierſitziger 
Poſtwagen öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. en” 690 
Poſt⸗Amt. Nitſchke. 


Cantor⸗ und Schähterftelle 


in der hieſigen Gemeinde mit einem Ein⸗ 
kommen von 500 bis 600 Thlr. ſoll womoͤg⸗ 
lich vom 1. Juli d. J. ab anderweilig beſetzt 
werden. Bewerber, die muſikaliſch gebildet, 
den Gottesdienſt mit Chorgeſang leiten können, 
wollen unter Einreichung ihrer er 
Atteſte ſich bei dem unterz:ichneten 19910 


5 easter 5 en es an 8 e 3 ? 
reſſe: Herrn F. Heinze, abzugeben Marien | w 2 

fraße Ar. 10 1. E, Dee den Naben | Malz Rränter- Bäder, 
1 Glänzend erhebt ſich unter den Geſundheit bringenden Bädern das Malzbad in 
doppelter Form als Johann Hoff'ſche aromatiſche c me und 


In vorzüglich * 14850] 
echter Qualität 


offeriren frei in’s Haus geliefert für 


1 Thaler in jeder Sorte; 

5 Fl. Pale Ale, 

5 Fl. Bourton- Ale, 

6 Fl. Barelay’s London 

Porter, 
10 Fl. München., Boek- B., 
12 Fl. Erlanger Bier, 
12 Fl. Nürnberger Bier, 
22 Fl. Colmbacher Bier, 
12 Fi. Coburger Aectien-B, 
15 Fl. Feldsehlösschen- 
Aetien-Bier, 
15 Fl. Salon-Tafelbier, 
20 Fl. Tafelbler, 
20 Fl. Graetzer Bier, 
20 Fl. Werder’sehrs Ge- 
aumdheits- Bier. 

Pfandeinlage pro Flasche 1 Sgr. 

Sämmtliche Biersorten auch in Orig. 
Gebinden ab Brauerel Bahn- 
Ref Breslau und Berlin. 

Für Möteis in weissen Flaschen 
elegant ausgestattet. 

Bestellungen erbitten per Stadtpost. 
Das Gen. - Versandt- Bier 
Depöt in- u. ausländischer 

Biere von 


M.Karfunkelstein & Co 


als ebendaher ſtammende aromatiſche Malzkräuter⸗Bäderſeife, welche in ſanitä⸗ 
tiſcher Hinſicht ungemein ſtärkend und Geneſung bringend wirken. Man fühlt ſich 
nach dem Bade wie neugeboren, eine verjüngte Kraft durchdringt die vorher abge⸗ 
ſpannten Muskeln, und eine öftere Wiederholung wäſcht den eingeniſteten Krankheits⸗ 
ſtoff total heraus, erfriſcht das Blut und giebt — ſoweit unter den betreffenden Ver⸗ 
hältniſſen ein Bad dies vermag — dem menſchlichen Körper die verlorene Geſundheit 
wieder. Nach dem Ausſpruche der Aerzte wirkt ſolches Malzbad äußerſt wohlthätig 
auf Skropheln, Nervenſchwäche, Abmagerung, feſtigt den Knochenbau, iſt ein vorzüg⸗ 
liches Mittel bei vielen Kinderkrankheiten und unterſtützt den Körperbau der Kinder 
ſehr zu ſeiner Kräftigung. — Die Malzkräuter⸗Toilettenſeife theilt jene Eigenſchaften 
vollkommen, verſchönert aber außerdem die Haut und macht dieſelbe jugendlich zart, 
und alle Affectionen möglichſt beſeitigend, erzeugt ſie einen blendend weißen Teint in 
allen Lebensaltern. — Man weiß aus Erfahrung, daß alle der Johann Hoff ſchen 
Fabrik in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, entſtammenden Malzfabrikate reell find und 
das leiſten, was fie verſprechen. — Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtr. 1. — Frankfurt a. O. Oberweg 1, 4. April 1868. Erſuche 
ich um gefällige Zuſendung von 6 Stücken Arom. Malz-Kräuter⸗Tollettenfeifen 
Prima Qualität ꝛc. Frau Marie von Werner. 


Vor Fäͤlſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff 'ſchen Malzfabrikaten halten 
ſtets Lager: [4974] 


Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 42. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


ie Ziehung der hieſigen Lotterie, genehmigt von der königl. preußiſchen Regierung 
beginnt ſchon den 17. Jan d. J. Gewinne und Prämien Eine Million 780,020 
Gulden, eingetheilt in ſolche von Fl. 200,000 ev. 2 A 100,000, 50,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000 u. ſ. f. nebſt 7600 Freilooſe. Zu dieſer Zie⸗ 
hung erlaſſe ich gange Looſe à 3 Thlr. 13 Sgr, halbe à 1 Thlr. 22 Sgr. und viertel 
a 


melden. 
Reiſekoſten werden nicht vergütigt. 
Birnbaum, den 17. Mai 1868. 
Der Corporations⸗Vorſtand. 


an rt, ee 


Die in ee Synagegen⸗Gemeinde vacant 
gewordene Stelle eines Cantors, Schächters 
und baal Kore ſoll bald, ſpäteſtens zum 
15. Auguſt d. J wieder beſetzt werden. Die 
Stelle gewährt feſtes Gehalt 300 —350 Thlr. 
und insgeſammt eine Einnahme von ca. 500 
Thaler per anno. Qualificirte Bewerber wol⸗ 
len ihre Zeugniſſe und zugleich ein curriculum 
vitae an uns baldigſt einſenden. 2036] 

Rybnik, den 20. Mai 1868. 

Der Sgynagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtand. 


— 


[710] Bekanntmac nr eingetheilt in Treffern von in Breslau. Sgr. Dieſe Looſe bitte nicht mit Ankbeilſcheinen zu verwechſeln, ſondern ein 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt unter evt 100 000 2% lr 0 toir: eder bekommt das vom Staate eigenhändig ausgefertigte Original⸗Loos verab⸗ 
Nr. 11 bei der Firma „J. Orzegow zu + — + Vomp 8 1 olgt, welches zu allen feinen Ziehungen die volle Einlage in ſich trägt, weshalb auch 
Lublinitz“ folgender Vermerk: } 60,000, 40,060,20,000, 2mal 10,000, Messergasse 36, Ecke der Schnhbrücke. während der 5 erften Klaſſen gar kein Verluſt möglich iſt. Der amtlicke Plan wird 
Dieſe Firma ift durch Vertrag auf die Han⸗„ mal 8000, 2mal 6000, 2mal 5000, jeder Beſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten nach jeder bericht een ie⸗ 


delsfrau Handel Orzegow, geborene] Tmal 4000, Zmal 3000, Zmal 2500, 
Beuthner, und den Kaufmann Joſeph | Amal 2000, 6mal 1500, 105mal 
Orzegow in Lublinitz übergegangen und 1000, 5mal 500, 125mal 400, 


ung ſofort zugeſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. an beliebe ſich daher 
vertrauensvoll zu wenden an die beſtallte Lotterie ⸗Collectur von 
Samuel Goldſchmidt, Döngesgaſſe Nr. 17 in Frankfurt a. M. 


Riechkiſſen. 


die nunmehr unter der Firma „J. Orzegow“ 155mal 200, 129 mal 100, 8 icbhalti : N. B. Briefe und Gelder erbitte mir franco; Letztere können auch per Poſteinzahlun 
beſtehende Handelsgeſellſchaft und 3 11450mal 47 Thlr. Außer meinem reichhaltigen Lager feiner x I de ’ er 
unſeres Ge ace Hees e „ Original⸗Staats⸗Loos KR 4 Thlr. Riechtiſſen in Veilchen, Neſeda, | oder durch —— berichtigt werden ja 
bier aber gelöſcht und in unſer Gejellfbatte: |] 2% „ EEE EREN Noſe, Heliotrope u. a. m. find die seem m 


Regiſter eine Handelsgeſellſchaft sub Nr. 3 % 2 7 12 3 * 
unter der Firma „J. Bezegem“ und unter Beginn der Ziehung chon am 11. Juni. 


erüche 
2 Vetiver, Patchouly 


nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: Einer beſonderen Empfehlung dieſer 
Die Geſellſchafter ſind: vom Staate genehmigten und garantir⸗ 1 - =; 
die Handelsfrau Handel Orzegow, ten Geldverlooſung bedarf es weiter nicht. und Moschus III Grosser Möbel Ausverkauf 
geborene Beuthner, und ie Aufträge mit Rimeſſen zur vollſtändigen Entfernung der Mot⸗ unterm Kostenprelse 
der Kaufmann Joſeph Orzegow in] oder gegen Poſtvorſchuß werden prompt j 9 5 wegen gänzlicher Aufgabe des Geschäfts 


ten ꝛc. ganz beſonders zu anziehen, 
letztgenannte Gerüche à Kiſſen 3 Sgr., 
15194] 12 Stück 1 Thlr. 


R. Hausfelder's 


Parfümerie⸗Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtr. ag nblung 
dem Theater ſchrägüber. 


Lublinitz. . und verſchwiegen ausgeführt und amt⸗ 
Die Geſellſchaft hat am 28. Januar 1868 liche Ziehungsliſten und Gewinngelder 
begonnen. a ſofort nach Entſcheidung verſandt. Man 
Die hte die le 8 bes: wende ſich direct an 5 
reten, ſteht einem jeden der beiden Ge⸗ 
ſellſchafter mit voller Wirkung zu, Sally M Asse. 
heute eingetragen worden. Bank⸗Geſchäft, [4930] 


Lublinitz, den 7. Februar 1 Hamburg. 


[4533] 


F. Haller, Neue Taschenstrasse 9, 


Ka Rt" . Mltkeilung Großer Ausverkauf, 


211] Bekanntmachung. — nm nme nn Idi } änzlich damit zu Ya in brikprei 
, um sat wagt u numa un Fate 
Nr. 96 die en 1 N 2 Bo mit Vorwerk, 1850 Morg. Eotalfläche, davon] in a Ach ig zu u iſte Roßhaarröcke von 20 Sgr. pro Stück, 

11 


A. Sachs zu Guttenta 1200 Morg. rothkleefähigen Acker, 200 Morg.] loſe wie Bfund-Batete 51 1 
und als deren Inhahrrin die Dermittwete | Flußwieſen, 400 Morg. Forft (15 Mille (lag: fe a dir Be Corſets von 10 Sgr. pro Stück an 
| RR | aul Tecklenbur . 
Kaufmann Abraham Sachs, geborene Fran- bares echo Reſt Gärten ꝛc. Brennerei, 87 Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Nabatt [5997] 
ziska Mamelok zu Guttentag, am 30. Ja- ſchönem Schloß und guten Wirthſchaftsgebäu⸗ Nikolaiſtraße Nr. 35. ; f i 
ez, den 20 Jenner J Joe, in guter Lage element Then _ Ein Garten mit Oft und Wein Die Roßhaarrock⸗ und Corſet⸗Fabrik von 
{blinib, . ar 8 „ age! eſiens, i ei]. fi 7 1 
. , an gern gugenge) G, BE, Wünsche, Ohlauerittaße 29, 1. Etage, 
Broſchüren über das Dr. Legab'ſche zu verkaufen. Nähere Austünfte tbe de der eine Treppe bei Langner. [5998] ern ; 

ß Spruenelipir find gratis zu haben in der Kaufmann D. Wagner, Dean Oder; Qu verkaufen ein 4“ Hürdlerwagen bei Beſten Virginiſchen Pferdezahn⸗Mais i 
Apotheke zu Bojandwo. [1693] trage Nr. 17, J. [5943] Wieland, Unirerſitätsplatz 9. [6010] empfiehlt: [1996] Nathan Schlefinger, Oppeln. 


2 
— 


in Dampf: und Waſſermühlen⸗Etabliſ⸗ 
ſement mit zwei franzöſ. und einem Spitz⸗ 
sand zur Dampſtra t e dee 
mit Condenſation, erdekraft, Cornwellkeſſel 
5 gem neu), m franzöſiſche und ein deutſcher 
ang zur Waſſerkraft, bedeutende und feſte 
Kundſchaft, Schneidemühle mit drei Eiſen⸗ und 
einer 1 eingerichteter Bäckerei, ren⸗ 
tabler Ziegelei mit mächtigem Lehmlager, aus⸗ 
9 net ee Wieſen hs she für 
Kühe) nahe der induſtriereichen Stadt Wal⸗ 
denburg und unmittelbar an großen Fabriken 
elegen, 
aufen. 
bei dem Beſitzer 


A. Eckert. 
Waldenburg i. Schl., im Mai 1868. 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby. 
Riemerzeile Nr. 19. 


Zur Anlage größerer Garten⸗ 
Grund ficke 


iſt in der geſundeſten und angenehmen Um: 
gebung Leipzigs — dicht an der Leipziger: 

traße gelegen — noch ein größerer Complex 
im Ganzen oder einzelnen Parcellen verſchie⸗ 
dener Größe zu verkaufen. Die Nähe der 
Stadt, wie die raſche und leichte Vermitte⸗ 

lung mit derſelben durch regelmäßige allſtünd⸗ 
liche Omnibusfahrgelegenheit, ausgezeichneter 


eignen dieſen Plan bei überdieß billigem 
Bodenpreiſe vorzugsweiſe zu obiger Anlage. 

es auf Franco⸗Anfragen unter Chiffre 
F. E. Nr. 25 durch das Annoncen⸗Bureau 
von Eugen Fort in Leipzig. [5198] 


a eu: 


Silber bei ne Co., 
[4557] Niemerzeile Nr. 9. 


[4417] 


— 


und g Etiquetts 
arren⸗ 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt das 
200 Ctr. 
Futtermehl 
H. Blaſchke, Antonienſtraße 16. 
Ein gut gehaltenes Kahn und eine Näh⸗ 
2 Stiegen. 
Ausgefallene und abgeſchnittene 
a traße 8, eine Treppe. [6013] 1 
Flügel und Pianino's, 
[6009] B. Langenhahn, Neueweltgaſſe 5. 
Shirting und Leinen 
4 25 Sgr., 1, 1%, 1. 27 Thlr., 
a 15, 20, 25 Sgr., 1—1% Thlr., 
Kragen, 
von gr. pr. Stück an, 
Ehemiſetts, 
Unterbeinkleider, 
in Leinen, à 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr., 
und Cravatten 
in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen bei (519 
L. H. Krotoschiner, 


nie 
eur · 
Eipe 
lith. Inſt. Lemberg, Roßmarkt 9. 
ſtehen zum Verkauf bei [2030] 
maschine find zu verkaufen Kloſterſtraße 54 
5994] 
1 Er aare werden immer gekauft 
iden 
ſolider und eleganter wege empfiehlt : 
unter Garantie des Gutſitzens, in 
1 
Nachthemden, 
i irting und Leinen, te Fagon, 
in Shi 955 g n, neueſte Fagon 
a 4½, 6, 7%4—10 Sgr., 
lipſe 
. 7 
Nr. 16. Schmiedebrücke Nr. 16. 


Aus plaſtiſch⸗poröſer Kohle in . 


187 
das Stück 84, 10, 11 


feifenlöpfe, und 12½ Sgr. 
igarrenpfeiſen und Spitzen, 
da: 15 Sgr. 


Stüd 5, 6, 8, 10, 12 und 

Dieſe Fabrikate haben die Annehmlichkeit, 
daß fie beim Rauchen jede Feuchtigkeit auf⸗ 
ren, und daher ohne Beigeſchmack jede 
Pfeife rein ausgeraucht werden kann. 


Waſſer⸗Filter, 
aus plaſtiſch⸗poröſer Kohle, zur Reinigung des 
Waſſers von Schmutz und ungeſunden Be⸗ 
andtheilen. Das Stück 15, 20, 25 uud 
Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung. 


Keſſelſtein⸗ Sammler, 
zur Berbütung des Anſetzens des Keſſelſteins, 
das Stück 1, 1%, 1% und 2 Sgr. 


Jündholzbüchſen (Boramiden), 
ten die Zündhölzch lbſt i 
ts — 5 das Gi 00 * fes run 
Niederlage für Breslau bei: 
„G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Lalter Sattel, Jaum, Sommer: u. Winter⸗ 
Oecken, 1 eichene Kri 
b. zu verkaufen Selteaentzl Nr ge 25 


40 Schock Mauerrohr, 9 Stüd geb 
Doppelfenſter, alte Flachwerke un Balken 
find wegen Mangel an Raum b. zu verkaufen 
Eeitenbeutel r. 6. 16020 


veränderungshalber billig zu ver: | MB” 


i 
15 3 weben 2 unglaubliche Weiſe und erzeugt au 


Baugrund mit vorzüglichem Brunnenquell] J 


verkaufen. Näheres bei 


auslehrer. Gef. fr En, 
Nach die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


in mittleren 
der feinen Kü 
Wirthſchaft vertraut iſt, 
oder 
Erte 


Ein kleines Verkaufslocal mit Remiſe iſt 


ine Nußbaum Garnitur, beſtehend in 

Sopha, ee Stühle, ein Rollbureau 
und Silberſchrank, ein gie Flügel, ſind we⸗ 
gen Umzug billig zu verkaufen, Burgftraße 2, 
im 1. Stock. 6024] 


Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben au 


u” gas kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 

wird dringend 2755 dieſe Erfindung 
nicht mit den 0 häufigen Marktſchreiereien 
zu berwechſeln. Dr. Wakerſon's Haarbal⸗ 
Su 5 in Original⸗Metallbüchſen, & 1 und 
2 Thylr., iſt nur echt zu beziehen durch 
das Comptoir von W. Peters in Berlin, 
SB fader ſch d Nr. 85. In Breslau be⸗ 


findet ſich Niederlage bei Herrn [3049] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Havanna-Cigarren, pro Mille 19 Thlr.; 


Havanna ⸗Ausſchu 


in Original⸗Packung zu 500 Stück, pro Mille 
5 ? 185 Ur 5999 


*. 

La Noria, pro Mille 15% Thlr.; 
Prima⸗Ambalema⸗Cigarren, 
pro Mille 10, 11 und 12 Thlr.; 

Secunda⸗Ambalema, pro Mille 8 Thlr.; 
ava⸗Cigarren (Gelegenbeitskauf) früher 
10 Thlr., jetzt pro Mille 6 Thlr. Von letzterer 
Marke erlaſſe ich nur zu dieſem Preiſe bei 
Entnahme von wenigſtens 1000 Stück. 


N 
Feinste Gebrg.-Kernbutter 


feinstes Wiener Mundmehl, 
fein Weizenmehl Nr. 0 u. 1 


zu Mühlpreisen, [5186] 


frische Sultan-Rosinen, 
grosse Eleme-Rosinen, 
süsse und bittere Mandeln, 
Gitronat, 
Presshefe l. bekannt. Güte, 
dicken Speck 


und sämmtliche gangbare 


compoits 


halten in d. vorzüglichsten Qualitäten am Lager 


. Gebrüder Heck, 


Chlauerstrasse Nr. 34/35. 


1 Ladenſchrank mit Glas, Werktiſche, 
Werkzeuge, 1 Drehbank ze. ſind b. zu ver⸗ 
kaufen Seitenbeutel Nr. 6. 6022 


in 8 und mit Dachpappen ge⸗ 

deckter Papillen, 30“ lang, 24° breit, 
12“ hoch, incl. Glasthüren und Fenster, a 
Wilhelm Bauer jr. 


400 Mille gut gebrannte 
Mauerziegeln 15996) 


von Oderlehm, ſind preismäßig zu verkaufen. 
Näheres Schloßſtraße 2, par terre. 


Ausgezeichnete zarte fette 
neue 
5 Matjes⸗Heringe, 
Sekunden 
Speckflundern, 
[5199 


neuer Zu e lt 
Zufuhr empfieh Stoggdffe 20, 


G. Donner, in Breslau. 


Hering⸗, Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicat.⸗Holg. 


Zünd⸗Requiſiten 


von A. M. Pollack in Wien. 
Reibhölzer, Wachslichter, 
Eigarrenzünder, [5188] 
bekanntlich das beſte Fabrikat, offerirt: 


S. G. Ass Oblauerſtraße Nr. 21. 


Ein engliſches Haus erſten 
Ranges 


ſucht einen zuverläſſigen thätigen Agenten zum 
Verkaufe von [5179] 


Locomobilen und Agricultur⸗ 


Maſchinen in Schleſien, Poſen :c. 
Gef. Offerten unter Angabe von Referenzen 
sub Z 1862 befördert die Annoncen-Erped. 


inen muſikaliſchen Hauslehrer, evangel. 
E * oder Philologen wünsche ich 
vom 1. Juli d. J. zu engagiren. Offerten 
nebſt Bedingungen erbittet Rittergutsbeſitzer 


Eine Wirthſchafterin, 
yeah und ſelbſtſtändig, mit 
e, Bäckerei, Vieh⸗ und Milch⸗ 
ucht Stellung bald 
* 5 Zu erfragen bei Kaufmann 
„ Heiligegeiſtſtraße 12. [6023] 


Albrechtsſtraße Nr. 53 nahe dem Ringe 


beim Kaufm. Diebitſch zu vermiethen. [6014] 


1572 
Ein junges gebildetes Mädchen, welches be⸗ 
fähigt iſt, einem größeren Haushalt unter 
Leitung der Hausfrau vorzuſtehen, wird ge⸗ 
ſucht. — Frankirte Adreſſen unter B. C. # 43 
ſind an die Expedition der Bresl. Zeitzgg u 
jenen, [20 10 


ine junge Dame aus anſtändiger Familie, 

die ſchon längere Zeit einem Haushalt 
vorgeſtanden, ſucht ſogleich oder vom 1. Juli 
ab eine Stelle als Stütze der Hausfrau, wäre 
bereit, jüngeren Kindern den erſten Unterricht 
auch in Muſik und Franzöſiſch zu ertheilen. 
Näheres unter M. F. 20 poste rest. Posen. 


Ein tüchtiger Reiſender 


wird von uns zum ſofortigen An. 
tritt für unſere Wäſchefabrik bei 
hohem Salair zu engagiren geſucht. 

Perſönliche Vorſtellungen qualifi- 
eirter Bewerber werden von uns 
Vormittags von 8 bis 10 Uhr ent⸗ 
gegengenommen. [6019] 


H Schlesinger & Co., 


Schmiedebrücke 17— 18. 


Ein, tüchtiger Verkäufer, der 9 Jahre in 
einem Manufactur⸗Engros⸗Geſchäfte ge⸗ 
weſen und die beſten Zeugniſſe und Referenzen 
aufweiſen kann, ſucht unter beſcheidenen Be⸗ 
dingungen hier oder auswärts ähnliche Stel⸗ 
lung unter Chiffre L. K. 44. Briefkaſten der 
Breslauer Ztg. [6018] 


Ein Buchhalter 


kann zum ſofortigen Antritt placirt werden 
unter Chiffre B. P. 100, poste rest. Bres⸗ 
lau franco. [5191] 


Eine junge Frau, welche mit Handarbeiten 
aller Art vertraut iſt, ſucht eine Stellung 
als Verkäuferin in irgend einem Geſchäft. 
Erkundigungen wolle man gefälligſt bei Herrn 
Ludwig Winter, Ring 8, einziehen. [6011] 


ür mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ und Herren: 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche per 1. Juli d. J. 
einen a Verkäufer moſaiſchen Glau⸗ 
bens. Nur Solche, die das Herren⸗Gardero⸗ 
bengeſchäft gründlich erlernt haben, werden 
berückſichtigt. 2049 
Striegau. J. Danziger. 
Ein Commis, tüchtiger Verkäufer und der 
polniſchen Sprache mächtig, wird zum ſo⸗ 
geſucht. 


fortigen Antritt zu engagiren 


Näheres im Manufactur⸗Geſchäft von 
. Tdouis Herzfeld in Gr. Strehlit. 


Ein junger Mann, noch activ, der 

mit der Band, Garn⸗, Poſamentier⸗ u. 
Weißwaaren⸗Branche vollſtändig betraut, 
dem die beſten Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht per 1. Juli d. J. in einem großeren f 
Geſchäft Placement. Gef. francirte An: 
fragen bitte an die Erped. der Breslauer 
Zeitung unter Chiffre A. B. 37. zu richten. 


Ein tüchtiger Verkäufer, der eben gut pol⸗ 
niſch ſpricht, findet in meinem Modewaa⸗ 
ren⸗ und Tuchgeſchäft bei anſtändigem Salair 
per 1. Juli c. Engagement. [5101] 
M. Dresdner in Beuthen OS. 


Ein Commis 


für ein Wein⸗ und Cigarrengeſchäft wird ge⸗ 
ſucht. Offerten sub D. 23 in der Expedition 
der Breslauer Zeitung [4970] 


Ein junger Mann, der ſeit 10 Jahren im 
Speditions⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft, 
augenblicklich in Oſtpreußen arbeitet, ſucht 
Veränderung wegen eine andere Stelle, ent⸗ 
weder als Buchhalter, Caſſirer, Correſpon⸗ 
dent oder Expedient. Gefällige frankirte 
Offerten werden unter B. B. 24 Expedition 
der Breslauer Zeitung erbeten. [1971] 


uf einem größeren Nittergute in der 
Provinz Brandenburg, einer vornehmen 
Herrſchaft gehörig, iſt zum Anfang Juli die 
Stelle des erſten Inſpeetors vacant. Er⸗ 
fahrene und gut empfohlene Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amte, welche auf dieſen annehmbaren, dauern⸗ 
den Poſten reflectiren, erfahren das Nähere 
durch das landwirthſchaftliche Büreau von 
ohann . Goͤtſch in Berlin, Roſen⸗ 
thalerſtraße Nr. 2. [2024] 


— — ͤ ͤGd8̃—]—-¼ nn u 
Agnesſtraße 3 iſt eine Wohnun 
3 Stuben, Cabinet, Küche, Entree und Ba. 
[5983 


elaß Johanni zu bermiethen. 


* 


Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


in Breslau, Ning Nr. 52 (afömarktfeite ‚ erfte Etage, 5103] 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Tep sohn en, Läufer, Neife- und 
een len, wollene Schlaf» a2 Pferbedecken zu Allien aber ſeſten Preiſen. 


Wagen⸗Fabrik von A. L. Bahns, Oels in Schleſien. 


offerirt eine bedeutende Auswahl eleganter Wagen unter Garantie zu den billigsten Preiſen. 
Alte Wagen werden bei Entnahme von neuen zum angemeſſenen Preife als ahlung mit 
angenommen. Vier Stück gebrauchte Wagen in gutem Puſtande ſtehen billig zum Verkauf. 


Hecht's Hötel, 
jetzt in Breslau, Claaſſenſtraße Nr. 10, 


vis-a-vis des Centralbahnhofes, neu und comfortabel eingerichtet, empfiehlt ſich zur 560 


Beachtung. re 
Dreſchmaſchinen in neuer, verbeſſerter Conſtruction, 
mit Glodeengöpeln, auf der Pariſer Ausſtellung mit der 
goldenen Medaille prämiirt, Getreidereinigungs⸗ 
und Getreide-Mähemaſchinen empfient vie 


Eiſengießerei und Fabrik landw. Maſchinen von H. F. Eckert, Berlin, Kleine 
Frankfurter⸗Straße 1. [1741] 


MATICO-CAPSELN 


Dieſe Gallert⸗Kapſeln enthalten den Copaiva⸗Balſam, verbunden mit dem flüchtigen 
Oele der Matico⸗Pflanze und werden als vorzügliches Mittel gegen die Gonorrhoe 
angewandt. Zur äußerlichen Anwendung wird von dem Haufe Grimault u, Comp. au 
eine Injection au Matico angefertigt, welche gleichfalls die 1 Beſtandtheile genannter 
mc Ga und deren Wirkung den beſtempfohlenen Mitteln gegen die Gonorrhoe 
gleichzuſtellen iſt. 

Niederlage in den größeren Apotheken Norddeutſchlands. 


[8301] 


Ss einer hieſigen Druckerei findet ein ge: 


; Neue: weidnitzerſtr. 1 eine Wohnung 
wandter und erfahrener Maſchinenmeiſter [6026] 


im 3. Stock, eine Remiſe. 


eine dauernde und angenehme Stellung bei f 
gutem Salair und bei entsprechenden Leiſtun⸗ A103 Ae ein 0e e zu or 
gen eventuell Tantieme. Reflektanten wollen 5 8 2 


ſich sub Chiffre V. Z. 45 melden in der Er: 
pedition der Breslauer Zeitung. [6028] 


Ein Wirthſchaftsſchreiber 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen Johanni 
d. J. eine Stellung. Gefällige frankirte Of⸗ 
ferten beliebe man unter Chiffre II. H. 38 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung ein⸗ 
zuſenden. [2026] 


Zwei Laden 


mit großen Schaufenſtern, auf der belebte: 
teſten Straße (innere Schildauer), in Hirſch 
berg, ſind, der eine Johanni, der andere von 
Michaeli ab zu vermiethen. 6025] 
Nähere Auskunft ertheilt: 
Hirſchberg. H. A. Scholtz. 
Ein in der beſten e Glogaus 
belegener Laden nebſt Wohnun iR per 


Ein küchtiger en ee d L. gen ber ame 
Mühlen⸗Werlführer, Nur nete Seren aus Sfb Ra Amen 


der auf Tantieme ſteht, wird zum baldigen 
Antritt gewünſcht. Reflectanten belieben unter 


Chiffre A. Zz. 39 franco ihre Zeugniſſe in die] ſchen Bahnhofe gelegen, billig zu vermiethen. 
Expedition der Breslauer Zeitung einzuſenden. e ertheilt A. Werthner, 


tz Nr. 5, 0 t 8, 
woſelbſt auch während 55 erre recht 
Zimmer zu haben iſt. 5910 


Bücznerſtraße Nr. 5 iſt die Handlungs⸗ 
> Gelegenheit, beſtehend aus einem Comp⸗ 
toir, 2 Remiſen und 1 Keller von Johanni 
ab zu vermiethen. Das Nähere beim Haus⸗ 
hälter daſelbſt. [5390] 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für mein Droguerie- und Farbewaaren⸗ 
Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft ſuche 10 einen 
zweiten Lehrling. 1874 

Görlitz, im Mai 1868. W. Lewy. 


Eine Remiſe 


mittlerer Größe, in der Nähe der Schweid⸗ 
nitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke, wird bald 
oder 1. Juli er. zu miethen geſucht. 
Offerten ſind sub 498 an Herren Jenke, 
Bial & Freund, Annonecen⸗Bureau, Hur 
kernſtraße 12 zu richten. [5193] 


7 5195 

Zu vermiethen (8 
auf einer belebten Hauptſtraße in der Nähe 
des Ringes ein großer freundlicher Laden 
nebſt daranſtoßendem Comptoir und 8 — 
Kellerräumen, ſich zu einem Delicateſſen⸗ 
Geſchäft, ſo wie zu jeder anderen Branche 
vorzüglich eignend. Adreſſen beliebe man im 
3 Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 
Nr. 28 unter Chiffre K. Z. niederzulegen. 


Während des Wollmarkts 


iſt ein fein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Näheres durch M. Altmann, Herrenſtr. 20. 


Albrechtsſtraße 46 


iſt die zweite Etage zu ver⸗ 


miethen. Näheres daſelbſt 
in der Kleiderhalle. [480] 


Königs Hotel, 


33. Albrechts- Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


25. u. 26. Mai. Ab. 10 U. Mg. Gu. Nchm. 2 U. 


Luftdruckbeide 38272 3327761 J3 745 
Luftwärme + 172 


+ 152 + 208 
Thaupunkt . 1/1 + 125 4 107 
Dunftfättigung pct. gipét. 46plt. 
Wind O 2 1 


Fir mein Weißwaaren⸗, Band: und Poſa⸗ JE 1 
mentier⸗Geſchäft ſuche ich zum fofortigen | Wetter faſtheiter trübe, wolkig 
Antritt einen Lehrling. : [6015] Nacht Gew. 

N. Breslauer in Oppeln. ! Wärme der Oder + 15,8 


Breslauer Börse vom 26 Mai 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer ..|5 90f B. 
Mürk.-Posener 5 
Neisse-Brieger|44 


Inländische Fonds 
und 


Krak. OS. Pr-A. 4 
Oest. Nat -Anl.5 | 534 bz. G. 
do, 60erLoose!5 | 691 G. 


Preise der Cerealien. 


"Feststellungen der poliz. Commission. 


Biseabahn-Prieritäten, Gold |Wilh.-Bahn...4 | — do. 64er do. 5 ER 
und Papiergeld. | 32 4 — 3 pr. 7092 15 1. 1 18 15 (Pro Scheffel in Silbergr.) 
8 . 9 0. Stamm 5 — aler. Anleihe 1. 6. W ni i 
Bein: Ani. 5915 Ba DE bs do. 955 41 = Russ. Bod. Cod. Pfb. 80 br. ea * feine mittlo ord, 
o. Staatsanl. 4005 B. H bz | — i I 00 [Weizen weiss 104-108100 88:94 
do. do, 45 951 B, 1 ba };Ducsten . 974 B. Diverse Aotien. ML gelber 99-102 95 8590 
„do, Anleihe |4 881 - ; bz 1 or 114 8. Bresl. Gus-Act. 5 — gen schl. 68-70 66 62—64 
St.-Schaldsch. 341834 B. Ode Bank Bu. 84 8.831 bz. aa eg 5 [35}-} bz. G. o. fremd. 68—70 64 5961 
Präm.-A. v. 55341117 B. | Vest, Währung!87$ B. 875 bz Schl. Fenervra.ld | — Gerste 55—57 53 49—51 
Bresl. St. Obl. 118 . Schl. Zkh.-Act. fr.] 61 G. Haſer 37—38 36 35 
F 5 do. St. Prior. 4 65 C. Erbsen . 67-69 65 57- 61 
. Pf. (alte) 4 — — 

1 ais Ie l10-B, Sckl. Bank. 4 |114 ba. G, . 

do. (neue) 4 85 B. 851-1. Narschl Merl — Oest. Credit. 5 1814 G. Sg 
G 1 0 5 nd F > — — 
2 1 4 01 52 j Obracht. A.u.O. 341855 b. 6. Wochsel-Course. F Kündigungspreise 

do Rustieal.d 903 G. Sone, An 1010. 5 i, Son: — — für den 27. Mai. 

do. it. — 3 x { 5 . k - 

40 Er ER 1 = B Ödorafer.-B./5 761 B. Hambrg. 300 M. us Roggen 511 Thlr., Weizen 84, 
do. Ik 0. 40 9116 907-91bz. üh-Bahn...i4 S- bz. B. do. 300 M. 2 Gerste 52, Hafor 48, Raps —ı 
do. Rentenb.\4 |913B.914bz. | Warsch.-Wien] | Lond. 1 L. Strl. u Rüböl 94, Spiritus 163, 
Posener do. 4 893 Pr. St. 60 RS. 5 59 f- bz. do. 1 L. Sirl. 3u 


B. 
8. Prov.-Hilfsk 4 84 B. 831 bz. 
Freibrg. Prior./4 85 B. 


do. do. 4314 B. 
Obrechl. Prior. 35/78 B. Ital. Anleihe. 5 
do. do. 4 1855 E Poln, Pfandbr.|4 | 
do. do. [441934 G. 
do. do. 492 B. Krakau 08. 0.14 ! — 


Ausländische Fonds. 
Amerikaner ..ı6 77% bz. 


Poln.Liqu-Sch.]4 544 bz. B. 


Paris 300 Fres. 2 
Wien 150 A...|ks 
do, do. 2 
Frankf. 100 fl. 2 
Leipzig 100 Thl. zu 
! Warsch, 908 R. T! — 


bie Börsen-Commisslon 


— — 


Börsennotiz von Kartoffelspirit0# 
pro 100 Qrt, hei 80pCt, Tralles lose 


165 B. 1675 G. 


iar 


n 


Bei fester Haltung waren alle Speculatioas-Papiere und Fonds etwas höher, 


Berautw Redacteur: Dr, Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. 


W. Friedrich in Breslau. 


